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Volittsche Tagesschan.
Zeitung „Köbenhavn" schreibt an- 

Uvlich des bevorstehenden Besuchs Se. Majestät 
ocs d e u t s c h e n  K a i s e r s  i n K o p s » » -  

i n :  „Hätte es sich nur um einen Höf­
lichkeitsbesuch bei Hofe gehandelt, so wiirde 
vkr schnell reisende Monarch demselben kaum 
Mehrere Tage opsern. Wenn er das doch 
thut, so geschieht es sicher, weil er nicht nur 
dem König einen Besuch abstatten w ill, son­
dern auch dem Lande n»d dem Botke. Der 
Kaiser wünscht selbst unsere Institutionen 
"ud Unternehmungen kennen zu lernen und 
wird ohne Zweifel unserer Arbeit Aner- 
Eennung zollen, aber das genügt nicht, 
^"öge ihm bei diesem Besuch Gelegenheit 
gegeben werden, vollauf die persönliche 
A " " " r  z„ würdigen, welche die Bevölkerung 

"2 «»zweifelhaft besitzt. Die 
L « Ä  - ^ ' ' ^ '^ " d e n  während des Kaiser- 
besuchs ihren Ruf hoher K u ltu r und Bildung 
zu wahren wissen, in doppeltem Grade, weil 
sie verstehen, daß sich Kaiser W ilhelm I I .  in 
Kopenhagen befindet auch als Gast der Stadt 
und der Bevölkerung."

Wie die „Neue politische Korrespondenz" 
m ittheilt, t r i f f t  die Nachricht von dem Rück­
t r i t t  d e s M i u i s t e r S  v. G o ß l e r  nicht zu. 
Herr v. Goßler denke garnicht daran, amts- 
müde zu sein. H ierm it fielen auch alle 
Kombinationen über seinen Nachfolger, vou 
denen die von der Berufung des Generals 
Colmar v.«t>. Golh besonders nnwahrscheiu» 
Uch sei, da dieser General als kommandiren- 
der General fü r Ostpreußen seinerzeit be­
sonders ausgesucht worden wäre.

Gegen die Anfhebnng des 8 2 de» J e -  
s u i t e n g e s e t z e s  w ird, wie das Regierungs­
blatt fü r Sachsen-Meiningeu meldet, die 
herzoglich meiningische Regierung im Bundes- 
rath stimmen.

I n  B u d a p e s t  wurde am Sonnabend 
Abend zu Ehren der M itg lieder der Kossuth- 
bartei von den Stndente» ein Fackelzug ver­
anstaltet. Kossuth und andere Abgeordnete 
hielten Ansprachen.

.D ie  i t a l i e n i s c h e  Drpntirtenkammer 
beschäftigte sich am M ontag m it einer In te r ­
pellation des Sozialisten Ciccotti, betreffend 
die Besserung der Zustände in der Provinz 
Bnsilicata. Nach einer Rede des M inister­
präsidenten Zarnardelli beschloß die Kammer

m it großer Mehrheit die Errichtung vou 
Volkshänseru in jener Provinz.

Die h o l l ä n d i s c h e  Regierung hat »»»»»- 
mehr den Bericht der Kommission der 
Kammer betreffend die Gesetzentwürfe, welche 
sich m it den Ausständen beschäftigen, braut- 
wartet. Danach spricht sich die Regierung 
gegen eine Hiuansschiebnng der Angelegen­
heit aus nnd hält den Grundsatz nnd die 
Endziele der Entwürfe aufrecht. Sie läßt 
jedoch eine M ilderung der Strafbestimmnngen 
zn. Der Verlust der politische» Rechte soll 
fortfallen. Ferner verspricht die Regierung 
eine Regelung der Dienstvorschriften für 
Eisenbahnangestellte, in  welcher ein Schieds­
gericht fü r Streitigkeiten, welche die D isz i­
p lin  betreffen, eingesetzt w ird .

P r ä s i d e n t  L o n b e t  w ird  demnächst 
eine Reise nach A lg ier unternehmen. Der 
Ministerpräsident w ird  ihn nicht begleiten, 
sonder» auf Veranlassung der radikale» 
Parte i in P aris  bleiben, um Maßnahmen zn 
treffen fü r den Fall, daß die Durchführung 
des KongregationSgesetzeS Schwierigkeiten 
hervorrufen sollte.

Nach Meldungen aus Portsmonth ist 
K ö n i g  E d u a r d  die Nacht über wegen 
w idriger See an Bord seiner Nacht geblieben 
und hat erst Dienstag Morgen »m 9 Uhr die 
Reise nach Lissabon angetreten.

Die Königin von England ist Dienstag 
Abend in K o p e n h a g e n  eingetroffen und 
von» Könige, der Kaiserin-W ittwe von Ruß­
land und den übrigen M itg liedern der 
königlichen Familie empfangen worden.

Der König von S c h w e d e n  hat am 
Dienstag wieder die Regierung übernommen.

I n  der r u s s i s c h e n  Ortschaft Tnmanow 
fand eine Judenhetze statt infolge des Ge­
rüchtes von einem Ritnalmorde an einem 
Christenknaben. Nachdem ein« zweimalige 
Sektion der Leiche stattgefunden hatte, welche 
die Haltlosigkeit des Gerüchtes ergab, wurde 
die Ruhe wieder hergestellt.

Der deutsche Gesandte in B e l g r a d ,  
Freiherr von Waeckcr-Gotter, hat am Mon« 
tag dem König Alexander das AbbernfnngS- 
schreiben überreicht.

I n  B n l g a r l e u  ist da» alte M in is teri­
nn» Danew neu ernannt »vorden. Anstelle 
deS gewesenen Kriegsminister» Paprikow ist 
Sawow getreten.

Die russische Regierung veröffentlicht a»»S- 
jährliche Berichte über die gefährliche Lage 
in M a z e d o n i e n .  — Das Belgrader 
B la tt „S tam pa" »neidet, es habe aus M i-  
trowitza (Altserbien) eine Privatnachricht er­
halten, nach welcher Massen von Albauesen 
die S tad t M itrow itza um ringt haben nnd 
die Entfernung des russischen Konsuls fo r­
dern. — Nach den bei der Generaldirektion 
der orientalischen Eisenbahn in Konstan­
tinopel eingegangenen Nachrichten ist die 
Eisenbahn Mnstapha-Pascha in der Nacht zn 
Dienstag gesprengt worden. Der Chef-In­
genieur ist M ittwoch Morgen dahin ab­
gereist. — Nach weiterer Sofiaer Meldung 
ist durch die Sprengung der Eisenbahnbriicke 
bei der S tation Mnstapha-Pascha der Ver­
kehr nach Konstantinopel unterbrochen. M an 
vermuthet, daß die Sprengung durch eine 
mazedonische Baude vorgenommen »vorden ist.

Der g r i e c h i s c h «  Kriegsminister Oberst 
Lym britis  gab an» M ontag in der Kammer 
die Erklärung ab, daß er sein Am t nieder­
lege.

In» Hinterland von A l g i e r  wurden am 
Sonntag nach Meldungen aus Beni-Unif 
eine Schützenpatronille des bei der Oase 
F ig ig liegenden Posten» Ksarel-Azng ange­
griffen. Dabei wurden ein französischer 
Unteroffizier »nd vier M ann getödtet, zahl­
reiche andere verwundet.

A»»f den P h i l i p p i n e n  habe» die 
Amerikaner neue Kämpfe zu bestehen gehabt. 
Nach einer M itthe ilung  de» „Wölfischen Bu- 
reauS" aus M an ila  griffen zwei amerikanische 
Schühenkompagnieen 200 Aufständische an 
nnd schlugen sie völlig. Die Amerikaner 
hatten 3 Todte und 11 Verwundete, die 
Aufständischen 45 Todte. — I »  den» letzten 
Gefecht m it den amerikanischen Truppen ist 
auf feiten der Aufständische» der General 
Sän M iguel gefallen.

Zn V e n e z u e l a  haben am Montag, 
wie „Reuters Bureau" aus Caraca» berichtet, 
der deutsche nnd der englische Gesandte ihre 
Beglaubigungsschreiben überreicht.

I n  U r n g n a y  ist die Revolution vor­
läufig beendet. Nach einer M itthe ilung der 
„Agence HavaS" aus Montevideo nahmen 
die Führer der Revolution in einer Ver­
sammlung den FriedenSvertrag durch Zu­
ru f an.

I n  S a u  D o m i u g o  fand nach einer 
Meldung aus Kap Haitien am Sonnabend 
in der Nähe von Dajabon ein Gefecht statt, 
in welchem die Regierunastruppe» 27 Todte 
und 43 Verwundete, die Aufständischen 5 
Todte nnd 11 Verwundete verloren. Die 
RegierungStrupPen stehen rings «m Sau 
Domingo und man erwartet eine Schlacht.

Meldungen aus Sa» Salvador besage»», 
daß die Präsidenten von S a l v a d o r  und 
G u a t e m a l a  an Bord eines Schiffes eine 
Besprechung miteinander hatten. Die Diffe­
renzen zwischen beiden Republiken seien in 
befridiegender Weise geregelt.

General D e w e y  soll im Laufe seiner 
Unterredung auch Großbritannien erwähnt 
und gesagt haben, Englands Freundschaft 
sür die Vereinigten Staaten sei echt und 
nnd »vahr. Von allen enropäischen Nationen 
sei Großbritannien Amerikas bester Freund.

AuS M a r o k k o  bestätigen Nachrichten 
au» M e lilla , daß der Prätendent 80 K ilo- 
meter von M e lilla  entfernt steht. Die Un­
ruhen im Norden halten noch immer an. 
Die Mehrheit des Stammes der Mazuza- 
kabylen, der bisher dem S ultan treu »var, 
hat sich fü r den Prätendenten erklärt.

Deutsches Reich.
« e r lin .  31. M ärz 1903.

—  Seine Majestät der Kaiser begab sich 
heute Morgen um 8 Uhr 25 M inuten nach 
Potsdam, «in daselbst Kompagniebesichtign»»« 
gen beizuwohnen.

— Z» der geplanten Reise Seiner M a ­
jestät de« Kaisers nach Ita lie n  w ird  der 
„Post" als nunmehr feststehend gemeldet, daß 
die Ankunft de» Monarchen in Rom am 2. 
M a i erfolgen und sein Ansenthalt daselbst 
bis zum 6. M a i dauern »verde. Die Ver­
muthung, daß der Kaiser einen Ansflng 
nach Neapel nulernehmen »verde, welches er 
auch gelegentlich seiner früheren kölnischen 
Reisen besucht hat, bestätigt sich nicht.

— Ueber das Befinden Ih re r  Majestät
der Kaiserin ist am Dienstag folgendes 
Bulletin  ausgegeben »vorden: „D er Ih re r
Majestät der Kaiserin nnd Königin angelegte 
erste Verband wnrde heute dnrch einen 
Gipsverband ohne Schwierigkeit ersetzt. Der 
Befund der Bruchstelle »var günstig, da» 
Allgemeinbefinden gut. von Bergmann. D r. 
Znncker." — Nach der „Täglichen Rund­

Das Füchschen.
Roman von B. vou der Lancke n.

------------- (Nachdruck verdaten.)
(6 Fortsetzung.)

Paul streckte dem Rath die Hand hin. 
r »Adieu! Bessere Dich!" antwortete dies, 

nnd berührte nur flüchtig die schmal 
t z k r ä f t i g  entwickelte Kinderhand. D 

rasch znrückgezogei», und d 
A » tn io ^°k te n  sich fest zusammen; ohne ei» 
verz ieh ,,/" geben nnd ohne eine Miene z

Dri>, , ' P a u l  Renninger hinaus. 
Tisch hatte man sich wieder nm d« 
Vaters a„6> auf eine« Wink des Groj

„Ich  ,n is ^ "" '»  fortgeschickt.
Ih re  Erzieh«».'"'ch grundsätzlich nicht i 
der Rath da ?  der Knaben", wandte st. 
dächte doch k> den Kaufherrn, „aber i, 
straf»,„g de's eine exemplarische B.
da- s^che R obbeL "' ? ° h l  «m Platze. M a 
dulden.- bei seinen Kindern n»ck

»»»,» 'mal einen aul 
sei» Glas ' ^ '"e rk te  Renliinger, si,
i "  . " " l e r e / L .  «eue füllend, „das liegt ! 
'»eine stößt ..""es Niedrige nnd G
—- lieber Bäte» und — offen gesa»
den, Knabe», , «'ächte diesen Stolz b 
leider zu wenig — Erw in hl
»»eine Frau — ... rü' ^ «  sage ich — »v

......... ....

Sohu'?"'-^E° 3bre

Junge, 
r  sich gewiß «»!

Haha —  hm 
Grundsätze, H 

lassen Sie uns . 
der That — »

dann wundert man sich, wenn die Jugend 
verderbt nnd demoralisirt ist. Lehrt Eure 
Kinder Achtung habe» vor jeden» Man» nnd 
vor jedem Weib —  nnd wenn sie auch noch 
so gering sind — so lauge sie Achtung ver­
dienen, und I h r  werdet damit einen P fahl 
herausreiße,>, der unsere»»» Volke »nr zn tief 
im Fleische steckt, der viel Schmerzen be­
reitet und viel böses B lu t macht. Und wenn 
ein Junge, »vie der Paul, ein armes Kind 
schlägt, schimpft und m it Steinen bewirft, 
so ist das kein Stolz, sondern eine Rohheit 
und ein ganz niederträchtiger Hochmuth, „nd 
beides müßte ihn», »»»einer veralteten Auf­
fassung »ach, m it der Ruthe gründlich aus- 
getrieben »verde»». — So, das ist meine 
Meinung von der Sache! —  'n Morgen."

D am it stieß der alte Herr heftig seine», 
S tuh l zurück, g riff «ach dem goldknopfigen 
Stock und seine»»» Hut und war aus dein 
Zimmer verschwunden, ehe noch jemand ant­
worten oder ihn, da» Geleit geben konnte. 
Ferdinand Renninger und seine Frau blickten 
zunächst höchst verdutzt nach der Thür und 
dann sich gegenseitig an; sie hatten beide 
m it einer gewisse» Verlegenheit zu kämpfen.

„Dein Vater w ird  von Tag zu Tag 
schwerer zn ertragen", bemerkte der Kauf­
herr m it eine»»» erzwungene» Lächeln.

„E r  hat so seinen besonderen Stand­
punkt, und er ist a lt" , erwiderte Frau Anna, 
„ach ihrem Schlüfselkörbchen greifend.

A ls  Ferdinand Renninger allein »var, 
trank er den Rest seines Weines und ging 
steifnackig und kerzengerade in sein Zimmer 
hinüber, um sich feine feine Regalia anzu­
brennen.

Die Nachforschungen nach dem Verbleib 
der alten Schabelschacht und nach dem für 
die Zukunft des Kindes so wichtigen Tauf­
schein ergaben ein wenig befriedigendes Re­
sultat. Der Schabelschacht wieder habhaft 
zu »verde,», daran hatten Gemeinde nnd 
M agistrat von Güldenan wenig Interesse, 
mau hätte nur im Laufe der Jahre eine A l- 
mosenempfäilgeriu »»»ehr bekommen; den Na­
men der Waise wußte der Rath, aber alle 
an die kirchliche» Behörden in B erlin  er­
gangen«» Nachfragen brachten kein anderes 
Resultat, als daß in« Aug,»st des JahreS 
1866 in der S t. Hedwigskirche ein Mädchen 
auf den Namen Monika Katharine Sophie 
Henriette O rtner getauft sei. Der Vater 
»var kurz zuvor als in Hambnrg verstorben 
anfgeführt, der Name der M u tte r lautete 
Henriette O rtner geborene StockiS.

Der letzt« Umstand schien auf amerika­
nische oder englische Abstammung hinzu­
deuten; ferner mußte man zu der Annahme 
gelangen, daß die kleine Monika in legitimer 
Ehe geboren »var. So blieb die Herkunft 
des Kindes doch in ziemliches Dunkel gehüllt, 
alle Bemühungen de» SanitatSrathS waren 
vergeblich.

Die Aufnahme der armen Waise in eine 
der erste» Familien des Städtchens gab 
natürlich viel S toff zum Reden. Und ge­
redet wurde genügend darüber in den 
Kaffeekränzchen der Honoratiorendameii, so­
wie am Stammtisch der Herren, die sich in 
den» ersten Hotel — „Z u r Eiche" —  gar 
häufig zu löblichem Thun, da» heißt zu 
einem gemüthlichen Skat, versammelten.

„Dnnkert ist ei« Idealist, er ladet sich

fü r zeitlebens eine Last damit auf", meinte 
der eine.

„ M i t  meinen» Schwiegervater ist in sol­
chen Sachen nicht zu reden, er muß 'mal 
»vieder erst eine Erfahrung machen^ sagt« 
Ferdinand Renninger. —

In» allgemeinen aber fanden sich, »vie da» 
meist der Fa ll ist, die Männer doch rascher 
m it der Sache ab, fü r die Damen aber 
„verjüngte" sie sich täglich und schien für 
unabsehbare Zeit noch keine Ruhe finden z» 
sollen, und Fran Anna Renninger und 
Fräulein Enphemia D,»«»kert, de» Rath» 
Konsine, thaten da» ihre dazu.

Diese Konsine »var „»»» mehrere Jahre 
jünger als der Rath, die Tochter seines ein­
zigen nnd sehr geliebten Onkels. Wie wenig 
paßte sie in die Dnnkert'sche Familie in it 
ihre»« kalten Verstände; das hatte sie von 
der Großmutter, und von der — so meinte 
der Rath oft — habe auch seine Anna „da» 
viel« Gescheitsein und das wellige Herz". 
Enphemia »var arm ; von den Zinsen ihre» 
kleinen Kapitals hätte sie nicht allein leben 
können, so bot ih r Albrecht Dnnkert, als ih r 
Vater vor fünfzehn Jahren starb, eine 
Heimat, um seine kränkliche G attin  in» Haus­
halt zn unterstützen. Dieser Verpflichtung 
kam sie m it anerkennenswerther Treue nnd 
Pünktlichkeit nach; sie ränmte ihrem Better 
«nd ihrer Konsine alles aus dein Wege, wa» 
ihre Ruhe und Bequemlichkeit hätte stören 
könne»», ihre Tageseinthellnng lief »vie ein 
Uhrwerk ab, ihr« Ordnung durfte jedem 
zu»»» Muster dienen. Sie gehörte zu jenen 
Menschen, die auch nicht m it eine»» halben



schal»* hatte Präsident Roosevelt, nachdem er 
Kenntniß von dem Unglücksfall erhalten, so­
gleich in herzlichen Worten sein tiefste- Bei­
leid ausgedrückt. Der Kaiser hat ihm warm 
gedankt. — Znm Befinden Ih re r  Majestät s 
der Kaiserin erfährt die „Post*, daß die 
völlige Heilung des gebrochenen Armes vor 
fünf bis sechs Wochen keinesfalls zn er­
warten ist. Der provisorische Kontentlvver- 
band, der die Bruchstelle nnd den Arm  bis 
heute fix irt, w ird  in den nächsten Tagen ab­
genommen werden n»d ein Gipsverband an 
seine Stelle treten. Von einer Urbersiedeliing 
der hohen Frau nach Schloß Bellrvne ist 
keine Rede, da sie sich im Berliner Schloß 
vollkommen Wohl fühlt, fieberfrei nnd den 
ganzen Tag auf ist. Wie die lokalen Be­
schwerden an der Bruchstelle gering find, so 
beschrankt sich auch die Störung im Allge­
meinbefinden lediglich anf die verminderte 
Brauchbarkeit der linken Hand. Befinden 
nnd Verband gestatten jede Bewegung im 
Zimmer und sogar häufigeres Schreiben. Die 
einzige Sorge, welche sich an den Unfall 
knüpft, bildet die Möglichkeit, daß eine Aen­
derung in der fü r Anfang M a i geplanten 
Reise des kaiserlichen Paare» »ach Nom 
nöthig werden könnte. N im m t die Heilung 
des Bruches jedoch, woraus alle Zeichen 
deuten, einen ungestörten Verlauf, so w ird 
die Kaiserin gerade zur rechten Zeit hergestellt 
sein, «m m it dem Kaiser die Reise an den 
italienischen Hos an dem festgesetzten Term in 
anzutreten.

— P rinz Waldemar von Preußen, der 
älteste (14jäl,rige) Sohn deS Prinzen Heinrich, 
hat sich von Kiel nach Dresden begeben, um 
im benachbarten Sanatorinm  des D r. Lah- 
mann anf dem »Weißen Hirsch* wiederum 
einen mehrwöchigen Kuraufenthalt zn nehmen.

— Prinzessin Luise von Toskana erhält, 
Wie die „Chemn. A llg. Ztg.* wissen w ill, 
von ihrem Vater, dem Großherzog von Tos­
kana» den T ite l:  »Königliche Hoheit von 
Toskana.* Kaiser Franz Joseph werde diesen 
T ite l anerkennen. Die Prinzessin soll als 
verwittwete Erzherzogin angesehen werden 
nnd w ird  anf einem, dem Großherzog von 
Toskana gehörigen, in Oesterreich gelegenen 
Schloß Wohnung nehmen.

—  Das »M ilitärwochenblatt* meldet: 
G raf von Kirchbach, Generalmajor, Komma», 
deur der 71. Jnfantcricbrigade, unter Ver­
leihung des Ranges eines Divisionskomman­
deurs und Versetzung zu den Offizieren von 
der Armee, m it Beibehalt seines Wohnsitzes 
in Danzig, von Trotha, Generalmajor, be­
auftragt m it der Führung der 16. Division, 
unter Ernennung zum Kommandeur derselben, 
zn Generalleutnants befördert, von Briesen, 
Kommandeur des Pommerscheu Füsilierregi- 
ments N r. 34, unter Ernennung zum Kom­
mandeur der 71. Znfanteriebrigade, -um 
Generalmajor befördert.

—  Dem Reichsgerichlsrath von Zimmerte 
in Leipzig ist der Rothe Adlerorden -weiter 
Klasse m it Eichenlaub verliehen worden. — 
Der Ablheilnngsdirigent im Auswärtigen 
Amt von Schwartzkoppeu ist zum Wirklichen 
Geheime» LegationSrath m it dem Range 
eines Rathes erster Klasse ernannt worden.

— Der Staatssekretär des Reichsschatz- 
amtS, W irk l. Geheimer Rath Freiherr von 
Thielmann, ist zum Kurgebrauch nach K arls ­
bad abgereist.

Schritt über das vorgezeichnete Geleise Hin­
übertreten, die jeden außergewöhnlichen Cha- 
rakter und jede außergewöhnliche Handlung in 
die Romane und auf die Bühne verweisen. 
Sie w ar eine jener armen Frauennaturen, 
die nie den Pulsschlag heiß empfindender 
und freudig gebender Liebe verstehen, noch 
begreifen. Das rechte, warme, milde Herz 
fehlte dem Fräulein oder, wie der Noth sie 
immer scherzend nannte: der »Donna Eu- 
phemia*, und stand sie bei aller Pflichttreue 
nach fünfzehn Jahren genau so allein neben 
dem Ehepaar wie zu Anfang» deshalb hatte 
sich nie das Band inniger Freundschaft nnd 
verwandtschaftlicher Znnelgnng um die drei 
Menschen geschlungen.

Geradezu entrüstet war sie über die Auf­
nahme der kleinen Monika. F ü r sie blieb 
das »Füchscheu* ei» »Kind der Sünde*, und 
sie hoffte noch immer im stillen, daß nach 
eingetretener Genesung die Verwandten eS 
Wieder fortthuu w ü rden .--------------

Das arme »Füchscheu* hatte eine schwere 
Gehirnentzündung durchzumachen, und mehr 
als einmal rauschten die F ittige deS TodeS 
ganz dicht über dem rothlockigen Kinder- 
ckopf. I »  einer solchen Stunde, an einem 
grauen Wintertage war'S, als Rath Dunkert, 
am Bette der Kleinen fitzend, voller Angst 
den schwachen, unregelmäßigen P u ls  zählte 
vnd dazwischen immer wieder eigenhändig 
die Eisumschläge auf dem Kopf erneuerte, 
a ls Fräulein Euphemla» wie stets in ein 
möglichst schmuckloses und unschönes, graues 
Wollenkleid gehüllt, geräuschlos über die 
Schwelle tra t.

(Fortsetzung folgt.)

—  Der Kaiser hat sich am M ontag bei 
der Besichtigung des Bildwerks »Die Krone, 
der H ort deS Friedens* im  Neubau des 
Herrenhauses dem Architekten gegenüber in 
charfer K ritik  recht ungünstig über die wenig 

imposant« Anordnung und Gestaltung des 
ganzen Raumes ausgesprochen.

— Der M aler W illiam  Pope, der am 
Montag beim Kaiser im  Schloß Audienz 
hatte, hat im Auftrage deS Monarchen eine 
Oelskizze von der feierlichen Eidesleistung 
des Erzbischofs von Köln D r. Fischer gemalt. 
Ferner lag dem Kaiser eine Skizze fü r ein 
Wandgemälde vor, das M a le r Pape fü r das 
neue NathhanS zn Bielefeld auszuführen hat. 
Das B ild  stellt eine Szene von der Ent­
hüllung deS Denkmals des großen Kurfürsten 
dar, welcher das Kaiserpaar beiwohnte.

—  Der Oberpräsidialralh D r. zur. F re i­
herr von CoelS von der Brügahen-Koblenz 
ist znm Präsidenten der königlichen Regie­
rung in Arnsberg ernannt worden. —  Der 
Polizeipräsident W a llra f in  Aachen ist znm 
Oberpräsidialralh ernannt und in dieser E i­
genschaft dem Oberpräsidente« der Rhein- 
Provinz zugetheilt worden.

—  Wie die halbamtliche »Berl. Korespon- 
denz* heute meldet, ist dem bisherigen Präsi- 
deuten der Ansiedelnngskommission fü r West- 
prenße« und Posen, Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrath Dr. v. W ittenburg, die 
znm 1. A p ril d. Js. nachgesuchte Entlassung 
aus dem Staatsdienste m it Pension unter 
Verleihung des Sterns zum Rothen Adler­
orden 2. Klaffe m it Eichenlaub ertheilt wor­
den. — Der Oberpräsident der Provinz Posen, 
v. Waldow, ist sür die Dauer seines Haupt­
amtes znm Stellvertreter deS Vorsitzenden 
der Ansiedelnngskommission fü r Westprenßen 
nnd Posen ernannt worden.

—  Der Reichstags- und Landtagsabge­
ordnete Knörcke (freis. Volksp.) ist heute im 
A lte r von 67 Jahren in  seiner V illa  bei 
Zehlendorf gestorben.

—  Der Bnndesrath hielt heute eine 
Sitzung ab.

— Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht das 
Gesetz betreffend die Feststellung des Reichs- 
haushaltsetatS fü r 1903 von: 28. M ärz, das 
Gesetz betreffend die Feststellung deS Hans- 
haltSetatS sür die Schutzgebiete fü r 1903 
vom 28. M ärz und das Gesetz betreffend 
die Verwendung von Mehrerträgen der 
Reichseinuahmen und UeberweisungSstenern 
zur Schuldentilgung vom 28. M ärz.

—  Der in der Thronrede angekündigte 
Gesetzentwurf betreffend die B ildung eines 
kirchlichen Hilfsfonds fü r neu zu errichtende 
katholische Pfarrgemeinden ist gestern dem 
Abgeordnetenhause zugegangen. E r regelt 
die A r t und Weise der Erhebung von Ab­
gaben in  den einzelnen Pfarrgemeinden, um 
die Entstehung von neuen Pfarrgemeinden 
zn ermöglichen. D am it steht die Vorlage 
betreffend die B ildung von Gesammtverbän- 
den in der katholischen Kirche in Zusammen­
hang.

— I n  Gegenwart von Vertretern der 
S taats- nnd M ilitärbehörden fanden anf 
der königliche» Militäreisenbahn dnrch die 
Gesellschaft sür drahtlose Telegraphie, System 
Professor Braun und Siemens und Halske, 
Versnche statt, welche bezweckte», m ittels 
drahtloser Telegraphie vom Zuge m it der 
S tation in Verbindung zu treten. Nach 
einem einleitenden Vortrage des Ingenieurs 
Schmidt der Gesellschaft fü r drahtlose Tele­
graphie wurden außer Abgabe und Empfang 
von Telegrammen im Zuge einige Verwen­
dungen im Eisenbahn-Melde- nnd Sicher- 
Heits-Dienst gezeigt, so -. B . die Herbei- 
rnsung einer HilfSmaschkne und die Auf­
klärung bei der S ta tion  über die Ursache 
einer verweigerten E infahrt. Die Apparate 
wurden lediglich von Mannschaften der M i­
litäreisenbahn bedient, nnd die interessanten 
Versuche sollen zur vollen Zufriedenheit aller 
Anwesenden verlaufen sein. Anf der M il i-  
täreisenbahn ist bereits seit einigen Wochen 
auf einem fahrplanmäßigen Zuge ein dauern­
der fnnkentelegraphischer Dienst versuchsweise 
eingerichtet worden.

— Die S tad t Ratibor scheidet znm I .  
A p ril aus dem Landkreis aus nnd bildet 
einen eigenen Stadtkreis.

—  Auch die Anarchisten wollen sich an 
den NeichStagSwahlen betheiligen. A lle r­
dings werden sie nicht fü r einen der auf­
gestellten Kandidaten stimmen, sondern ihre 
Stimmzettel m it den Worten »Hoch der 
Generalstreik* beschreiben. Da diese Zettel 
nicht einmal gesondert gezählt, sondern m it 
vielen anderen zusammen einfach fü r ungiltig  
erklärt werde», kann diese Demonstration 
nicht einmal den Zweck erfüllen, eine A rt 
Herrschn» der deutschen Anarchisten zn bilden.

—  Die MaffenanSsperrnng der Arbeiter 
der Holzindustrie hat heute ihren Anfang 
genommen. Die Berliner Tischlermeister nnd 
Holzlndnstriellen faßten gestern Abend in den 
Konkordiasälen folgenden Beschluß: 1. Die 
Lohnforderungen der an Holzbearbeitungs­
maschinen beschäftigten Arbeiter werden fü r

ungerecht erklärt nnd deshalb abgelehnt. 2. 
Die bisherigen Maßnahmen der vereinigten 
Vorstände werden gut geheißen. 3. Die 
Arbeiter, die mangels Herstellung von M a ­
schinenarbeit an der Fertigstellung ihrer 
Akkorde verhindert find, werden sofort ent­
lassen; neue Arbeiten werden nicht vorgegeben. 
4. I n  den Tischlereibetrieben» in  denen eige­
ner Maschinenbetrieb vorhanden ist, sind 25 
Prozent der Arbeiter sofort zu entlassen. 
Weitere Maßnahmen bleiben den Vorständen 
überlasten.* I n  der Diskussion tra t vor 
vor allem die bemerkenswerthe Erscheinung 
zu Tage, daß der S treik von den s o z i a l -  
d e m o k r a t i s c h e n  T i s c h l e r m e i s t e r n  
auch m i ß b i l l i g t  nnd als f r i v o l b e ­
z e i c h n e t  wurde. Die W ortführer dieser 
Gruppe, die Meister Rodel nnd Thierbach, 
ließen keinen Zweifel, daß sie in dieser 
Frage unbeschadet ihrer sonstigen Gegner­
schaft anf feiten ih rer Kollegen stehen. Unter 
Ablehnung aller Anträge, die znmtheil darauf 
hinzielten, nochmals Fühlung m it den A r­
beitern zu suchen, wurde der Antrag des 
Vorstandes m it großer Mehrheit genehmigt.

Stettin, 31. M ärz. Auf der W erft des 
Vulkan lie f der Doppelschraubeudampfer 
.Gneiseuan*, fü r Rechnung des norddeutschen 
Lloyd erbaut, heute Vorm ittag glücklich von 
Stapel.

Hamburg, 29. M ärz. P rinz Heinrich 
nahn» gestern Abend an dem Festesten des 
Norddeutschen NegattavereinS theil und fuhr 
alsdann nach Kiel zurück.

Lübeck, 26. M ärz. Wie die »Lübeckschen 
Anzeigen* melden, hat das Torpedoboot 

S  6 5 ', das als erstes Kriegsfahrzeug den 
Elbe-Trave-Kanal befuhr, die Fahrt von 
Lübeck nach Lnnenburg an der Elbe in 10 '/, 
Stunden ohne Hinderniß zurückgelegt. Beim 
Passiven der zahlreichen Brücken war ledig­
lich das Umlegen deS SignalmasteS «rfor- 
derlich.

Parlamentarisches.
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  

A b g e o r d n e t e n h a u s e s  erledigte M on­
tag abend die Nebenbahnvorlage. Zn der 
Debatte wurde das Hauptgewicht auf eine 
energische Förderung deS Kleinbahnwesens 
gelegt. M inister B u d d e  sagte zn, den in 
dieser Richtung an ihn herantretenden 
Wünschen ein besonderes Entgegenkommen 
zeigen zu wollen, ohne sich im Augenblick 
indes anf Einzelheiten festlegen zu wollen. 
Namentlich wolle er sich angelegen sein lasten, 
die Bauwürdigkeit staatsseitig eingehend zn 
prüfen. Auch erklärte er sich zur Berück­
sichtigung des Wunsches bereit, Staatstech­
niker zn benrlaube», um den Ban von 
Kleinbahnen zn leiten und ihnen zn erlauben, 
der Verwaltung von Kleinbahnen beizntreten. 
Zahlreiche Petitionen um Herstellung neuer 
Linien wurden der Regierung als M ateria l 
überwiesen.

Ausland.
Paris , 31. M ärz. Das Schwurgericht 

verurtheilte heute den M örder deS deutschen 
Arztes Ordenstein, den früheren Postbeamte» 
Chabaneix, zn lebenslänglichem Zuchthaus.

Edinburgh, 30. M ärz. Die Leiche des 
Generals Hektor Macdonald ist heute hier 
eingetroffen und in aller S tille  beigesetzt 
worden.

Petersburg, 31. M ärz. Der »Regiernngs- 
anzeiger* meldet, die Nachricht der B lä tter, 
daß in Erlvan 2 Mädchen von Persern 
aetödtet worden seien, worauf der Vater die 
M örder erschlagen habe, sei unrichtig. Im  
T ifliser Gerichtskreis sei von einem solchen 
Vorgang nichts bekannt.

Kairo, 31. M ärz. Se. kaiserl. Hoheit der 
dentsche Kronprinz nnd Se. königl. Hoheit 
P rinz E ite l Friedrich trafen heute in bestem 
Wohlsein hier ein. Morgen begeben sie sich 
von Jsm aiiia  m it einem Dampfer der Suez- 
Kanaigesellschast nach P o rt Said. Von dort 
werden die Prinzen morgen Abend in See 
gehen.

Provtllzlalnachriütten.
t  Culm. 3l. März. (Ban des Garnisonlazareths. 

Kreiskomniimales.) Der bereits seit einigen 
Jahren geplante Ban des Garnisonlazareths soll 
i» diesem Jahre ausgeführt werde». Der Ban ist 
der Firma Meseck nnd Schnitze Übertragen. — 
Nach dein Bericht über die Verwaltung unseres 
Kreises beträgt die gesummte Bodeilentichädignng 
für die Bah» Culm Unislaw 200 000 Mark, wo­
von bereits 90000 Mark ausgezahlt sind. Die 
Jahresrechiiung wird voraussichtlich mit einem 
Fehlbeträge von WOOO Mark abschließen. Schon 
>m Vorjahre ist das Staatsftenersoll «m 5000 
Mark hernntergegange» und in diesem Jahr« ist 
ein weiterer Ausfall von 7500 Mark zu erwarten, 
eine Folge der Mißernten Der dadurch bedingte 
Stenerausfall der Kreisabgaben beträgt 15 000 
Mark. Dieselben müssen daher von 120 anf >25 
Prozent erhöht werden und werden 275000 Mark 
betragen.

GoßlerShausen, Sv. März. (Selbstmord.) E r­
schossen hat sich der in Konkurs gerathene Kauf­
mann Brnnet. E r war eine bekannte nnd geschätzte 
Persönlichkeit und stand in dem Rufe eines wohl­
habende» Mannes.

Graudenz. SO. März. (Jubiläum.), Herr «s o« 
rath Geh. Reglernngsrath Conrad feierte ben» 
sein 25jährigeS Dlenstjnbiliinm als Landrath des 
Kreises Graudenz. Vormittags überbrachten v'k

der letzteren überreichte Herr von Vieler - Mein" 
eine Adresse und einen werthvollc». a»S getriebenem 
Silber hergestellten Tafelanssatz. Nachmittag» '»
2 Uhr begann im Krrlshause das Festesse», o» 
dem auch Herr Oberpräsident Delbrück n»d » « "  
Regierungspräsident von Jagow theilnahme». v e "  
Oberpräsident Delbrück war schon Sonntag Abeno 
in Graudenz eingetroffen und hatte mehrere '» 
dnsiriklie Etablissements besichtigt. — Geb- A« 
girrnngSrath Conrad ist am 3. Anglist 1846 am 
dem väterlichen G»t Fronza im Kreise Marie' 
werder geboren, welches sich noch im Besitz ar 
Familie befindet Er besuchte von 186t bis 18^ 
das Ghmnnflum in Danzig. »ndirte auf den U>"' 
versitäten .Heidelberg. Göttingen nnd Bertnb 
wurde >870 Referendar nnd 1877 Assessor. Anfang' 
April 1878 mit der Verwaltung des Landraths- 
amts Graudenz beanstragt. wurde er durch Ko 
binetsordre vom 16. Dezember 1878 zum Laudrqw 
ernannt. Seiner M ilitärpflicht genügte er beim 
1. Leibhnsare» - Regiment nnd machte in diesem 
Regiment den letzten Theil ves Feldznges gegen 
Frankreich m it; als Oberleutnant der Landwehr 
Kavallerie schied er a»S dem M ilitii,Verhältnis 
Im  Jahre 1890 wurde er durch Verleihung d "  
Rothen AdlcrordenS 4. Klaffe ausgezeichnet, "» 
Jahre 1891 bei der Ersatzwahl znm Mitglied des 
Hauses der Abgeordneten gewählt; im Ia h "  
1899 wurde ihm der Charakter als Geheimer M " 
gierungsrath verliehen. ^

Konitz. 31. März. (Ordensverleihung.) Dem 
Nenlmeistcr der hiesigen Krriökasse. RechnungS- 
rath Rieh, der zum 1. April in den Ruhestand 
tr it t , ist der Kronenorden dritter Klaffe verliehen- 
Heute Abend findet z« Ehre» des aus seinem 
Amte Scheidenden im Restaurant Wend ei«

KöMgsber" 30. März. (Schwere Erkrankung.) 
Der frühere Gencratadjntant Kaiser Wilhelms 1-, 
General der Kavallerie Graf von Lehndorff. liegt 
anf seinem Gute Prell In Ostpreußen schwer krank 
darnieder. Bor einige« Jahre» ist ihm, wie noch 
erinnerlich sein dürfte, das linke Bei» ampntirt 
worden. Inzwischen ist der Krankheitsprozeß 
weiter vorgeschritten. . .

Posen. 3t. März (Der Posten eines Auslebe- 
liingspräsidenten) anstelle des zurückgetreten,«» 
Herrn Dr. v. Wittenburg ist noch frei. Der für 
dieses Amt ansersehene Landrath Blomaher- 
Meieritz soll ans Gesnndheitsrückstchten abgelehnt 
habe»._____________  ___ ,

Lokalnachrichten.
Thor«, 1. A pril 1903.

— (D er neue O b e r z o l l i n s p e k t o r ,  Herr 
Glück, bisherig Stationskontroleur und Stene^ 
inspektor i» Chemiiitz. wurde am Montag durch 
Herrn Negier,ingsrath Nebrrsähr vo» der Pro- 
uiilzialstenerdirektion in Danzig i» sein Amt ein- 
geführt. Abends vereinigte» sich ans Anlaß der 
Amtseinführung sämmtliche Beamten des Ober- 
zollamts z» einem Kommerse im Artnshofe.

-  ( D i e P r o v i n z W e s t V r  en ßr''»begeht, 
wie schon erwähnt, am 1. April tzas 2ojabrige 
Jubiläum ihrer Selbststälidlgkeit.. Festliche Ver­
anstaltungen ans Anlaß dieses Erinnernngstaaes. 
die nrivrünalich erwogen waren, finden nicht stan. 
Historisch war die dnrch das Gesetz von, iS-Mar» 
1877 aefchaffenr .Provinz Westpreußen nicht ein« 
absolut neue Erscheinung, weshalb man in jene» 
Tage» mit gewissem Recht auch nur von einer 
„Wiederherstelln»«* der Provinz sprach. Schon 8 
Jahre lang -  von 1815 bis 1823 — hatte es eine 
solche vo» noch etwas weitere» Gebietsgrenzen 
gegeben. Durch Verordnung vom 30. A pril 1815 
war noch ei» Theil deS jetzt zn Ostpreußen ge­
hörigen Oberlandes, insbesondere die jetzigen 
Kreise Mohrnngen, V r. Holland, Osterode nnd 
Neidenburg nnd ein Theil des Netzedistrikts Mit 
Westpreußen vereinigt. Durch das Gesetz Vo»« 
1. Jnli1823. welches die Provinzialstände für das 
Königreich Preuße» schuf, waren dann aber die 
beiden nordöstlichen Provinzen gewaltsam an ein­
ander gesägt und so hatten sie in dieser er­
zwungenen brüderlichen Umarmung 55 Jahre z»' 
bringen müssen, ohne jemals z» einer volle» 
Gemeinschaft gelangen zn können, den» fast ane 
kommunale» bezw-provinzialständischc» ilnd wlrtll- 
schastlicheu Einrichtungen entwickelten sich in beide» 
Provilizlheile» gesondert „ebrneinander. Diesel» 
Gesichtspunkte Rechnung tragend, hatte -war d " 
ständische Proviiiziallandtag vo» 1824 die E A  
richtiing besonderer Kvmmnnallandtaa« für »A 
Preuße» wie auch sür Wesiprenßr» empfohlen, avr» 
für die Forderung solcher Kom»"">alla»dtagc ve
der damaligen Staatsregiernng überhaupt re>>..
Geneigtheit gefunden. DaS Gesetz vom I- 3 "  
1823 hatte Westpreiiße» Wenigstens den. «>'«' 
Trost gelassen, daß die ständischen Prvv.'tt 
landtage abwechseld in Königsberg und Dw'öw 
tagen sollte,,, aber das gesetzliche Versprechen 
wurde doch »»«milch unregelmäßig 0?»»'-*»' 
Vo» zwölf Landtagen, die bis 1851 stattfanden, 
winden nnr vier »ach Danzig. die übrige» naw 
Königsberg berufe» und dann die Vorschrift über 
das Alternirrn der beiden Hanplstädte ga>>» 
beseitigt. WeNpreilßen wartete »u» gednlvw 
anf eine den Bemühungen «m Wiedererlangn»" 
feiner provinzielle» Selbstständigkeit günstige" 
Ze it: sie kam m it den kräftigen refo>Mato 
rischeu Regung«» der Gesetzgebung im ReiNtt 
„nd in Preußen zn Anfang der 1870er Ia h " ,  
insbesondere mit den Vorbereitungen kür vi« 
Reform zunächst der Kreisverwaltungeii. D» 
boten dann die glänzenden Festtage in Marien 
bürg vom September 1872, durch welche Wett 
Preußen den Abschluß des erste» Jahrhundert 
seiner Zugehörigkeit zum preußische» Staat d» 
zeichnete, den äußeren Sammelv»»kt der K ra ^  
für den Kamps um die erstrebte Antonon'H 
Etwa ei» Jahr spater trat dieser Kampf auch »»V 
parlamentarischem Boden znm erstenmale voll »"* 
scharf i» dir Erscheinung. Aber erst am 13 Febr»» 
1877 erschien der Gesetzentwurf über die Theil»"* 
der Provinz Preußen in die beide» P rov inz" 
Ost- nnd Westpreußen. Auch jetzt noch gab «S 
Abgeordnetenhaus« bedeutende DebattenkoMM ' 
aber da» B la tt hatte sich doch gewendet; siv» 
am 16. Februar 1877 votirte das Abgeordn"/ 
Haus mit 201 gegen 168 Stimmen für dir Tb"',' s., 
nnd am 23. Februar war das Gesetz in der S «  
berathnng verabschiedet, worauf es im » " ' . A  
Hanse am 28. Februar glatt durchging. AM 
März 1877 erhielt es die allerhöchste Sa'cktw 
Der Sieg war errungen, die um 1. April 187



Mrksamkrit tretende selbststäiidigr Provinz West- 
breiltzen eine treietzliche Jnftitntion. Aber noch war 
ein hartes, mühevolles Stück Arbeit zu verrichten: 
o§e finanzielle Anseinanderfehung mit Ollprentzen. 
Ohne heißen Kampf ging es auch dabei nicht ab. 
sder die sich allmählich bahnbrechende versöhn­
lichere Stimmung der getrennten Bruder half 
auch darüber hinweg und es kam ein sehr umfang- 
sicher gütlicher Anseinandersebnngsrezeß. den 

e Theile einstimmig genehmigten, bereits am 
Ko. Juni 1877 zustande. Der erste Oberpräsident 
ver Provinz Weftprentzen war der frühere Minister 
'Ur Lande! und Gewerbe Dr. Achenbach.
2 ,^7 . <Die P r ü f u n g s k o m m i s s i o n  f ü r  
N^eischbeschaner) beim hiesigen Schlachthause 
fetzt sich aus folgenden Lerren zusammen: Depar­
tements-Thierarzt Jakob - Marie,»Werder. Kreis- 
Aerarzt Matzker und Schlachthansdirektor Kolbe- 
^horn. Als Vertreter im Falle einer Behinderung 
und bestimmt: Kreisthierarzt Tiede - Briesen und 
 ̂ Schlachthofthierarzt Weih-Thorn. Am 5. n. Mts. 

L^rd. wie verlamet. noch ein zweiter Kttrsns für 
^rtchlnen- und Fleischbeschaner e, öffnet werden, 
wozu auch bereits einige Anmeldungen vorliegen. 
<)te Ausbildungszeit dauert in der Regel 6 Wochen, 
B»d -war 4 Wochen für Fleischbeschaner und t4 
Eüüe fslr Trichinenbeschaner. Da sich nunmehr 

bereits im Dienst befindlichen Trichinen- und 
klleischbeschaner <,l!e 3 Jahre einer Nachprüfung 
»"terziehen uu'isien. so hospitiren bereits einige 
Zerren beim Unterricht im hiesigen Schlachthanse. 
Die Prüfungsgebühr beträgt für jede Lanptprüfnng 
Und Wiederholungsprüfnng 10 Mark, welche an 
reu Vorsitzenden vor der Prüfung einAnsenden sind. 
. — ( F o r m a t l o n S ä n d e r , i n g e n . )  Vom 
f. April 1903 werden an Jngenienrbehö,den nen 
Errichtet: eine 9. F e K u n g s i n sp e k t i  o n mit 
dem Standort G r a n d e n -  und je eine F o r t i -  
l i k a t i o n  in C n t m  und M a r i e n b n r g .  
Diese beiden Fortiftkationen unterstehen der Kom­
mandantur Grandenz. Der E tat an Offizieren er­
höht sich dadurch nm einen Generalstabsoifizier 
M ajor) für die Kommandantur in Grandenz. 
einen Festnngsinspektenr. einen Major und eine,, 
banptmann als Jugenienrosfiziere vom Platz für 
Tnlm und Marienbnrg. und einen Oberleutnant 
als Adjutant der 9. Festiliigsinsvektion. Die Stelle 
des Kommandanten von Grandenz ist in eine solche 
Mr einen Generalmajor mit der Stellung eines 
vrigadekommandenrs umgewandelt. 
,n ^ 7 ,lV a te u tlis te ) , mitgetheilt durch Patent- 

M.Goldbkck t» Danzig. Auf einen 
die Schrribplatte abdecken- 

K -"^5 ^  von tz. Glanbih ». Karl Mend- 
'! E a s b ,  rl, .in Patent angemeldet 

ist eingrtrage» an,: 
Merallverschlnb kür Holz. und MetaNkannen. be- 
»rhei.d aus «nein D-sönni««, Hebel. desie» einer 
vebelarm mit seine» gekröpften Enden in Oesen 
des obere» Kannenrande» eingreift. während der

-  -  ( N e u e  E i s e n b a h n w a g e n  4.  K l a s s e )
ö»d i» den Betrieb der preußischen Staatseiken- 
-ahi, eingestellt worden. Die ncuen Wage» haben 
a» den beiden Qnerseiten je L Thiiren. eine Ein­
richtung. die namentlich bei Eisenbahnunfällen für 
«e schnelle Entleerung der Wage» von Bortheil 

Jeder Wogen hat Sitzbäuke. 
. ^ ^ k J o l g e n d e  Gesetze. V e r o r d n u n g e n )  

Vrstiinmilngen treten mit dem 1. April in- 
! «leischbeschangesetz. Sre,»ia»»Sord»n»g nebst 

0sjt. Nebengeietze» (SeeinannSgerichte. Stellender- 
Mitteln»« sNr Seeleute «. s. w.>. SiißftoMesetz 
IBerbot der Saccharinfabrlkatio»), BundeSrathS- 
verordniiiig belr. Einsiihrnng von Lohnbücher» in 
der Kinder- und Wäschekonfektion, weiter Be- 
»iminuiig über die Fähnrichsprüfunge». Verbot 
«es Tragens der schwarzen Militärinäntel. Ver- 
«iifach,i„gsbestii»»,u„gen im staatliche» Kassen- wese».

— lK naben in itte lschn Ir zu Thorn.) Dem 
Bericht über das Schuljahr Ostern 1902>03. er- 
"E e tv o u  Herrn Rektor Lindenblatt. e»t»ehme» 
w'r folgendes: Während die Arbeit des Schul- 
lahres illOijgZ durch keine Verändern»«!» im 

gestört wurde, schiede» im ver­
öde"?" Schulfnvre drei Mitglieder aus dem 
rcNn>-rn^..^!!5 1. April folgte Herr Kon-

. ber am 1. April 1891 sein hiesiges 
^ ^ ""ü e tre te n  hatte und dem zu Neujahr 1895 
d'-K°uu°ktorstelle übertrage» w ^ e n  war. einer 

Oberleh^r an die höhere Mädcheu- 
^ V e r l i e r t  in ihm 
d«e sich durch Geradheit des 

.^ooterkeit der Gesinnung und treneste 
A m t s ö ^ d i e  "olle Wertschätzung jh„r 
ga ae",n!.°^'' erwarben hatte Nach seinem Ab- 
kch»i,^"vrde die Konrektorstclle in eine Mittel- 
Oe,»k° ^stelle «mgrwandelt. welche bis zn„, 1 
wa,..?,?"^ch Fräulein Margarete Rogg„tz oer- 
bekekr ""o dann durch Herrn Donath aus Posen 
Oktod»>.",°Ä5 (Erich Donath. geboren 18. 
kkkfto»E'r?^. ö» Wvngrowih, evangelischer Kon- 
Breslö,!*'d'.rte Von Michaeli 16S0-Ostern 1894 in 
Fahr, «!!"d Greifswald Philologie, war mehrere 
M r i  m Vrivatanftaltc» und zuletzt 1'/. 
U tig  der MädcheiimUtelschnle in Bösen 
-rü fnng^bestand  dann die Mittelschnllehrer- 
!°ber ging' Zosen am I. Mai 1902.) An, 1. Ok- 

^rolgp^r Zeichenlehrer Herr Grabenhorst au 
Jahre den Zx-u, r» Schalke, nachdem er 8'/» 
^  !..°!^^r.n,e,!zk''U''terricht an der Mitielschule 
^theilt hatte. D^rihem Eifer »nd vielem Geschick 
Besetzung der Sten.o^'drnftttnden werde» bis zur 
». Griiieindeschnle g^krrn Lorenz. Lehrer a» der 
brrl.etz Herr P ä tzü l^Ä '"" '" . Am 15. Februar 
N ai 1899 augehött k d? Anstalt, der seit dem 1. 
Realschule in Herbor»'?- "w eine Stelle an der 
offener Charakter ba,t.°^""ehmen. Sein biederer, 
arnoffen beliebt gemö^ dn bei alle» seinen Amts- 
tzrng sei,.,,. Stelle bat einstweilige Verwal- 
» S w e > >  Bald nn^o^Ekn Margarete Knsel 
W e ? i e  beiden s n ' ' ^ ^  des Schuljahres 
^v wnev. beau/,!^en Klaffe,, zusammen 121
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beschästigteu Lehrkraft. Durch den Tod ver­
lor die Anstalt 3 brave Schüler, Hermann Scheu- 
back. Erich Kaner und Paul Grams. Die beiden 
letzteren ertranken beim Baden. Ein gemeinsames 
Sebulfest wurde nnf Wunsch der Mehrheit des 
Lehrerkollegiums i» diesem Schuljahre nicht unter­
nommen. Dafür machten die Klassen Einzel- 
aneflUge nach Brvmberg. Ostrometzko. Ziegelei rc 
Ob diese gesonderte» Ausflüge den Eitern nnd 
Schülern erwünschter sind. als das bisherige ge- 
meinschaslliche Schnittst, ist mindestens zweifelhaft. 
Am 8. März winde unter der Leitung des Herr» 
Krause wieder ein Elternabend veranstaltet, au 
welchem Gesänge nnd Deklamationen abwechselte» 
nnd Herr Lubenow einen Vorirag über häusliche 
Arbeiten hielt. Alles Dargebotene erfreute sich 
des Beifalls der sehr zahlreich erschienene» Gäste. 
Die Oeih,ilig»'.ig der Schüler an der Benutzung 
des Brausebades war, trotz der wiederholten Ein- 
wirknnge» seitens des Rektors «nd der Klassru- 
lehrer, »och geringer als im Winterhalbjahr 
1901102, da sie nur 2.6 Prozent (gegen 6,3 Prozent 
im Vorjahre) betrug. Am 19 Ju n i rrvidirte Herr 
Geh. Regieriings- nnd Schnlrath Triebe! die 
Schule auf allen Stufe». Berfügniigen. Mitthei­
lungen rc. der Behörden: 8. Bescheid der Schul» 
dkpntatio» vom 26 5. 02: Der K o n f e r e n z -  
a n t r a g ,  die Erweiterung der Schule zu einer 8 
s t u f i g e n  z» genehmigen, wird a b g e l e h n t -  
iO. Mittheilung der kaiserlichen Oberpostdirektion 
zu Danzig vom 31. 7. 02: Das Rrisezengniß der 
Thorner Kuabenmittelskbnle berechtigt zum Ein­
tritt als Post- und Telegraphengehilfe. Der 
Schiilerbestand am 1. März 1902 betrug 694. Ab­
gang zn Ostern 1902 82, bleiben 612. Zugang bis 
znm 1. März 1902 l91, Gesammtzahi 803. Ab­
gang bis znm 1. März 1903 70. Bestand an: 1. 
März 1903 733. Davon waren 482 evangelisch 
<65.8 Proz ), 217 katholisch (29.6 Proz.) nnd 34 
mosaisch (4.6 Proz.) Im  Lause des Jahres haben 
>57 Answärtlge die Schule besticht, darunter 48 in 
Pension befindliche. Nach der Stundenuertheilung 
im Winterhalbjahr 1902103 wurde i» Klaffe IVd 
im Schreiben von 4 Lehrern» in Vd im Rechnen 
von 2 Lehrern und in Vo im Schreiben von 3 ver­
schiedenen Lehrer» unterrichtet. Das neue Schul­
jahr beginnt am 2l. April. Die Aufnahme erfolgt 
am Montag den 20 nnd Dienstag den 21. April 
von 9 -1 2  i», Zimmer Nr- 8. .

— tDer L a n d w e h r v e r e l u )  hält am Frei- 
tag seine MonatSversammlung im kleinen Schützen.
haMsa^e«aw ^ ^ k e r v e r - i  >,.) Die Jahresver­
sammlung znr Borstandswahl. Rechnnngslegung 
nnd Erstattung des Jahresberichts findet am 
Sonnabend Abend im kleinen Schützenhaussaale 
statt. Znr Stiftungsfeier schließt sich daran ein 
Herrenbierabend mit Vorführungen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  B or dem 
hiesigen Amtsgericht stand heute Termin zu,» 
Verkauf des Schnlstratze 2» belegen«,, auf den 
Namen des EisenbahnbetrirbSsekretärS Ernst 
Kardell eingetragenen Grundstückes an. Das 
Meistaebot gab der EisenbahnsekretSr Rechnungs- 
rath Friedrich Meyer i» Bromberg mit 54 lOO Mk 
baar ab» dem sofort der Zuschlag ertheilt wurde.

— tZ u  d e r  N o t i z  Z u c k e r v e r l a d u n g )  er­
halte» wir folgende Zuschrift, welche »Die 
Schiffer" unterzeichnet ist: Zu dem Artikel Zucker- 
verladung in Nr. 75 der »Presse" bitten wir z» 
berichtigen, batz wir nicht 12—13 Pfg. pro Zentner 
bis Ne,Fahrwasser haben, sondern nur 8 Psg. er­
halten: davon gehen »och ab 2 Psg. Provision und 
Einladekosten. bleiben also 6 Pfg.. 3000 Zentner 
sind also 180 Mark. Davon müssen wir 2 Boots­
leuten 60 Mark nnd 1 Rettmann 10 Mark und 
Verpflegung gebe», auch Schleusengeld (Einlage 
etwa 1v Mark) zahlen. Vierzehn Tage brauchen 
wir znr Beendigung der Reise. Kanu Wohl ein 
Arbeiter dafür arbeiten, für so einen Hungerloh»? 
Der Ertrinkende greift aber nach einem Stroh­
halm. um sich zn retten, so geht es auch n»s. 
Sollte» die Fabriken wirklich 12-13 Pfg. zahlen, 
wer nimmt es dann? Die Genoffenschast hat den 
Frachtsatz auf 10 Pfg. pro Zentner gestellt, was 
mau uns wohl bewilligen könnte» die Genossen­
schaft hat aber keine Ladung, sondern die nicht 
dabei bethciligte», Millionäre hoben den Gewinn.

— (Zu dem M a n r e r s t r e i k )  geht uns von 
feiten eines Geselle», des Herr» Anton Piotrowski 
z» unserer gestrigen Notiz folgende Erklärung z„: 
»Nicht wir Arbeitnehmer, sonder» Herr Maurer­
meister Richter war es. der den Frieden brach. 
Der Sachverhalt ist folgender: Die Maurergesellen 
Auto» P.. Johannes O.» Franz S . »nd Andreas K. 
wurden von dem Maurergesellen G.. der bei 
Maurermeister Richter als Postcngeselle arbeitet, 
in Arbeit gestellt und »ahmen auch am Montag 
früh die Arbeit auf. Als nun Herr Richter aus 
der» Bau erschien, trat er an jede», einzelnen Hera» 
»nd fragte nach dem Namen. Bei Neninnig der­
selbe» rief Herr Richter: „Runter, runter von, 
Ban!" Es sind nicht die Arbeiter, sonder» Meister 
Richter, der die Arbeiter veranlaßte, den Bau zn 
verlasse», anst, sind in diesem Falle weder Friedens­
störer noch Streikittheber dagewesen, sonder» Herr 
Richter war es selbst, der den Friede» brach. 
Andere Verhandlungen sind nicht gepflogen worden

— ( P r e u ß e n g ä i l g e r )  Montag Nachmittag
lagerte ein großer Trupp Nübenarbeiter. Frauen. 
Männer nnd kleine Kinder, auf dem Hanptbahuhof. 
die aus Nnfsisch-Polr» kamen. Die Prenßengiinger. 
welche alle gut deutsch nnd zwar das Plattdeutsch, 
welches anf den Dörfern in der Nähe von Thorn 
gebräuchlich ist, sprachen, ziehe» »ach der Provinz 
Brandenburg znr Rübenarbeit und später auch zur 
Erutearbeit. ^

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  Polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Wasserst and der 
Weichsel bei Thor» am 1. April früh 1.56 Mtr. 
über 0. gegen gestern 1,54 Mtr.

M am üllsaltiaes.
( Z u m  G e b u r t s t a g e  B i s m a r c k S )  

möge die interessante Thatsache P latz finden, 
daß seit dein T ode des großen S ta a tsm a n n e s  
der H andel m it Kibitzeiern stark gelitten  hat. 
Zn Lebzelten B ism arck's w aren  die E ier, 
nam entlich kurz vor dem 1. A p ril derart 
begehrt, daß d as Stück m it drei M ark be­
zah lt w urde, w ährend jetzt der P r e is  auf die 
H älfte herabgesiinken ist. Bekanntlich wurden  
dem A ltreichskanzler seitens der „G etreuen  
in Jeder"  regelm äßig hundert Stück solcher 
E ier zn seinem G eb u rtstage  a ls  P räsen t  
übersandt.

( B o m  M a u r e r  z u m  B i l d h a u e r . )  
D er  B ild h a u er  A dolf H elm , der dieser T a g e  
im A lter von 71 J a h ren  zu B e r lin  verstorben  
ist, hatte sich» w ie da» »B augew erbe" m it­
th eilt, a u s  den kleinsten A nfänge»  h erau sge­
arbeitet. I n  F rankfurt a. O . gebore», kam 
er in  jungen J a h ren  a ls  M aurergeselle  nach 
B e r lin . A ls  Fassadeiipntzer, der auch O rn a ­
mente zn ziehen verstand, lenkte er die A uf­
merksamkeit des In h a b e r s  des d am als b lü­
henden Geschäfts G ebrüder S an d b erg  auf sich. 
Durch eigenen F le iß  w a r eS A dolf H elm  
möglich, so Viel zn erübrigen, daß er die 
Banakndem ie besuchen konnte. A ls  sich H elm  
selbstsiändig machte, betrieb er in erster L inie  
die G ip sb iidh anerei für Fassaden. V ie le  B e r ­
liner Häuser a u s den siebziger Jah ren  des 
vergangenen  Jah rh u n d erts zeigen O rnam ente, 
die a u s  der B ildhanerw erkstatt A dolf Helm  
hervorgegangen find.

( I n  d e r  D ü s s e l d o r f e r  S k a n d a l -  
a f f ä r e )  ist aberm als eine Neberraschinig  
zu verzeichne». D er  verhaftete L eutnant a. D . 
F reiherr v . L öw  hat vor dem U ntersuchungs­
richter ein Gestand,»iß abgelegt und zugege­
ben. daß er vor dem Schöffengericht einen  
M ein eid  geleistet habe. E s  sei richiig, daß 
er m it der inzwischen verstorbenen E hefrau  
des In g e n ie u r s  Eck län gere Z e lt ein V er ­
h ältn iß  unterhalten  nnd seine G elieb te zn 
verschiedenen M alen  in  einer von ihm unter  
dem N am en  eines H errn von Löb gem iethe­
ten W ohnung der C harlottenstraße em pfangen  
habe.

( E i n e m  s c h e u ß l i c h e n  V e r b r e c h e n )  
ist m an in R ip p olingen  bei Säckingen aus 
die S p u r  gekommen. S e i t  Ende M a i v . J s .  
wurde die 1b J a h re  alte A gathe B ren n er  
verm ißt. D ieser T a g e  fand nun ein B ruder  
des verm ißten M ädchens beim  A ufgraben  
von Erde hinter dem elterlichen Hanse Reste 
eines Leichnam s und Kleid,ingsstücke, die a ls  
solche des verschwundene» M ädchens erkannt 
w u rd e» . D ie  sofort vom  Gericht angeordneten  
W eiteren N achgrabungen förderten w eitere  
Leichentheile zu tage, einzelne T h eile  w urden  
noch nicht vorgefunden. ES steht außer 
Z w eife l, daß d as M ädchen erm ordet, der 
Leichnam in  Stücke geschnitten nnd vergra­
ben w urde. A ls  der T h a t dringend ver­
dächtig find der V a ter  und ein B rnder der 
E rm ordeten in  U ntersuchungshaft genom m en  
worden. D er a lte  B ren n er  ist W Ittw er und 
soll dem Trunke ergebe» sein. R äthselhast 
bleibt, daß da» Verbrechen so lange nicht 
entdeckt w urde, obw ohl drei w eitere Töchter 
und ein S o h n  m it F a m ilie  im  väterlichen  
H anse w ohnten .

k . ( D e r  K u ß  1 m T u u n e l . )  E in  be­
rühm ter Rom anschriftsteller, besten Werke bei 
dem schönen Geschlecht sich außerordentlicher 
B elieb th e it erfreuen, tra f kürzlich im  E isen­
bahnw agen  m it zw ei sehr gesprächige» D am en  
zusam m en. D ieselben erkannten ihn a lsb a ld  
nach den von ihm ausgeste llten  P h otograp h ien  
und eröffneten dann ein w a h res  F eu er aus 
ihn. S ie  priesen feine R om ane in  einer W eise, 
die dem feinfühligen M a n n e  unerträglich  
w urde. A ls  der Z u g  bald daraus in  einen  
T u n n el einfuhr, führte der Schriftsteller, der 
sich anf die w eibliche N a tu r  gut verstand, 
den Rücken seiner H and a» die Lippen »nd  
drückte einen schallenden Kuß darauf. A ls  
man w ieder anS T ageslich t kam, sah er, daß 
die beiden D am en sich in  eisigem S chw eigen  
musterten und sich m it verbindlicher L ieb en s­
w ürdigkeit an sie w endend, sprach e r : „Ach, 
m eine D am en , ich w erde mich nie in m einem  
Leben darüber trösten, daß ich nicht w eiß , 
welche von Ih n e n  eS w a r, die mich soeben 
küßte."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
E lb iu g , 3 1 . M ärz . D er  A rbeiter W egner  

a u s  Bandtken w urde in G üldenboden über­
fallen  «nd durch mehrere Schliffe verletzt. 
W egner h ielt fälschlich den M ü ller  F e ilen -  
haner für den A tten täter «nd schlug ihn m it 
einem S ä b e l todt.

D anzig , I .  A p ril. D er  A rchivar D r . 
Josef K ansm an» in  M agd eb urg  ist an das 
neue S ta a tsa r ch iv  für W eftpreußen in D an zig  
versetzt w orden.

Udiue, 1. A p ril. Gestern Abend stürzte 
i» P a ln ia  nova der von der Republik  
V enedig  im J a h re  1750  erbaute Aquaditkt 
ein, der znm N ationaldenk ,nal erklärt worden  
ivar, w ährend gerade A usbesserungen vor­
genom m en w urden.

M arseille , I .  A p ril. Nachdem die U nter­
nehmer die F orderung der Hafendockarbeiter 
betr. E iiisührnng des N ennstundentageS ab­
gelehnt, beschlossen die A rb eiter , in  Z u ­
kunft jede A rb eit über S  S tu n d e«  zu ver­
w eigern .

London, 3 1 . M ärz . Nach einer R eu ter-  
Depesche bat sich der P räsident S te ijn  von  
seinem jüngsten S ch lagan fa ll erholt und  
unter dem Versprechen» sich nicht m it der 
P o lit ik  beschäftigen zn w ollen , von der eng­
lischen N eg ier» »»  die E rlaubn iß  zur Rück­
kehr nach seiner F arm  in der O ranjekolonie  
erbeten.

London, 3 1 . M ä r z . U n terh aus. D ie  
B o r la g e , welche den V erkauf von m ehr als 
2 0  P ro zen t W asser enthaltender B n tte r  ver­
b ietet, w urde hente in  zw eiter Lesung an­
genom m en.

Konstantinopel, I .  A p ril. D ie  d u M  ver­
brecherische H and zerstörte B a h n  bei M usta- 
pha Pascha ist provisorisch ansgebeffert w o r­
den, sodaß der durchgehende Verkehr w ieder  
aufgenom m en werden konnte.

T anger, 1. A p ril. D ie  M eld un g  von  
einen» Ausstand, der im  ganzen nordöstlichen  
T h eil von M arokko ansgebrochen sein sollte, 
bestätigt sich b ish er nicht. S e i t  M on a ten  
liegen d ieK abylen  des N ordostenS unter ein ­
ander nach landesüblicher W eise i»  Fehde  
und ein ige darunter sind auch A nhänger des  
P räten d en ten , aber von einem allgem einen  
Ausstände ist k e i n e _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ber-mtworMch sür den In h a lt:  Seine. Weltmann in Thorn-

1. Avril!3l.M8rz

216 35 216-L6

65-50 85^45
92 75 92-70

102 75 102-75
102 70 102 60
92—75 92 70

«02 70 102 60
89 90 89 80
99 90 99 80

100 00 100 00
103-00 !03 00
100 75 100 -75
32-30 32 55

103 30 103-40
86-00 86 -10

191-80 «95 90
206-25 206-00
186-60 186—60
220-30 225 -  60
101-70 101-70
100-20 100-20

43-60
158-75 158-76
161-00 161-25
161-75 162-25

79'/. 79'/.
137-75 137-50
140-00 140-00
141-75 140-50

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische KonsolS 3 "/, . .

UHNSWA-t
Dentsche Reichsanlctye 3°/» .
Deutsche ReichSanteihe 3'/,°/»
Wesisr. Pfaiidbr. 3°/« »«»>. N. 
Westpr.PfaildbrS'/."/« - .
Posen«- Pfandbrtes« 3'/,"/» .

4"/a
Politische Pfandbrief« 4'/«°/»
Tlirk. I''/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/.. . .
Numän. Rente v. 1894 4"/, .
Diskor». Kominandlt-Attthetl,
Gr. Berliner-Straßenb.-Akl 
Harprner Bergm -Aktien .
Lanrahütte-Aktieil . . .
Nordd. Kred'itansialt-Aktten 
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

S p i r i tu s :  70er loko. . . .
Weizen M a i ........................

„ Jn ti  » . . . . .
„ Septbr........................
„ L»rui,iNewy. . . .

Roggen M a i .......................
.  Z ' U i .......................
„ Septbr........................

Bank-Dtskvu» 3'., PLt.. Lomva»dztnss»v 4'/, PCI. 
Privat-DiSkoM 2°/» 1>E4 . London. Disko», 4pC t 

Kö „ ig » berg . 1 April. lGetreidemarkt.) Zu­
fuhr 33 inländische. 127 russische Waggons.

Berlin. I. April. (Städtischer Zeiitralvteh. 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion, «um 
Verkauf standen: 321 Rinder. 2190 Kälber. 1194 
Schafe. 10462 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfnnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfnnd in P f ) :  Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. voltfieischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt -  ; 
2. junge, fleischige, mcht ausgemästete mw alter, 
anS-ikmaftete — r 8. maß,« genährte junge 
nnd gilt genährte ältere — : 4 gering ge­
nährte jeden Alters - B u l l e n : ! .v o l l -
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  : 2.
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 

— ; 3. gering genährte 49-53. Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  : 2. vollste,sch,ge. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt , — ; 3. altere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gilt entwickelt, 
ittngere Kühe nnd Färse« ,  — r 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen 50 -  53 ; 5. gering
genährte Kähe und Färsen 45—48. —
K ä l b e r :  1. feinst« Mastkälber (Bollniitchmast) 
und beste Saugkälber 78-80 ; 2. mittlere
Blast- und gute Saugkälber 66—72; 3. geringe 
Scmgknlber 56- 63 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — . — S c h ä s e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Mastkran, mel 67 
bis 69; 2. ältere Masthammel 59-62 ; 3.
miißig genährte Hammel und Schafe (Bterzschafe) 
51—58; 4. Holsteiner Niedern»asschafe(Lebettd- 
gewicht) — . — S  ch w e i ,»e für 100 Pfnnd
mit 20 Proz. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Rasten «nd deren Kreuzungen 51— Mk.; 2. 
fleischige 48—50 ; 3. gering entwickelte 45—47; 
4. Sauen 44—46 B c. — Rinder blieben nur 
einige unverkanst. Der Kälbrrhandel gestaltet« 
sich ziemlich glatt. Schafe winden »nr etwa 650 
Stück abgesetzt. Der Schweinemarkt wurde ziem- 
lich glatt geräumt.__________________________

Ha mb u r g ,  1. April, 9 "  vorm. Maxima (über 
765 mm) lagern über Frankreich und Stvrdskandi- 
navien; Minima (unter 7S5 mm) westlich von 
Schottland und üder der südlichen Ostsee. Witte- 
rung in Deutschland vorwiegend trübe, etwas kälter, 
meist mit Regenfall. Im  Osten ist kälteres Wetter 
mit Niederschlügen wahrscheinlich

Deutsche » « « wa r t « .

Meteorologische Beobachtungen zn Thor« 
von» Dienstag den 1. April, früh 7 Uhr.  ̂
L n s t t e m p e r a t n r :  -s- 5 Grad Lels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi nd :  West.

Vom 3l. morgeus bi« 1. morgens höchste Tem­
peratur 11 Grad Cels.. niedrigste -s- 4 Grad 
Celsius.__________________________ ___

Kirchliche Nachrichten.
«»städtische evangelische Kirche: Freitag de» 3. April 

1903. abends 6 Uhr: Passionsandacht. Pfarrer 
Stachowitz. Orgeivortrag: PasstonSkläuge von 
Steiiiwender, _________________

vL8 orißMLl Sekte korterdivr 
unserer Brauerei ist nur mit un­
serer Ltiquette su baden, vwrauk 
unsere Ledutrmarke rma vntsr- 
sedritt sied deÜnäev.

MM. IMM UII.



Heute früh 8*/, Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden mein guter Mann, unser inuiggeliebter Vater, Schwieger­
vater, Großvater und Onkel, der

Klempnermeister

im Alter von 73 Jahren. Um stille Theilnahme bittend, zeigen 
dies im tiefsten Schmerze an

die Hinterbliebenen.
Thon, den 1. April 1903.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittags 4 Uhr vom 

Tranerhause, Breitestrabe 1, ans statt.

Heute starb nach längerem Leiden unser ältestes Mitglied 
und langjähriger Vorsitzender, der

Klempnermeister

H m  K M ii K ö lW M .
Seine Verdienste um die Gestaltung des Junnngswesens, sein 

gerader, biederer S inn und sein allzeit liebenswürdiges Entgegen­
kommen sichern ihm bei uns ein ehrenvolles Gedenken bis über 
das Grab hinaus.

Thor» den 1. A pril 1903.

Klempner-Innung Thorn.

Dienstag den 31. März, nach­
mittags 5 Uhr, entschlief sanst 
meine liebe Frau, unsere gute
Mutter und Schwiegermutter Frau

geb. 3esso, 
welches licsbetrubt, nm stikleS 
Beileid bittend, anzeigen 
die liestralierndkn tzinlerblirdentn.

Die Beerdigung findet am 
Freitag den 3. d. Mts., nach­
mittags 4 Uhr, vom Tranerhause, 
Hilfslazareth, aus statt.

Gestern Abend, 11 Uhr ver­
schied sanft nach kurzem qual­
vollem Leiden unser Liebling

in, fast vollendeten 12. Lebens­
jahre. Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie t.sevke!.
Thorn den 1. A pril 1903.
Die Beerdigung findet Sonn­

abend, nachmittags 3 Uhr, vom 
Diakonissenhause aus statt.

Bekanntmachung.
Zu Ostern d. Js. wird hierselbst 

neben dein außerordentlichen Präpa- 
rcmdenknrstts eine staatliche katho­
lische Präparandeu-Anstalt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Ziel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 Jahre alt sein. 
Schnftllche Meldungen für die Auf­
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schnldepntation entgegen.

Denselben sind beizufügen: 
a. der Taufschein (das Geburtsattest), 
1). das Schnlabgangszengniß, 
e. der Impfschein, der Wiederimpf- 

schein und ein Gesnndheitszengniß, 
ausgestellt von einen, zur Führung 
eines Dienstsiegels berechtigte,, 
Arzte.
Die Ausnahme erfolgt in diesem 

Jahre nur für die 3. Klasse.
Thor,, den 14. Februar 1903.

Die Sch«lde-»tation.

Bekanntmachung.
Für den Monat A pril cr. haben 

w ir folgenden Holzverkaufstermin an­
beraumt :
Am Montag den 6. April ,r ., 

vormittags 10 Nhr, 
im Oberkrng zu Pensa» für die 
Schutzbezirke Gnttau u. Steinort.

Zum öffentlich Meistbietenden Ver­
kauf gegen Bezahlung gelangen nach­
stehende Holzsortimente:

Nutzholz.
S c h u t z b e z i r k  G u t t a u :

22 Stück Eichenstämme 4,48 kw,
15 Stück Birkeustämme 3,48 Im,
26 Stück Kiefernstämme 18,82 kw. 

0. Brennholz. 
S c h u t z b e z i r k  G u t t a u :

2 Rm. Eichenkloben,
6 „  Birkeukloben,

102 „  Kieferuklobeu,
1 „  Birkeuspaltkttüppel,

15 „  Kieferuspaltknuppel,
1 „  Eichenrundknüppel,

31 „  Kiesernrundknüppel (Draht- 
zaunpsähle),

302 „  Kiesernstubbeu,
198 „  Kiefernreisig 1. Kl.,
72 „  Kiefernreisig 2. Kl. (Draht­

zaunpfähle),
40 „  Kiefern-Reisig 3. Kl.

S c h u t z b e z i r k  S t e i n o r t :  
261 Rm. Kiefernkloben,

34 „  Kieferuspaltknuppel,
179 „  Kiesernrundknüppel,

17 „  Kiefernstubben,
97 „  Kiefernreisig 1. Kl.,

345 „  Kiefernreisig 2. Kl.
Thorn den 29. März 1903.

Der Magistrat.
Malergehilfen

stellt ein 21o1ln8kl, Malermeister, 
Hohestr. V.

Die F irm a  l l .  Kov^vvn8on in  
T ho rn . In h a b e r  K orrm onv 
Lov,rv,r8ou ist heilte gelöscht 
worden. 8 . R. 111.

T lw rn  den 28. M ä rz  1963.
Königliches Amtsgericht.

W i l t i l l h e  KttsltlükNiill!.
Freitag den 3. April d. Js., 

v o rm itta g s  9 '/ ,  U h r. 
werde ich hierselbst weae» Fort- 
znges beim H e rr»  V lvs lng  hier. 
lIn n n iia s h e , berge) Tnchniacher- 
strahe. nute, gebrachte Garben, a ls : 

I  Pliischgarnitnr (t Svpha, 
4 Sessel), L Plüsch- und 1 
Nipssopha, 2 Salontische. 
1 großer, L mittlerer und 
1 kl. Spiegel, 3 Bettge­
stelle mit Matratzen, 3 
eis. Bettgestelle, persch. 
Stühle, Tische. Spinde, 
Kommode, Kiichengeräthe, 
Pvrzellauteller n. Tassen, 
Bier- und Weingläser, 
Lampen n. Krontenchter, 
Läufer, Portieren, Bade­
wanne, Bogelgebaner und 
Kandelaber, Blumen, 1 
Damenrad «. s. w. 

meistbletend gegen sofortige Be­
zahlung versteigern.

Der Auktionator.
Ueezogen

von Klosterstraße 18 nach B ro m - 
bergerstraste 1 6 / l^ .  

81a«iLvL, Maurermstr.,
Meinen werthen Kunden und den 

verehrt. Behörden die ergebene An­
zeige, daß ich ,neine

M W t lO U»W
nach der Tuchmacherstratze 26
vom 1. A pril d. Js. verlegt habe. 

Hochachtungsvoll

___ Stellinacherm eister.

3 M e lW t k
für nußbaum. und birkene Möbel für 
dauernd gesucht. S . V k s v k o « io k , 

Thorn, Jakobs-Vorstadt.
E in en  L e h r lin g  sucht 

L 6 . k -onnook, V.Salomonsklaokfi.,
Friseur, Thorn, Bachestr. 2.

OU^Wer S  te lle such t, verlange die 
„v6ut8vdvVLkan20np08t«Eßlittgen.

KmnilS gesucht.
Aelterer KommiS lkath ), Manu- 

fakturist, welcher der polnischen Sprache 
mächtig ist, findet zum 1. A pril 

Stellung bei
ktzdr. kriiMMinili, Greisswald,

Ansstattttttgsgeschäft. 
Photographie „ttdZe»»g„ißabschrlfte,r 

erbeten.

Tischlergesellen
stellt sofort ein t t in k lo r ,

Mellienstraße 79.

M l M r g t s t l l k »
»ud Jns ta lla te n re  stellt ein

Litbovski, Cnlmsce.

Schneidergehilfen
verlangt 8 t. 8odv2nL,
_______  Scbnhmacherstraße 18.

Brettschneider
werden gesucht bei

Schiffbauer k .  1H86!6i'L5u8lil, 
W einberastraste.

E»!j» chtdlim Atkni.
welcher L»st hat. die Photographie 
zn erlernen, kann sich melde» bei

J,,h. » .  L in s e ,
14 SchloWraste 14.

«iillerlehrling
stellt von sogleich ein

H , .  «N o lko , K nnkelm ühle
bei Schirpitz.

Schlofferlehrlinge
stellt ein Lvo pg  vooNiZ,
______Schlossermeister. Araberstr. 4.

2 Bettgestelle
billig zu verkaufen S tro b a n d s tr. 2 4 .

äsn 3. ä. ^s., absnäs 8 v d r :

I I .  k W l i M e - l M m l
auLxsküdrt von 6er

iispellv äv8 Insgntsritz-ktzZimevts vo» korek« (4. komm.) Sir. 21.

Ouvsrturs 2» „Ooriolan" . . . . .
8 ^ iu p ü o n ls  X r .  I V ............................................
Vorspiel 2. Op. „Der Lokslm von Lernen"
„^.808 ^od" n. ü. kssr 6 zmt-8uits I  . . 
kräluäium (kastoralo)..................................

Lsstdovvn. 
S a M 'n . 
6Üar. 
k r is K . 
vvörak

e in tr it t  t  Person 1 «tti., 8vküIsrdIIIek» 1S pf.
__ ___________________ S ö k iin e ,  Stabsüoboist.

»  M m a r c l i - I W e r . «
W ir empfehlen unser vorzügliches und dabei sehr preis- 
werthes Fabrikat, welches mit allen bewährten Neue­

rungen ausgestattet ist.
Kataloge gratis imd franko. —  Ziels reiche Auswahl am Zager.

salmaümrlre Mnmck.
v s r g s r k i o V .

Vertreter: HVKllGL' Thorn.
v s »  sckvlsto S>ror>ukt »uß üüsssm  L v d io t  is t

' s . . Ä L - M r r s .

l l  Ä  E  E ^  kkA. an, nao ligM IIt kür 2S kkg
bestens empfohlen von

OrLvS Schnhmacherstr.,
F ilia le : E n lm e r V o rs ta d t, K o lo n ia lw a a re n -, Delikatessen-, S ü d - 
________ fruchte- nnd W e irrh and lu ng . Telephon 252._________

Den Eingang sämmtlicher 

für die kommende Saison zeigt an
M l lw L  N a v k  MavkS.»

pt>lr-Mll !WsMMlWr!>i, — üsilstzlsgrr«. kci!« klSllutlms.

Dc»» t—-<
D

D
-l-2

» D

d ü
«cv
S-.

kür Ü3.H.da.r^6ik!

W 5 KslUMlSU« S erd m li«  W 5.
smMedlt sein u n s i- ro ie v lrs ro »  I-a^er m

»MSN-, llsmsn- unü itin llks-M lili-Nm ii
von äsn o ln k s v k L to n  !)is LU 6en o lG g s tttss ro n  2U

v i ? s t a U » i r L i o I i l  l t r i H i ß D n  k ' i ' S i s s n :

Damsn-liSäerspauAtzusodube, vreis8 ................................................................... von 2.95— 6.7;
Vam6a-I.e66r8ti6k6l, lioeb, sedsvar^ . . . .  
vamslr-^tzäerstiekel, bocd, braun, . . . . .
vamou-I^äersUekel, lweb, r o t b , .....................
vameu-vaUkebubs . . ...............................
Lerrtzu-ZcbnUrstiskel, 8ob^vai2, braun uu6 rotb 
Lerrtzu-LuxZtiekvl . ....................................

. voll 4.90—14.50 

. voll 4.90—14.75 Llk. 

. voll 4.90—12.50 
. von 2.95— 7.50 L1K. 
. von k.25-16  50 dllc. 
. von 4 50—15.50 »Nr.

Server Kbre ein gross«» i.ü^er in

Damen- unä ttereen-ttsussekuken unä l.erjeepsnto«eln. 
some in smeeikaniseken llckukwssren 
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Lehrlinge
zur Klempnerei finden Stellung.
___________ äckolpk 6 p s n o v ,L lt i

Malerlehrlinge
stellt ein 8 lax Knopf, Maler»»,eister, 
_____________S trob and s tr. 4 .

Fuhrleute
zur Anfuhr von Steinen uud anderer 
Leistungen sogleich gesucht durch

Kaugrschäst Nebrlein.

Kill W > « n  M M
kann sich melden
_______  Schnlftrahe Nr. 1.

Junge Dame,
welche die einfache und doppelte Buch­
führung, sowie Stenographie und 
Maschinenschreiben erlernt hat, sucht 
passende Stellung mit bescheidenen 
Gehaltsansprttchen. Schriftliche Ange- 
bote postlagernd unter V . I». ____

Eitte Auftviirteriu
wird verlangt Jakobsstraße 9, pari.

Ein Fräulein,
firm in der doppelten Buchführung, 
zur Aushilfe aus 6 Tage bei freier 
Station

gesucht.
Briesl. Meldung, mit Preisangabe nnt.

K . au die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung bis 3 April erbeten.______

F rä u le in ,
Gastwirthstochter, sucht Stellung in 
einem Bäcker- oder Käsegeschäst. An­
gebote unter D. an die Geschästs- 
stelle dieser Zeitung erbeten.________

Attlliiiiftti».
der polnischen Sprache mächtig, seit 
mehr. Jahren in versch. Geschäften 
thätig, sucht, gestützt a. Prima-Zengn., 
von sofort Stellung in einen, Ge­
schäft jed. Brauche. Gefl. Angebote 
unter 1403 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.____________

Saubere A n fw ä r te r in  von sofort 
gesucht Gerstenstr. 16 , l l l ,  r.

Tüchtige Answiirteritt
such t Culmerstraße 28, 1 Treppe.

Tüchtige

Zmrbeiterilmen
verlangt sofort

llvrrmann Zovlig,
______ Modebazar.______

Z«»gt
aus anständiger Familie, welche das 
Geschäft erlernen wollen, können sich 
melden bei

N s rrn is n n  S s s llK .
M odebazar.

Gesicht Will,
die gleichzeitig Hausarbeit verrichtet- 
zum 15. A pril d. Js. oder früher. 

Oberleutnant «S tts . Parkstr. 6.

3 Köchinnen.
die auch Hausarbeit übernehmen, 
bevorz. Offiziers-Herrschaft, empfiehlt 

N. S rs p s n s k a , Stellenverm., 
__________Gerstenstraße 10._______

Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zu­
behör, monatl.ÄOMk. Culmerstr.20.

Freitag den 3. April,
abends 6 '/, Uhr r

lull.- ii. üsc.-ln 1. 1.
>oli!11ren lisu i

VoiröZ,. Xüetitz.
Stets reivdliLltis«

priikstüvlt»-. U lttsg ,- 
u ^denllkarls.

!okiitrsni>»u!
« n  " "  .

von 50 Pf. an bei Frau Ik o b o e , 
Brücke,tstraße 22, H._______  .

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

B i o n i k e n .
8orKfL>tiZ8ttz LuMIiniiiZ

sämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendster Garantie. 

Gebißreparaturen werden sofort 
erledigt.

Teilzahlungen werde», bereit­
willigst gewährt.

rm lW lM M M .
Seglerstratze 2S.

Die denkbar schönsten

K i » s t W G M M
empfichll

llux» 81vx, Thorn, 
Elisabethstr. 10.

bei O s r l  S s l c r i s s .
Suche vom 1. M ai bis 1. J u li

«ck«Wts Mittu.
Etwas Kochen erwünscht. Adresse, 
z», erfragen in der 
dieser Zeitung._______

Suche z. 15. A pril durchaus z,»< 
verlässiges Kindermädchen oder 
Kinderfrau n,it nur guten Zeug­
nissen. Meldungen vorn,. 9— 10 nnd 
„ach,,,. 7—8. Meltienstr. 66, 

Frau v .

Amen zm 8lirit>>«lbkii
verlangt

r im in o rm a n n »  Neustadt. Kirchhofi
Ein junges, jetzt konfirm.

AnfwartemiiSchc»
für den ganzen Tag gesucht

________Bankstraste S. 1 Etg.

K ilt  Äiismrltslliii
für den ganze,, Tag gesucht. Zu er- 
fragen Elisabethstr. 6, Hof, 1 T. ^

so» Mark
werden von gleich bis 1. Oktober 1903 
auf Wechsel oder Schuldschein gesucht. 
Angebote mit genauer Adresse uuter 
8. K. an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten._______________

Franz. Lexikon
hibaut), sowie engl. Lexika" 

^chmidt-Flügels-Tauger), fast 
sind billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Leitung.

Ein fast neues

Fahrrad
zu verkaufen Bäckerstr. 2 6 ,  Lade».

Wohnung
von 3 Zimmern, Küche, Keller, Stall, 
Bodenkammer, gemeittsch. Trocken­
boden und Waschküche, umzugshalber 
sogleich, evtl. später billig zu verm- 
Waldstr. 74, I, bei vrUxxeuravu.
A Lröste res, gut möbl. Vorder- 
^  Z im m er billig zu verm.

Altstadt. Markt 2 8 ,L
Wohnung, 2 Zinun., f. 300 Mk- 

z. verm. Gerberftr. 27. L . Kubes. ^

Täglicher Kaleuder.

190S.

April

M ai

Jun i

U'
lS
SS

,e
22 2S
29.30

Hierzu S Beilage«.

Druck und Verlag von T. D o m b r o w S k i  in Thor».



1. Beilage zu Nr. 78 der .Monier Presse".
Donnerstag den S. April 1SU3.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

g A  Sitznnn von» 31. M ä rz  1903. 11 M r .  
Reaieruugstische: M inister von R h e i n -

Gesetze,ilwlirse betr. Bewilligung weiterer 
Staatsm ittel zur V e r b e s s e r u n g  d e r  W o h -  
8 . n ' ? ? v c r h ü l t i i i s s e  v o »  A r b e i t e r »  iu 
«>>,.. ^"Elriebeu und gering besoldete» Staatsbe- 

>>»d betr. dieBilduug eines A u s g l e i c h s «  
,„ ." ^ s  s ,ir  d ie  E  i se» bah  » v e  r w  a l t  u n g  
wrroen j» 3. Lesung endgiltig augenonttue». 
Nr^^ünn begründet Abg. D r . L a u g e r h a  us (freis.

seinen Antrag betr. E i n f ü h r u n g  der  
s a k n l t a t i v e n  F e u e r b e s t a t t u n g .  Keincbrist- 
ucoes Dogina verbiete die Feuerbestattung, dagegen 
Mtachkn gewiebtige Gründe dafür. D as Ber- 

erfolge in durchaus würdiger 
«Nd feierlicher Weise.

Abg. S c h a l l  Ikons ) erklärt, daß es dem Au- 
»aglteller nicht gelungen sei, irgend welche neue» 
Gründe slir seinen Antrag anzuführen. D ie ton- 
«ervative P arte i habe im vorige» Jahre sich aus 
r»ie kurze, ablehnende Erklärung beschränkt. A n ­
zuerkennen sei, daß die Beschaffung vo» Friedhöfen 
Ntr Großstädte schwierig sei. Aber die Errichtung  
von Krematorien und die Unterbringung vo» 
Urnen erfordere nicht viel weniger Platz. I n  Groß­
städten rnipsehle sich die Anlage vo» Zentral- 
ftiedhöfcn. W en» es z. B . der S tad t B erlin  
Möglich sei, für Rieselzwccke große Terra ins zu 
erwerben, so ergebe sich daraus, daß noch Land 
üenng vorhanden sei auch fü r die Einrichtung von 
Friedböien. Die B erliner Aerztekauimer hat seiner- 
iA t die Errichlnng von Krematorien im Hinblick 
M  etwaige Pesterkranknngeu befürwortet, aber 
Medizinalrath D r. Lahn vom Polizeipräsidium  
m.v, "ts er i» Hamburg Pestkranke behandelte. 
meLeiche,, derselbe» nicht iu dem dortigen Krema- 
!0.kUll» verbrennen, sondern sie beerdigen lasse». 
A'kBefürchtung, daß das Grniidwasser KrankheitS- 
»>Me verbreite» könne, wird schon dadurch wider- 
!?lit. daß sich das Griiiidwasser des Rieselgntes 
^sdorf bei den jährlich zweimal stattfindende» 
Untersuchungen stets als einwaudsfrei erwiesen 
hat. D as Volk w ill vo» einer Fenerbesiattnng 
>uchts wissen, die Bestrebungen daraufhin gehen 
»rcht mehr vorw ärts, und auch der BeftattnngS- 
vfen in Gotha würde sich nicht mehr rentire». 
wenn der Zuzug von außerhalb aufhöre» würde. 
Der Berbrciinnugsprozeß dauert 1'/« Stunde, das 
Wirkt nicht ästhetisch. Dabei handelt es sich nm 
ei» Werk von Menschenhand, während es sich bei 
den Folge» der Beerdigung um eine» natürliche» 
Vorgang handelt. (Znrus links: W ürm er!) J a , 
meinen S ie  denn, daß die W ärm er so dünnn find, 
sich an dem Leichengift zu vergifte»? (Heiterkeit.) 
D ir  W ürm er gehen erst später an die Leiche» her- 
a». D ie juridischen Bedenken gegen die Feuer» 
vesiattnng sind in neuerer Ze it erheblich gewachsen, 
«ikdiirr wendet sich gegen »eueiliche Aeußerungen 
des Pros. Kleemaun in der „Köln. Z ig ." für die 
FenerbeNaltniig, D er Abg. D r. B arth  möge bei 
leinen W ahlagitationsrrisen den Leuten nicht 
sagen.daß er ein Anhänger deS fakultative» Leiche»- 
braiides sei. den» von Bestattung könne mau ja 
dabei nicht spreche». E r  spreche anS dem Herze» 
des größte» Theiles des Volkes heraus, wenn 
"  Aste, de» Antrag abzulehnen. (B eifa ll rechts.)

Abg. D r. D i t t r i c h  (Zentr.) erklärt, feine 
stimmcn auch heute gegen den Antrag

Slbg. D r. W a r t e n s  (n a tl.): Auch der Abg 
Zchall habe heute keine neuen Gründe gegen die 
Fenerbesiattnng vorgebracht. Seine Freunde w ür­
den s,'ir den Antrag stimmen.
. Abg D r. B  a r t h  (freis.Vgg.) weist daraus hin. 
oaß ,,icht obligatorische Feuerbestattung beantragt 
worden sei; der Antrag verlange m ir Toleranz 
uw diejenige», die sich ans ästhetischen »nd ande­
re« Gründen verbrennen lasten wolle». E s sei 

»»kaltbar. daß der größte dentsche Bnndes-

staat diejenigen seiner Bürger, die die Feuer- 
bestattet wollte», nach Gotha zu gehen zwinge.

E i»  R e g i e r n n g S v e r t r e t e r  erklärt, fü r die 
Regierung sei ausschlag«-bend. daß die Erdbestattnng 
der Anschauung aller christlichen Konfessionen ent­
spreche und daß die Gestattnug der Leichenver- 
brennnng die Gefühle des christlichen Volkes ver­
letze» würde. S ie  könne deshalb dem Antrage 
nicht zustimme».

Abg. E h l e r s  (freis. V p t ) :  Wenn die Regie­
rung bebanpten wolle, daß die Antragsteller init 
ihrem Antrage das Gefühl des christlichen Volkes 
verletze», so maße sie sich eine K ritik  an, die ihr 
nicht zustehe. Weshalb wolle man es jemand, ver­
wehren. sich verbrenne» zu lasten, wenn er das für 
bester und angenehmer h a lte?

D er R e g i e r n n g S v e r t r e t e r  erwidert, er 
habe nur gesagt, die Thatsache der Zulassung der 
Feuerbestattung verletze das christliche G efühl; 
damit habe er keineswegs K ritik an den A ntrag ­
steller» üben wollen.

I m  Schlußwort wendet sich Abg. L a n g e r -  
H a n s  gegen den Abg. Schall, der besser gethan 
hatte, andere Leute „nicht m it Schmutz zu be- 
Werseu".

Präsident v. K r ö c h e r  rügt diese» Ausdruck 
als parlamentarisch nnznläisig.

Der A n t r a g  L a n g e r h a n ö  w ird gegen die 
Stim m e» der Freisinnigen, Nationallibcrale» und 
Freikonservative» a b g e l e h n t .

Eine Anzahl P e t i t i o n e n  meist persönliche» 
In h a lts  werden nach den Anträgen der Kommifsio» 
erledigt.

N ächste S i t z u n g :  D i e n s t a g .  21. A p r i l .  
12 N h r : Nachtragsetat. Antrag Weihe (kons.j 
auf Errichtung von Neutenaüter» kleinsten Um ­
fanges. Antrag Ernst (kreis B g a )  auf Errichtung 
von Kurhospitäler» und Genesungsheimen für 
untere und m ittiere Eisenbahnbeamte. P eti-

tionen. Schluß 2 Uhr.

Herrenhaus.
4. Sitzung vom 31. M ä rz  1 Nhr.

Der Bericht über die Verhandlungen des Landes­
eisenbahnraths. der Eisenbahnbanbericht pro 1902. 
der Eisenbahnenbetriebsbericht pro 1901. sowie die 
zugehörige Denkschrift über die Entwickelung der 
Kleinbahne» werde» dnrch Keuutuißnahme erledigt.

D er Gesetzentwurf über die L a n d e s t r a u e r  
wird «»verändert angenommen, ebenso die GesetzeS- 
»ovelle über die W o h n n n g S g e l d z n s c h ü s s e  
für die «»mittelbaren Staatsbeamten (Anshcbnng 
der 5. Servisklasse).

E s folgt Berathung der D e n k s c h r i f t  über 
die Ausführung des A  « s i e d e l n  n g s g e f e t z e s  
für Wlstprenßen und Posen fü r das J a h r 1902. 
Die Erledig»»« erfolgt durch Kenntnißnahme.

Eine Anzahl Petitionen nm gesetzgeberische M a ß ­
nahmen bkhnss E r h a l t u n g  v o n  B a n w r r k e » 
b ez w.  B a u d e n k m ä l e r n  geschichtlicher oder 
künstlerischer Bedeutung »nd behufs Wahrung des 
b a n l i c h e n  C h a r a k t e r s  e i n z e l n e r  S t a d t ­
t h e i l e  bei Neubauten werden der Regierung znr 
Berücksichtigung überwiesen.

Oberbürgermeister S ch n e id « »M a g d eb u rg  be­
fürw ortet den E rlaß  eines einschlägigen Gesetzes 
Ebenso Fürst S to lb e rg -W e rn ig e ro d e .

Eine P etition  um dauernde Einstellung von 
lOO008 M k . für Zwecke der D e n k m a l s p f l e g e  
in den E ta t w ird  der Regierung zur Erwägung  
überwiesen.

Eine P etition des M agistrats «nd der S tad t- 
vera, dnetenversainmlnng zn Chariottenbnrg nm 
MabiiahinenznrBeseitianngderF l e i sc hv er t hene -  
r n „ a  beantragt die Kommission durch Uebergaug 
znr Tagesordnung zn erledigen.

L au d w irth sch aftsm in is te rv .V o d b ie lS k i: A ls  
ich seinerzeit in Düsseldorf einen PreiSsall be­
sonders des Schweinefleisches vorhersagte, hat man 
mich einen falschen Propheten genannt, aber die 
Thatsachen haben m ir recht gegeben. W ir  haben

das M a te r ia l aus 32 Städten zusammengestellt, 
dabei haben sich wunderbare B ilder ergebe». I n  
viele» Städten sind trotz des Sinkens der Vieh- 
preise die Fleischpreise im  Kleinhandel nicht ge­
sunken A uf dem B erliner M a rk t betrng im  Herbst 
die Notiz für Schweine pro Zentner Schlacht­
gewicht 66 M k.. jetzt 48 M k . und trotzdem ist der 
Detailpreis nicht nm V, Pfennig gefallen. (H ört. 
hört!) Ic h  gebe zn. daß in rinigeu Läden im 
Norden B erlins die Preise gefallen sind, aber die 
große» Fleischhändler B erlins haben noch nicht 
in irgend einer erheblichen Weise auf den Preis« 
fall geantwortet. (H ört. hörtl) W ir  haben die 
Viehbestände genau zähle» lassen, das M ate ria l 
w ird überarbeitet. E ins möchte ich schon konsta- 
tiren. wenn ichs auch noch nicht m it absoluter 
Sicherheit sagen kann, daß w ir  an Schweine» seit 
1900 eine Zunahme vo» 16 Proz. erfahre» habe», 
ein Beweis von der Leistungsfähigkeit unserer 
Landwirthschaft. M e in  M a te r ia l w ird  ergeben, 
daß die wesentlichste Preissteigerung nicht bei den 
Produzenten zn suchen sind. sondern zum erheb­
lichsten Theil den Händlern und Fleischern zufallt. 
Redner verliest kurze Auszüge aus Berichten vo» 
Negiernngspräfidenten n»d Landwirthschaftskain- 
mer». D ie kurze Krisis, so fährt Redner fort. ist 
überwunden, die Fleischpreise sind in die a lt­
gewohnten Bahnen zurückgekehrt, nach meiner 
Auffassung ist der P re is  des Schweinefleisches für 
den Produzenten bereits an einem Punkt angelangt, 
wo die M as überhaupt nicht mehr rentabel ist. 
wie z. B . be» 34 M k. I m  Ansiand sind die Bieh- 
preiie znmthei' höher, wdaß sich z. B . nach Wien 
die Schweineansfnbr lohne» würde. Redner erklärt, 
im Interesse der Landwirthkchaft streng an der 
Sperr»»« der Grenze» festhalten zu müsse», damit 
die Gefahr der Scncheiieinschleppnng vermiede» 
werde. (Beifall.)

Oberbürgermeister B e n d e r -B re S la n : W ir  in 
Breslan waren besonders in schwieriger Lage be­
züglich der Fleischversorgnng. D ie Statistik des 
M inisters scheint m ir doch sehr einseitig zu sein. 
W ir  haben niemals verlangt, daß die Grenze» 
überall geöffnet werden, w ir  haben immer gesagt, 
iu allererster Linie steht der Schntz nnserer heimi­
schen Landwirthschaft. D ie  Fntternoth von 1901 
ist ganzwrsentlich schuld qewesen.dak eine sprunghafte 
Berthenerung des Fleisches überall eingetreten ist. 
Wen» Futtermangel e in tritt, werde» die Vieh­
bestände über? M a ß  hinaus verkleinert «nd die 
Konsequenz davon ist. daß im nächste» Jahre eine 
Fleischtheneruiig ein tritt. D a»  macht ssch «mso 
schärfer geltend, »reun die Grenzen gänzlich abge­
sperrt werden. Daß die Oeffnnng der Grenzen 
Preisschwankungen herbeiführen werde, ist eine 
Annahme, m it der der M inister ganz entschieden 
ir r t . D ie Verhältnisse ans dem Getreidemarkt. 
wo die Weltmarktpreise maßgebend sind. beweisen 
das gerade Gegentheil. M a n  darf doch auch nicht 
blos zwei Jahre vergleichen, sondern mnß ans 
längere Z e it zurückgehen. D ie Herren Vertreter 
der Landwirthschakt dürfen ssch nicht wundern, 
wen» w ir « , den Städten unruhig werde», denn 
die Klagen, die an »uö herantreten, find keine ge­
machte». sie kommen aus durchaus berechtigtem 
Interesse heraus. D er Fleischkonsum in der S tad t 
bildet einen erhebliche» Quotienten der Arbeiter- 
ernährung. die Klagen aus Arbeiterkreise» waren 
durchaus nichts gemachtes, die Leute empfanden 
es am eigenen Leibe. Daß der Zwischenhandel die 
Schuld trägt, ist nach unseren Erfahrnnge» in 
Breslan durchaus irrig . Ic h  stelle den Herren, 
die sich dafür interesstre». gern das M a te ria l znr 
Versünung. D o rt. wo die Grenze» geöffnet sind. 
ist bisher »och keine Seuche eingeschleppt worden, 
wenigstens ist ans Kattowitz nichts derartiges be­
kannt worden, obwohl dort tansende von Schweinen 
eingeführt worden sind Wen» S ie der Petition  
ei» Begräbniß zutkeil werde» lasse», in der Form  
des AntragS der Kommisston. so zwingen S ie  n»S 
Vertreter der Städte, hier unsere Interessen geltend 
z» machen. W ir  sind keine Gegner der Landwirth- 
schast. aber es solle» m ir solche Maßnahmen znm

Schutze der Landwirthschaft getroffen werden, die 
vor der K ritik  bestehe» können.

Nach einer Erwiderung des M inisters V .P o d -  
b i e l s k i  n»d nachdem Oberbürgermeister B  end e r  
nochmals kurz seinen Standpunkt pcäzistrt. w ird  
derKommisstonsbeschlnß gegen die Stim m en einiger 
Obe,bürge,meister angenommen.

Endlich w ird  eine P etition nm Aufhebung der 
Einkommen- «nd Komuinnaistenerfreiheit von Kon­
sumvereinen der Regierung als M a te ria l über­
wiese».

Morgen 1 U hr: E ta t. — Schluß 5 '/. Uhr.

Proviilzialnacliricllteu.
8 Culmsee, 30. M ä rz . (Verschiedenes.) Z u r  

Nebergabe der hiesigen Postdirektorgeschafte ist ein 
Postinspektor aus Danzig hier eingetroffen. — 
Versetzt ist der Postpraktikant Zieh», von B erlin  
»ach hier. — H err Tischlermeister Johann W erner 
von hier hat m it dem Abbruch seines am M a rk t  
belesenen Hauses begonnen, um noch in diesem 
Jahre einen vierstöckigen Neubau aufführen zu 
lasten. Auch in diesem Jahre herrscht am hiesige» 
Platze eine ziemlich rege Banlust.

o Briefen. 3t. M ä rz . (Feuer dnrch FunkenanS- 
w nrf einer Lokomotive.) D as Dach des dem Gast­
w irth  Hauer i»  Nichnau gehörenden Wohnhauses 
wurde dnrch Funke» einer Lokomotive des vorbei- 
sahrendeu v  Zuges Thorii-Jnsterburg in Brand  
gesetzt. D as Feuer breitete sich in kurzer Z e it 
über das ganze Gehöft ans n»d legte es i» Asche. 
Ein Pferd «nd fast sämmtliche Mobiliarstncke sind 
mitverbrannt. Erst vor kurzem ist dnrch Funke» 
einer Lokomotive eine iu der Nähe belegen« 
Wärterbnde abgebrannt.

Königsberg, 3». M ä rz . (Eine furchtbare B lu t ­
that. ein Doppelmord und Selbstmord), hat sich 
in der Nacht »um Sonntag hier zugetragen: die 
im dritten Stock des Hanfes Hintertragheim  N r .  
10 wohnhafte verwittwete F rau  Oberstleutnant 
Lina G ravow. geb. Gautichi. hat — zweifellos in 
einem A nfall geistiger Störung — ihrem 10 Jahre  
alten Soh», ihrem vier Jahre alten Töchterchen 
und schließlich sich selbst m it einem Rasiermesser 
den H a ls  abgeschnitten. A lle drei wurden Sonn­
tag V orm ittag  todt aufgefunden. F ran  Oberst­
leutnant Grapow w ar 37 Jabre a lt und feit dem 
vor etwa 2 Jahren erfolgten Tode ihres Gemahls, 
der früher beim dritten Grenadierregiment in 
Königsberg »nd zuletzt beim 14«. In fa n te rie ­
regiment i» Bischossbnrg gestanden und n i't dem 
sie iu glücklicher Ehe gelebt hatte, etwas schwer« 
wüthig. S ir  lebte, der „Königsb. H art. Ztg." zu­
folge, in durchaus geordneten Verhältnissen und 
w ar erst vor kurzem von einer Badereise heimge­
kehrt. während der die Kinder iu der Obhut eine» 
KinderfränleinS und eine» Dienstmädchens hier 
geblieben waren. I n  wenige» Tagen wollte st« 
abermals verreisen. Nahrnngssorgen könne» als» 
unter keine» Umstände« als M o tiv  angenommen 
werden. F ran  Grapow w ar an, S. September 
1865 zu Ä in terth u r. Kanton Zürich, gebore» und 
seit 1891 verheiialhet, ih r Sohn Hans Georg 
Alexander am 12. August 1893. ihre Tochter E llh  
Helene Elisabeth Lina am I I  Janu ar 1899 ge­
boren, beide in Kiinigsberg. D ie  entsetzliche T h a t 
ist m it einem Nastrmesser. n»d zw ar anscheinend 
»m M itternacht verübt worden. Nachdem sie 
ihre Kinder, offenbar im Schlafe, dnrch Durch­
schneide» des Halse» grtödiet hatte, trug sie beide 
in ein B ett. bedeckte die Leichen und setzte ssch 
dann völlig angekleidet z» Füßen des Bettes auf 
eine» S tuhl. I n  dieser Stellung hat die Unalück- 
liche sich in gleicher Welse wie die Kinder getödtet. 
M a n  fand ste hintenüber üver das B e tt gesunken. 
Der tödtliche Schnitt w ar m it solcher G ew alt ge- 
führt, daß die Klinge des Messers verbogen »nd 
von dem Heft ei» T he il der Schale abgesprungen 
w ar. I n  zwei Kuverts, die F ran  G . vor der 
T h at auf den Tisch gelegt hatte, fand sich der auf 
den Tag abgezählte Loh» fü r das Mädchen «nd 
für das Kindersränlei» vor. auf einem besonderen

Zu» linken Hand.
No ma n  von U r s u l a  Z ö g e  von  M a n t e u f f e l .

(NachdrilN »erboten.)

Ein dunkler Schatten schien über sein Gesicht 
ZU fliegen.

D u " "  sa^e er kurz. „Oder dachtest
S ? ? .  -  Ich lamentiere nur nicht." -  

einer einsn^ erfaßte sie Reue und die Angst vor 
vor ihr stand' Zukunft, die immer wie ein Gespenst 

r «Bergieb mir r«-. .
D a>„ saß en  Ich verstehe Dich ja!"

und blickte» ins Tlin?^'° ganze Weile schweigend 
stände» und den Bera ^ ls  sie dann auf-
er sie sorgsam, hob sie a ü k " ^ " E i e g e " .  führte 
des Heimrittes voll zarter " ^ r  während
wußte es. daß sie üb» s e i n e ^ ^ ' " ? . ' ^ '  ^  
das Kind nicht h in w e g k o m m e n ^ ^ '" '^ »  O-ge»

I», „ch

wie z>.vo7'°" °"ch alles wieder so zu werden
war ih ^  wärmer wie zuvor
häufiger ihr Lächel, '  «°ch strahlender ihr Blick.

Nur wenn sie ^  sich Mühe.
vor dem Spiegel allein war und,
Blumen aus de? H a a r ? n ' w a - f e u c h t e n d e n

rauhen ^  '"s  Land gezogen mir

- « n - M M - r . n ,  A

krächzender Krähenschwärme. G raf Eberhard weilte 
noch in Wessel, aber unmerklich wuchs jene Ver­
änderung in seinem ganzen Wesen, die jedesmal 
der Vorbote seiner nahenden Rückkehr in seine 
eigene Welt war. Das ging ja jedesmal so. E r  
ward der Idy lle  überdrüssig, die Freuden, Kämpfe, 
Versöhnungen des häuslichen Lebens verloren an 
Interesse, die Gegenwart des lieblichen Wesens, das 
er seine Frau nannte, wurde ihm gleichgiltiger. 
Zeitungen, die bisher kaum von ihm angesehen 
worden waren, liefen jetzt in Menge ein, Briefe, 
die er ««eröffnet hatte liegen lassen, wurden gelesen 
und beantwortet, dafür ward die Jagd vernach­
lässigt und die gemeinsamen Ritte gehörten nicht 
mehr zur Tagesordnung.

S ie sah und fühlte es —  seine Seele strebte 
fort von hier, sie hatte aufgehört, für ihn der 
Mittelpunkt des Interesses zu sein. Noch ein Schritt 
und er empfand sie als Bürde, die ihn auf seinem 
Wege hinderte. Dann kamen die Stunden, in 
denen er finster, unruhig und reizbar in seinem 
Zimmer auf- und niederschritt, an eine Zukunft 
denkend, in der kein Raum war für die Geliebte 
seiner Jugend —  für die große Thorheit seiner 
„ersten Liebe". —

Zu dieser Zeit saß Fräulein M alve eben in 
ihrem einsamen Zimmer und schrieb an ihre Tante: 

„Liebe Tante! Wie ich Hoheit kenne, 
wäre er jetzt dankbar für einen plausiblen Grund, 
um in die Residenz zurückzukehren. E r  ist dies­
mal länger wie sonst hier geblieben —  aber 
nun hat er Schloß Wessel und die poetische 
Langeweile unserer Wälder 'mal wieder herzlich 
satt. Bitte, teile dies an geeigneter Stelle mit.

. .  . ^  . Deine treue Nichte M alve."
Dieser Brief wUde an da» F ts ifrW ein  von

Beuthen, pensionierte Hofdame, adressiert und von 
der Schreiberin selbst auf die Post getragen, um 
den Weg in die Residenz zu nehmen.

Etwa fünf Tage später erhielt G raf Eberhard 
einen Brief, den er schweigend dnrchlas und dann 
nach einigem Besinnen an Flore herüberreichte, 
die ihm am Theetischchen gegenüber saß. S ie  
pflegten um fünf Uhr im Salon Thee zu trinken 
nnd um diese Zeit kamen auch manchmal Briefe, 
wenn extra nach ihnen geschickt wurde. Fräulein 
von Lindenbach war mit dem Ponywagen in Buch­
bronn gewesen und hatte die Post mitgebracht.

„Lies selbst" —  sagte er, „und entscheide Dich 
dann, ob D u mich begleiten willst oder nicht." —  

Während sie, ihren Kopf in den Schein der 
rotverschleierten Lampe neigend, den Brief las, 
drehte er seinen Schnurrbart und betrachtete mit 
gefurchter S tirn  das glänzende Parkett. „Es wird 
hier ohnehin unerträglich kalt und unfreundlich. 
Ein Aufenthalt im Süden wäre D ir  sicherlich gut" 
—  fuhr er fort. aber er sprachs in einer aus­
weichenden. unbestimmten Art, fast zögernd.

Flore antwortete nicht. S ie blickte stumm aus 
diese großen, steilen Buchstaben, die mit allzustarken 
Grundstrichen schwarzglänzend auf dem grauen, 
schwarzumrandeten Tranerpapier lagen. Der Brief 
lautete:

Lieber Carlotio! —  Es thut mir leid, D ir  
mitteilen zu müssen, daß des armen Oskars Zu­
stand sich verschlimmert hat. Er ist von Lausanne 
nach Nizza übergesiedelt. Anna ist bei ihm und 
schreibt in großer Sorge. Es fällt mir schwer, 
Dich in Deinem Prjvatglück stören zu müssen, 
aber ich halte er für meine Pflicht, D ir  mit­
zuteilen, daß es dem Herzog eine große Be­
ruhigung wäre, wenn Du Dich persönlich noch

Nizza begeben und vom Befinden Deines kranker 
Bruders überzeugen wolltest. Sollten sich unser, 
Befürchtungen ^bestätigen, so gedenken auch wi> 
zu Weihnachten nachzufolgen. I n  Freundschaß 
^ Carla.

„C arla!" — - wiederholte Flore nur leise, wir 
den Klang des Namens prüfend.

«Ja, so nennen w ir Caroline. die Wistve bei 
Erbprinzen."

„Und sie nennt Dich Carlotto."
„S o  wurde ich von jeher in meiner Faiiiili, 

genannt." —
„ Is t sie nicht die Prinzessin, von der man sich 

damals —  d a m a l s "  —  ihre Augen nahmen einer 
sehnsüchtigen Ausdruck an —  „erzählte, sie habe all 
Mädchen eine unglückliche Liebe zu D ir  gehabt."

„Glaube nicht alles, was „man" sich übe, 
„uns" erzählt. Caroline ist eine derartig kühl» 
Verstandesnatur, daß ich sie einer unglücklichen 
Liebe überhaupt für unfähig halte. Thatsache ist 
nur, daß meine M utter einst den. P lan hatte, mich 
niit ihr zu verheirate». D a  sich ihr aber zu 
gleicher Zeit »nein ältester Bruder huldigend nahte, 
zog sie es, ihrer ruhigen lleberlegnng folgend, doch 
vor, die zukünftige Rcgentin zu werden. Ich  
konnte es ihr nicht verdenken und war weit ent­
fernt davon, es ihr übel zu nehmen. Ich  war 
überhaupt, wie ich bewiesen habe, nicht die Persön­
lichkeit, die sich von Mam a verheiraten läßt. 
Caroline ist eine vortreffliche Freundin —- als 
Geliebte undenkbar . . . für mich wenigstens. Eine 
Brünhilde oder Germania oder Katharina II. >.. 
aber kein Wesen, was uns bethört. Und für solch 
«in Wesen, was uns bethört, opfert man, wen» 
man jung. lMjischaftlich «nd eigensinnig ist, Alle» 
a u f « ,  (Fortsetzung folgt.) ^



Zettel bat sie. über ihre That möglichst Still« 
schweige» zu bewahre», ohne jedoch auch dabei 
irgendwelches M otiv anzugebe». «nd endlich fand 
man in einigen Gläser» G ift bereit gestellt, ver­
muthlich für den Fall, daß das Messer nicht das 
gewünschte Resultat bewirkt hätte. A ls sich am 
Sonntag Vormittag niemand von den Herrschaften 
meldete, und die beide» Mädchen infolgedessen die 
Stube betraten, bot sich ihnen das fürchterliche, 
blutige Bild.

Königsberg. 30. M ärz. (Streikbewegung.) Da  
auch die Zinunergesellen in eine Lohnbewegung 
eintreten wollen, hat der Arbeitgeberbnnd für das 
Baugewerbe beschlossen, den Stnndenlohn vom
1. April ob auf 48Pfg. und Von, 1. April 1904 ab 
auf 50 Pfg. zu erhöbe», falls die Lohttkommisslon 
der Arbeitnehmer den Nachweis führt, daß sie die 
Mehrheit der Arbeitnehmer vertritt.

Aus der Provinz Ostpreußen, L8. M ärz. (Ueber 
den Zustand der ostprenhischen Privatwaldungr») 
ankert sich Herr Forstmeister a. D . Walckhoff- 
Königsberg, der im Jahre 1902 im ganzen 15 
Reisen znr Besichtigung solcher Wälder in den ver­
schiedensten Kreisen der Prov.nz unternommen 
hat. in einem darüber dem Vorstände der Land- 
wirthschastskammer erstatteten Bericht folgender­
maßen: Der Zustand der Wälder rc. zeigt im all­
gemeinen, dab dieselben von den Vorbesitzer» stets 
mindestens als Stiefkinder, meist aber als 
»Prügelknaben" behandelt worden sind, indem 
ohne jede Rücksicht aus die sorstwirthschastlicbeu 
Folgen lediglich die Befriedigung der Bedürfnisse 
an Holz oder wohl HLnfiger noch a» Geldein- 
nahine» maßgebend gewesen sein mag. und die an 
sich schwierigste A rt der Waldwirthschaft. der 
.Pläntcrbetrieb". in schlimmster Ausdehnung bis 
in die neueste Zeit stattgehabt hat. Infolge dieses 
Umstände- ist es sogar für den erfahrensten Forst- 
sachverständige» istcht leicht, ohne weiteres bei 
einer noch so genaue» Besichtigung den Herren 
Waldbesitzern erschöpfenden und nachhaltige» Rath 
zu ertheile». Die meisten Wälder haben gar keine, 
oder nur eine vollständig nngenligendeEinthellnng 
in kleinere, leicht zn übersehende Wirthschaft^ 
flauren (in Jagen. Distrikte rc.). für welche ein- 
heitliche Rathschläge ertheilt werden konnte», „nd 
ebenso haben die Besitzer eine grnngende. praktische 
Auffassungsgabe bezw.. forstlich wirthschaftliche 
Kenntnisse und Beurtheilung mit wenigen Aus­
nahme» fast garnicht, sodaß die ihnen ertheilten 
Rathschläge vielfach konfnndirt oder ganz ver­
gessen werden. E tw a ein Viertel der Besitzer 
wirthschaften m it einem anerkeniieuswerlhen Ver­
ständniß.

LoraHmchrichteir.
Zur Erinnerung.1. April. 1897 -f Thekla von 

Schober, geb. von Gnmpert in Dresden, bekannte 
Jugendschriststelleriu. 1851 *  Bernhard. Erbprinz 
von Sachsen-Meiningen. 1848 König Albert von 
Sardinien erklärt an Oesterreich den Krieg 1815 *  
Fürst Bismnrck zn Schönhanien. 181V Vermählung 
Napoleons l. mit Erzherzogin M a r ia  Lonise von 
Oesterreich. 1774 *  Gottfried Krninmacher zn 
Tecklenbnrg. Erneuerer des strengen Calvinismus 
i »  Wnpperthale. 1572 Beginn des nieder!. Frei- 
heitSkan pfes gegen die Spanier. 1572 Eroberung 
Von B rirl durch die Wassergrnsen. 1412 s Albrecht, 
König Von Schweden. Herzog von Mecklenburg.

2. April. 1872 s Samuel Morse. E.finder des 
Schrcibtelegraphe». 1865 s Richard Cobde». Ver­
treter der Frrihandelstehre. 1849 Sieg der Un­
garn über die Oesterreicher bei Hatvan. 1848 
Die Dänen besetzen Apenrade. 1840 *  Emile Zola 
z» Paris , bekannter Romanschriftsteller. 1817 t  
Jung-Stilling in Karlsruhe, berühmter Schrift­
steller nnd Staroperatcnr. 1814 Absetzung Napo­
leons 1. n»d seiner Familie durch den französische» 
Senat. 1813 Gefecht bei Lünebnrg, Preußen nnd 
Nüssen nehmen den General Moraud mit 20VV 
M ann gefangen. 1806 *  Giacomi Antonelli. der 
einstige Kardinal Staatssekretär Pins lX. 180v *  
Hans Andersen, berühmter dänischer Märchen­
dichter. 1803 *  Franz Lachucr zu Rain. hervor­
ragender Orchesterdirigent und Komponist. 1802 
Seeschlacht bei Kopenhagen zwischen Däne» nnd 
Engländern. 1798 *  August Heinrich Hoffinanu 
von Faliersleben. deutscher Dichter »nd Sprach­
forscher. 1792 Kriegserklärung Frankreichs an 
Oesterreich. 1657 f  Ferdinand I I I .  römisch-deutscher 
Kaiser. 1507 j  Franz de Paula. S tifter des O r­
dens der Minimen.

Tborn. 1. April 1903.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar Ernst 

Linduer aus Zoppot ist zum GerichtSassessor er­
nannt worden.

Der Sekretär Szhmanski bei dem Landgericht 
i» Grandenz ist gestorben.

Dem Postdirektor a. D . Balthasar zn Sommer­
feld. bisher in Ciilmsee. ist der königl. Kronen­
orden dritter Klaffe. dem Obertelegraphenaisistenten 
Friedrich R»b zu Elbiug der königl. Kronenorden 
vierter Klaffe nnd dem Oberpostschaffner Anglist 
Nredel zn Grandenz das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehe» worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r . )  Es 
sind versetzt der Obergreuzkontrolenr Seuerinspek- 
tor Boigt in Danzig »ach Hamburg, der Ober- 
arenzkontrolenr Trampe in Nenfahrwafser nach 
Danzig. der Oberstenerkontrolenr Steuerinspektor 
Herz in Schwebt a. O. »ach Nenfahrwafser.

— ( K i r ü e n k o l l e k t e . )  Am Sonntage 
Valmarum wird wie alljährlich in allen evan­
gelischen Kirchen Westprenßeus eine Kollekte für 
den Provinzial-Berein für innere Misston einge­
sammelt. I m  vorigen Jahre brachte die Kollekte 
den hohen Ertrag von 2150 Mk.

— ( B a u p o l i z e i . )  Der Erlaß einer neuen 
Baupolizeiverordnnng für Weflprenße» steht be­
vor. Die jetzige Baupolizeiverordnnng wird den 
vorgeschrittenen Anforderungen in gesundheitlicher 
nnd sicherheitspolizeilicher Hinsicht nicht mehr 
gerecht.

— ( H a n d w e r k s k a m m e r  - E r s a t z ­
w a h l «  n.) Das jetzt durch den Wahlkommiffar 
Herrn NegieruugSrath Vnscnitz ermittelte Ergeb­
niß der erste» Ersatzwahlen znr wrstpreußischen 
La»dwerkskamuier ist folgendes: A ls M i t ­
g l i e d e r  d e r  K a m m e r  bezw. Ersatzmänner 
find gewählt: Bon den Jnnnngen: Schneidermeister 
Wodetzki-Danztg (Schneidermeister Knorr-Schöueck 
als Ersatzmann), Schloffermeister Miinzel-Danzlg 
(Goldschmiedemeister Seeger-Danzig), Friseur und 
Barbier Judöe » Danzig (Malermeister Oskar 
Ehlert-Danzig). Töpfermeister WIesenderg-Danzig 
tSchornsteinfegermeister Hageman» - Langfnhr). 
Schneidermeister Becker-Neustadt. (Schuhmacher- 
meister Bruchmann-Nenstadts.Malermeifter Lange« 
Tlbing (Glasermeister Lengenfeld-Elbing). Wagen­

banmeister Spaenke-Graudeuz (Schmiedemeister 
Albrecht - Marienwerder), Schnhmachermeister 
Sanpe-Marienwerder (Schnhmachermeister Szh- 
niakowski-Schwetz). Schlossermeister Gnnschk«-Dt. 
Ehlan (Schmicdemeister Arendt - Nosenberg), 
Fleischermeister Sapkc-Grandenz (Bäckermeister 
Grabowski-Graudenz). Malermeister A. Brandt- 
Schwetz (Barbier «nd Friseur Görtz-Marienwerder). 
Bangewerksmeister Jllgner-Thorn (Töpfermeister 
Knaack Thorn). Schloffermeister Uhl-Cnlm (Klcmp- 
»ermeister Meinas-Thorn), Fleischermeister Ro- 
mann-Thor» (Bäckermeister Zölsell-Strasbnrg), 
Bangewerksmeister Gebbert-Kouitz (Zieglrrmeifter 
Woitikat-Tnchei). Schmiedemeister ZiegelSki-Dt. 
Krone (Klempnermeistrr Schurig Skhlockan. Schnh­
machermeister Säcker-Jastrow (Schneidrrmeister 
Beltz - Krojanke), Schloffermeister Ulrichs - Dt. 
Krone (Schloffermeister Bengfch-Konitz): von den 
Gewerbevereinen gewählt: Konditoreibesitzer Han- 
eisen-Danzig (Photograph A. Gotlheil-Danzig). 
— Als MitglledcrdeS Gesel l e»- At t sschnsses  
sind gewählt worden: Malergeselle Paul Albrecht- 
Danzig (Stellvertreter Töpfergeselle Engen Kicin- 
Danzig). Bäckergeselle A. Ulpke-Danzig (Stellver­
treter Sattlergeselle Siamm »Da»zia>. Sch»h- 
machergeselle Trincker-Nrustadt, Tischlergeselle 
Meklenburg-Elbing. Schnhmacheraeselle Klimeck- 
Elbing. Ziegler Nenmann-Grandenz. Stellmacher- 
geselle Fenski-Frehstadt, Schneidergcselle Knodel- 
Cnlmsec.

— ( P r o v i n z i a l - B e r e i n  f ü r  i n n e r e  
M i s s i o n  i n  W e s t p r e u ß e  n.) Bei der am 30 
M ärz unter dem Vorsitz des Herrn Kvnststorial- 
Präsident v . Meher im Sitzungssaal des königl. 
Konsistoriums in Danzig abgehaltenen Vorstands- 
sitzuug berichtete der Bereinsgeistliche Herr Pastor 
Sch.ffe» über das mit Beginn des neuen Schul- 
lahres »'« eröffnende Panliiinm in Danzig. B is- 
her sind 11 Pensionäre ausgenommen, und zwar 
4 Sohne von Geistlichen, 5 Söhne von Lehrern 
und 2 Sohne von Kanflenten. Weitere A»f- 
nahmegesnche liegen vor, nnd ist eine spätere 
Vermehrung der Plätze bis auf 20 geplant. — 
Infolge des m it dem evangelischen Verein für 
Waisenpfleae in der Provinz Posen abgeschlossene» 
Vertrages sind vor kurzem wieder 20 Waisenkinder 
aus Großstädten Mitteldeutschlands nach West- 
preußen überführt. Eine größere Zahl von solchen 
Waisenkinder» ist bereits aufgenommen in dem 
Waisenhanse G r. Tlllitz, in dem Mädchenwaisen- 
hause in Cnlm, in dem Knabenwaisenhanse 
Kobissa» nnd vom Wohlfahrtsverein Gramtschen. 
Auch das Waisenhaus Sampohl w ill in diese 
Arbeit eintrete». Die Kinder werden zuerst in 
den Waisenhäusern aufgenommen, später sollen 
viele dieser Kinder unter Aussicht und in der 
Nahe der Waisenhäuser in geeigneten umwohnen­
den deutschen Familien untergebracht werden. — 
Der nach Ostern geplante JnstrnktionS-Knrsus 
für innere Mission in Danzig muß wegen Beur­
laubung mehrerer Herren, die bei demselben mit­
wirke». insbesondere des Herr» Generalsnper- 
intendeuten v . Doebll» und des Herrn Pastor 
Stengel-Bartholomäi. die zur Wiederherstellung 
ihrer Gesundheit nach dem Süden gereist sind. 
nm einige Zeit verschoben werde». — Die Jahres­
versammlung soll möglichst in Verbind»»« m it 
der Versammlung der Franeuhilfe im September, 
wie im Vorjahre, abgehalten werden. D a die 
Misstonskonsrrenz für Weftprentzen am 1. nnd 
2. September in Bereut und der vom Zentral- 
ansschuß für innere Misston einberufene Kongreß 
für innere Mission vom 21. bis 24. September i» 
Brannschweig stattfindet, sind der 15. nnd 16. 
September in Aussicht genommen. A ls Themata 
wurden in eingehender Besprechung, an der sich 
insbesondere die Herren Kvnsiftorialrath Reinhard- 
Danzig «nd Superintendent Colliu-Güttland be- 
thelligte». die Fürsorge für die konstrmirte weib­
liche Jugend nnd die Bekämpfung der Trunksucht 
vorgeschlagen. Das nähere wird in der Ende 
April stattfindenden Sitzung der Shnodalvertreter 
für innere Mission festgesetzt werden. — Zum  
Schluß sprach der Vorsitzende dem aus der 
Provinz scheidenden nnd nach Lalle übersiedeln­
de» Herrn Superintendenten Ebel-Grandenz 
herzlichen Dank des Vorstandes aus. Herr 
Superintendent Ebel gehört seit Begründung des 
Vereins im Jahre 1875 dem Vorstände an. »nd 
hat in dieser Stellung, wie als der von der Pro- 
vinzial-Shnode gewählte Vertreter für innere 
Mission dem Provinzial-Berein »nd der ganze» 
Entwickelung der inneren Mission in unser;? 
Provinz werthvolle Dienste geleistet.

— ( V e r b a n d  Ostdeutscher  B r a u e r e i e n  
nnd  M ä l z e r e i e n . )  Die Generalversammlung 
des Verbandes fand am 29. M ärz in Allenstein 
statt. Herr Brauereibesttzer Baner-Briesc» als 
Vorsitzender, die Herren Branereibesitzer Strelow- 
Bromberg. Äranereidirektor Nückforth-Stettin und 
Brauereidirektor Fürftenberg Gnmbinnen als stell­
vertretende Borsitzende. sowie die übrigen M it­
glieder deS Vorstandes wurden Wiedergewählt. 
Zum Ersähe ausgeschiedener Vorstandsmitglieder 
wurden außerdem die Herren Thilo-Allensteiu nnd 
Redmann-Grandenz neu in de» Vorstand gewählt. 
ES wnrde beschlossen, nachdrücklich anf die Grün­
dung Von Unterverbänden hinzuwirken, welche sich 
in erster Reihe die Aufgabe stellen sollen, die Er­
füllung derjenigen Wünsche zn erreichen, welche 
bisher de» gesetzgebenden Körperschaften vergeblich 
vorgetragen sind. (z. B . Aichuug sämmtlicher 
Transportgebinde und Verkauf nach Litern.) Der 
Vorsitzende erstattete den Jahresbericht. Die Zahl 
der Mitglieder ist im Laufe des Geschäftsjahres 
aus 82 gestiegen. Der Verband ist in diesem Jahre 
namentlich durch eine Petition an den Reichstag 
nud an den Bnndesrath wegen Abänderung des 
Branstenergefrtzes. Staffelung der Bransteucr 
»nd wegen eines allgemeine» Snrrogatverbots 
hervorgetreten.

— (K n a b e n h a n d f e r t i g k e i t s k » r s» s.) Die 
hiesige Schülerwerkstätte schloß heute ihr 14. Schul­
jahr mit einer Prämiirnng der tüchtigsten Schüler. 
Eine Anzahl der Angehörigen der Knaben hatte 
sich hierzu in der Knabenniittelschnle eiiigefnndeu. 
Auf Tischen waren verschiedene Arbeiten der 
Schüler aufgestellt, die sich durch Sauberkeit nnd 
Akkurateste auszeichneten und ein glänzendes 
Zeugnis für Lehrer nnd Schüler ablegten. Be­
sonders zu erwähnen sind: Zigarrenkisten. Ofen­
bänke. Eckbretter. Handschnhkaften «nd ei» Zier­
tisch im Renaissancestil. Mehrere Gegenstände, 
die bereits einen höheren Fortschritt darstellen, 
werden bei Herrn Kürschnrrmeister Scharf znr 
Ausstellung gelangen: eine Hausapotheke ans 
Eichenholz, verdeck gezinkt, m it äußerst sauberer 
AuSgrttndearbeit. Kasten ans N nt und Feder, 
mehrere Kleeblatttische, bei denen besonders die 
Schweifung bemerkenswerth ist. Sämmtliche 
Gegenstände sind vollständig von den Knaben her­

gestellt. «nr der prachtvolle Violiukasten ist von 
dem Leiter der Anstalt »ach eigen zusammen­
gestelltem Muster geschnitzt worden. H r r r N o g o -  
z i ns  ki, der Leiter der Werkstatt, gab einen Ueber- 
blick über das verflossene Schuljahr. Im  Sommer- 
halbjahr nahmen 80. im Winterhalbjahr 85. also 
im ganzen 165 Schüler am Kursus theil, davon 
gehörten 27 den Elementarschule». 64 "/<> der 
Mittelschule. 8V, "/» dem Gymnasium und ' /« */° 
der Prävarandenanstalt an. Die Schüler sind so­
wohl mit Hobelbank- als auch mit Schnitzarbeiten 
beschäftigt worden. Die Schüler können m it dem 
10. Lebensjahr eintrete», m ir außerordentlich 
kräftig entwickelte Knaben können etwas früher 
anfaenommen werde». Das Schulgeld beträgt 
3 M ark pro Vierteljahr, doch giebt es 20 Frei­
stellen. 12 der tüchtigsten Schüler konnten prä- 
m iirt werden, darunter sind die zn verstehe», die 
sich durch gutes Betragen. Fleiß nnd ante Leistungen 
ausgezeichnet haben. Das Betragen aller Schüler 
muß als ei» gutes bezeichnet werde», ebenso ist 
der Fleiß anzuerkennen, dagegen sind die Leistungen 
nicht immer gut. weil viele in ihrem Nebereifer 
große Werke herstellen möchten, sie arbeiten daher 
viel. aber schlecht. Darum sei die Mahnung 
wiederholt, langsam und mit Aufmerksamkeit nnd 
Sauberkeit zn arbeiten. Die mit Prämien bedachten 
Schüler heiße»: Bartnitzki, Borkowski, BorzikowSki. 
Döring. Gniedtke. Gntfeld. Hetz. Mefferschmidt. 
Nehls, W ittwer und Zimmermaii». Die Schüler, 
welche die Werkstätte verlasse», erhielten das 
Kttrschner'sche Werk »Wilhelm U. als Soldat nnd 
Seemann", während die anderen Schüler noth­
wendiges Handwerkszeug als Prämie erhielten. 
Herr Rogozinski mahnte die Schüler, ihre Prämie 
in Ehren zn halten und durch unermüdliches Vor- 
wärtsstreben den Dank an die edlen Menschen­
freunde abzustatten, die die Werkstatt« ins Leben 
gerufen haben nnd unterhalten.

— ( F r ä u l e i n  E l i k e  F un k), die alljährlich 
hier Tauzunterricht ertheilt, ist auch in diesem 
Jahre wieder als Lehrerin bei der Genossenschaft 
deutscher Tanzlehrer in Berlin thätig.

— ( R i c h t i ge s  A p r i l w e t t e r )  ln Gestalt 
von Scknee, Regen nnd Gewitter sagt Falb für 
diesen Monat voraus. Nach seiner „Tagesprognose" 
ist das Wetter vom 1. bis 9. A pril regnerisch nnd 
die Teuiperatnr liegt über der normalen, auch be­
steht Gewitterneigung. Vom 10. bis 13. April 
nehmen die Regen noch zu, und es treten ver­
einzelte Gewitter, sowie auch leichte Schneefälle 
ein. wobei die Temperatur zurückgeht. Der 12. 
April ist ein kritischer Termin erster Ordnung, 
welcher durch eineMondstnkrrniß verschärft wird 
Vom 14. bis 22. A pril lassen die Rege» etwas 
nach und die Schneefälle verschwinden. Stellen­
weise bilden sich Gewitter. Die im allgemeinen 
schwankende Temperatur steigt in den letzten 
Tage». Vom 23. bis 26. April sind die Regen 
spärlich, nnd die Temperatur fällt tief unter die 
normale, doch stellen sich Schneefälle nur ganz 
vereinzelt ein. Vom 27. bis 30. A pril nehme» die 
Regen wieder etwas zu. besonders in den letzten 
Tage», in denen auch Gewitter auftreten. Die 
Temperatur steigt wieder auf die normale Hohe.

— ( D a s  K l i n g e l n  der  R a d f a h r e r )  wird 
von einem Theil des FnßgängerpnblikiimS immer 
noch falsch aufgefaßt, und Zusammenstöße find 
diesem Umstände zuzuschreiben. Das Glockenzeichen 
des Radfahrers soll dazu dienen, dem Fußgänger 
zu melden: „Vorn oder hinten kommt ein Rad. 
möglichst anf der rechten Seite des Weges gerade- 
ansgehen!" Viele Fußgänger laufe» aber natür­
lich dann meist nach der verkehrten Seite «nd dem 
Radfahrer gerade vor das Rad. Wieviel üergrr, 
Schimpfereien nnd gar Unglückskälle sind dadurch 
entstanden! Es ist für Fußgänger und Radfahrer 
ein Vortheil, wen» niemand beim Ertönen der 
Glocke nervös wird. sondern jeder ruhig, ohne sich 
umzusehen, möglichst aus der rechten Seite des 
Weges geradeaus weiter geht oder. wenn er quer 
über die Straße gehen will, einen Augenblick stehen 
bleibt «nd den Radfahrer an sich vorüber läßt.

— (E in  D r u c k f e h l e r )  ist in dem Kreistags- 
bericht zu berichtigen. Bei der Etatsberathung 
wnrde der Zuschuß für das Waisenhaus in Tillitz. 
Kreis Löbau. von 150 anf 400 Mk. (nicht 1000 Mk.) 
erhöht

— ( Kr i egsger i ch t . )  Sehr Übel bekomme» ist
dem Musketier Johannes Mehhöfer von der
3. Kompagnie 176. Infanterie-Regim ents, daß er 
in einem Schreiben an seine in Langfnhr wohnende 
M utter völlig übertriebene Klagen über schlechte 
Behandlung der Rekruten vorbrachte. E r  wollte 
dadurch das M itle id  seiner Angehörigen wecke» 
und Geldspenden von ihnen erwirke». I n  dem 
Briefe behauptete er. die Rekruten würden furcht­
bar „geschliffen". Sie hätten von 6 Nhr morgens 
bis 6 Nhr abends Dienst. Der Lentnant L. habe 
zn den Unteroffizieren gesagt, sie sollte» die Leute 
solange „schleifen", bis sie liegen blieben. Die 
Hunde thäten das auch n. s. w. A ls die M utter  
des Mehhöfer diese» Brief empfing, sandte sie ihn 
kurz entschlossen an Se. Majestät den Kaiser. Nil» 
wnrde vom kommandireuden General des 17. A r­
meekorps A ie  Untersuchung veranlaßt, welche er­
gab, daß Mehhöfer seiner M utter völlig unbe­
gründete Klage» vorgegaunert. Die Militärbehörde 
erhob nun Anklage gegen ihn wegen verleumde­
rischer Beleidigung. Mehhöfer wnrde auch vom 
Kriegsgericht zn zwei Monaten Gefängniß ver- 
»rtheilt. ______

Bon der Grenz«. 25. M ärz. (Einer eigenthüm­
lichen skrt des SchmuggeliiS) ist man anf die 
Spur gekommen. Den Zollbeamten zn Neustadt 
fiel es anf, daß eine elegante Dame in regel­
mäßigen Zwischeiiräumen als Radier!» die Station  
Passirte. Bei eingehender Untersuchung entpuppte 
sich die Dame als Schmugglerin, welche zwischen 
Reifen und Pneumatik die werthvollften Spitzen 
und Seidenzrnge verborgen hatte.

Eingesandt.
iFItr diesen Theil übernimmt die Schriflleitnug nur dt« 

prcßgesehliche Berautwortttchkeit.)
Es wäre sehr zu wünschen, dab die Straßen 

»nd Bürgersteige auf M o c k e r ,  die doch wahrlich 
Geld genug gekostet nnd zu denen die Besitzer 
znmtheil unentgeltlich Land hergegeben haben, in 
passirbarem Zustande dem Verkehr übergeben 
würde». Die Bürger in Mocker. die Spaziergänger 
sowie die fremden Reisenden, welche die Gewerbe­
treibenden besuche», werden von dem anf de» 
Straßen liegenden Staubsand nnd Kehricht so be­
lästigt, daß die Mocker von ihnen gemieden Wird. 
wodurch Hansbksitzer wie Gewerbetreibende ge­
schädigt werden. Daß die neue» Straßen in gutem 
Zustande übergeben werden, ist keine «»billige 
Forderung; das sollte schon deshalb geschehen, nm 
alle», denen die Straßenreinignng obliegt, ein

zu beseitigen; von den Anliegern kann man oo 
doch nicht ohne weiteres verlangen. Es sah S« 
erst so aus. als ob Mocker ein Nen-BerUn werde» 
sollte -  aber es bleibt ein großes Dorf ohne  
Ki r che .  Es wäre noch manches interessante S» 
erwähnen. Z . B . stehen mehrfach mitten auf der 
Straße Zäune, sodaß man in der Dunkelheit «am 
lü Uhr Gefahr läuft, sich die Zahne «»zustoßen. 
Manche Bürgersteige sind kaum 1 Meter knceih 
aber mitten darauf find Bäume gepflanzt, sodaß 
die Spaziergänger im Gänsemarsch herumgehe" 
müssen. Bemerkenswerth ist auch noch. daß das 
gute Leitnngswaffer solche Gesnndheitskrast hat, 
daß vor den Grundstücken der Besitzer Wegner und 
Schnkalski in der Bergstraße die Röhren geplatzt 
sind. wodurch eine kleine tteberschweinniiiug uno 
ein großer Menschenaiiflanf entstand. Um ga>>« 
ieinen Tisch zu mache»: Die Einwohner Mocker» 
sind auch in großer Verlegenheit, wie sie im» 
Adressen angeben sollen; die Straßen haben zwar 
neue Name» eihalten, aber an den Ecken sieht M »  
immer noch die alte» Schilder. —

Manniasaltines.
( D e r  P r o z e ß  g e g e n  das  B l u m e n /  

n i e d i u m  R o t h e )  dürfte für den Schwel« 
zer KassationSgerichlspräsidenten Snlzer, der 
in den Verhandlungen vor dem Berliner 
Landgericht als Zeuge für die Angeklagte 
eintrat, ein unangenehmes Nachspiel haben. 
AnS Zürich meldet der „Voss. Ztg." ein 
eigener Drahtbericht: I n  der Schweizer 
Presse wird der Kassationsgerichtspräsidettt 
Snlzer wegen seiner Zeugenaussage im 
Berliner Spiritistenprozeß hart angegriffen 
oder geradezu zum Rücktritt von» Richteramt 
aufgefordert. „Die Neue Züricher Ztg" 
schreibt, Snlzer habe durch Jgnorirnng un­
anfechtbarer Thatsachen in weitesten Kreisen 
peinliches Bedauern erweckt, die öffentliche 
Meinung verlange, daß der Leitung der 
Rechstprechnng in derKassationSinstanz wieder 
die Grundlage eines gesunden Denkens ver­
schafft werde. I n  einer Zuschrift an dasselbe 
B la tt wird die Frage untersucht, ob S p ir i­
tismus und Richteramt vereinbar seien. Der 
Einsender kommt zu verneinender Antwort, 
weil das ganze Rechtssystem anf die sinnlich 
wahrnehmbare W elt gestützt sei; ein über­
zeugter Spiritist könne deshalb nicht Richter 
bleiben.

( Z w e i  Z ü g e  d e r  B o n n e r  D a m p f «  
s t r a ß e n b a h n )  stießen bei Godesberg 
zusammen. Ein zwölfjähriges Mädchen 
wurde getödtet, mehrere Person theils leich­
ter, theils schwerer verletzt.

( S e l b s t m o r d )  durch Erschießen ver­
übte der in Charlottenburg am Stuttgarter 
Platz wohnende frühere Lehrer Pros. D r. 
Robert Hirsch. Ein unheilbares Rücken- 
marksleiden, das ihn gezwungen hatte, 
seinen Lehrberuf aufzugeben, und sich in der 
letzten Zeit zusehends verschlimmerte, scheint 
die Ursache zn dem Selbstmord gewesen zu sein.

( U e b e r  e i n e n  A n t i k e n f n n d )  wird 
aus Saloua (Griechenland) gemeldet: Von 
Fischern wurde eine ziemlich gut erhaltene 
Statue aus dem Meere gezogen, die eine 
männliche Person darstellt.

( I m m e r  klassisch. )  „Könnte man nicht 
Ih re  Gattin bewegen, Herr Silberstein, ein Lieb­
chen vorzutragen?" — „Fordere niemand mein 
Schicksal zu boren!"________________ ___________

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmanu in Thorn.__

Ein verborgener Schatz. M a»  macht sich keinen 
Begriff von den großen Vorzügen der Selbstbc- 
reitnng Von Kognak, Rum, Branntwein und echte» 
Liqnenre» rc. mit de» berühmten Reichel'scheu 
Original - Essenzen und Extrakten. Marke „Licht­
herz". Es sind dies keine Im itationen, sonder« 
natürliche Erzengniffe warmer Destillation uiw 
Extraktion. M au  mutz diese erst selbst ei>"'E  
versucht nnd kennen gelernt haben. Die Acht« 
reitnng ist denkbar einfach und leicht, ei» M iß ­
lingen gänzlich aiisaeschloffe» nnd die Erfolge mehr 
als überraschend. Außer der dadurch erzielte»; 
dovvelten bis achtfachen Ersparuiß hat man be, 
der eigenen Herstellung die absolut sichere Gewiß­
heit für die größte Reinheit der Getränke. E in  
Liter stellt sich ie nach Sorte fix und fertig äußerst 
auf nur 55 P f. bis 1 Mk.. bei größerer Entnahme 
sogar noch billiger und »nr bei einige» anser- 
wählten Sorten etwas höher. Die viele» vor­
liegende». nnr lobenden Anerkennungen ans allen 
Kreisen, wie Gutachten von Autoritäten der 
Wissenschaft, sowie Urtheile von Sachverständige» 
und Kenner» bekunden übereinstimmend, daß die 
selbstbereiteten Getränke an Feinheit des Ge­
schmackes, Kraft und Fülle des Aromas den besten 
Fabrikaten nicht nnr völlig gleichkomme», sondern 
viele ausländische Marken sogar übertreffen.

Es ist jedermann möglich, ohne weiteres flL  
nicht nnr jeden denkbaren Lignenr. sondern selbst 
alle Pnnschextrakte, Weinbowlen und Limonade- 
shrnve mit irden» Fruchtgeschmack mittteift der 
kombiiiirten Reichel'schrn Essenzen bezw. Extrakte 
herzustellen. Die Original-Reiche! «Essenzen find 
mir allein echt in Originaiflaschen mit genauer 
Gebrauch-vorschrift nnd Schutzmarke „Lichther»" 
zn W. 40. 50. 60. 75 P f. ». f. w. für ca. 2'/° Liter 
Lignenr rr. mit dazu gehörigem ff. Weingeist 
<8pir. viiii 96 V«) i» den bekannte» Niederlage» zn 
habe», oder. wo nicht erhältlich, von der alleinige» 
Fabrik O t t o  Reiche! ,  Berlin 80., Eisenbahn- 
straße 4. zu beziehen. Um sicher zn gehe» nnd sich 
vor Schaden zu bewahren, achte man genau dar­
auf, die echte» Fabrikate — an der Marke „Licht- 
herz" sofort erkenntlich — und nicht etwa Nach­
ahmungen zn erhalte». Prospekte „Die Destillining 
im Haushalte" mit erprobte» Rezepten werde» 
anf Verlangen völlig kostenfrei abgegeben.

Gegen Schnupfe»»: Forman-Aether-Watte 
(Dose SO P fg .)



In reieddaltigster Auswahl
L v ^ l i K «

likirkn- MÜ LNdkü-lllMge MÜ?alklol8
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A «  g«Ixsnvm iii»«:

Steppdecken
von Mk. 1 , 2 5  an bis 1 0  Mk.,

8 i« ij ttw l> g e ili> c c k e «
"°n Mk. 1 , 0 0  an bis 6 , 0 0  Mk.

3. i^ ie d t e n f k l l ! ,
DW" L I » » o b v 1 k r w a » L a . ^SW

Z P E U M lA O K S k N t t  M V  M S I K N l G  U.GVVOM » MMÄ 8 N A N G N « L M I o ! Ä M Q F

Hiermit erlaube ich mir ganz er­
ste llst, mein

W i t l - l l . "
bei niedrigster Preisnotiriing in em­
pfehlende Erinnerung »» bringen. 
Sämmtliche in Mocker gebräuch­
lichen Schulbücher, Hefte und 
Schreibmaterialien, sowie Kurz 
lvaaren jeglicher Art, stets am 
Lager. Hochachtend

Fron Nartliu 1-ung«, 
Lindcnstratzr S.

, Mocker. im M ärz 1903._ _ _ _ _ _ _ _
T a d e l l o s e

H c h s t i l m m - R s s k l l
und «iedrige, in den besten Sorten , 
sowie Ziersträucher, Trauer­
weiden, Caraganen, Goldulm««, 
Beerensträucher, bessere Früh» 
lahrSstauden, Erdbeersträncher, 
GraSsamen (Thiergarten-Mischung) 
empfiehlt sehr preiswerth

K otan isch e G a r te n v e r w a ltu ilg ,
Thor« m ._____

S in k e  M m O x z n i ,
hochstämnlige und niedrig veredelte

Kosen.
extra starke Waare in nur besten 

Sorten,

W l l  lllli Mlütll N till, 
PrsüüsoljtlRsüijtldsWlhtll

empfiehlt in reichster Auswahly . LngkIIiai-ljl, G ärtnerei,
______Kirchhof,traste S.

Honig, garantirt 
rein,

versendet netto 6  Pfund zu 6 und 6 
Mark franko gegen Nachnahme

« u g  « a u k m s n n ,  U c lz e « ,
Lunebnrger Saide.

Uolor-Lvvvirack, äas ^vussle unä Vollkommvuslo ckvr k'adrruätvelmjk!
LnverlLssiAsr sdarker Labmsodan, kietter virkeoäs Voräerrack-Lsnädrewse, svnkreoktr / 

slekeuävr, Im Lakmen vlugvdantor Holor, Saker mLulmalo ^bnntLnnx äes Tyliockers 
unä xlsiekmässixs Oslnvx, kanäliek av^sbraodds uuä lvLdrsnä cker §akrt leieltt 2 U ds-/ 
nutLeuäv Oelxumpe. Drosselkakn nuä trotsäem nur L̂ vei Hobel, neuer antomatisoker Ver­
gaser, extra starke 2" Llotorreiken unä Pelzen.

Lvnxulssv null krospvkle sieben Interessenten rnr Vvrkügnng.

Vertreter: v s k a r  k la m m e r ,  I k o r n  3, e W e r k s ta t te .

v is  Ilielllisillüunk von
Ksrl «slloa-Hiarn.

ÎtstLLtlseLvr Harkt 23-
Ilcksrt ttllell I»LL88d08ttzIIlMtzIl

kIsMtk Mä gut 
p 3 8 8 k l l ä 6  L e e r e n  ^  K s r a e r o b e v

in kürzester 2eit.
Krv88k ä»8U3d1 moäerllkr blosse.

Isaek auswärts AlnstvrkoNvktlonvv.

uns
N lM L fösste/sUMrkil zller-lelest)

r .  « L u r c i .
Vss»«r>»,

o r v L tz S S tr ttS S S  4 0 .

Kaufe jeden Posten leere
W t l k m - ,  Lei-, 

S j i M ,  ö ih d a lp  «»> 
H k n M ii s s t l

«nd zahle höchsten Tagespreis.
Mlax ^ r i i lr v im ,

vübhandlung eo gros, Dauzig. 
Fernsprecher 1239.

barrlräse
Käse, goldgelb, eine 

Probekiste- -  i(X) Stiick Mk. 2.S0, 
sowlehochseinenTilsitervollfettkäse.d fd - 6V P f. g Nachnahme
«npf. Dampfmolkerei „Vloi-stlss",

- Z a n z i a .
vosere ^okosuüäöbÜttör

euw  Laekev, so e b e n  u. Üraten vor- 
rllgUob gee ig n et, sokmvvkr uuä 
bräunt v i e

Kssrtv L ü t t e r ,  
jeckoett rvsit ansgiödigsr, veil 

vkntz unä odus Lalr, ckadsr
Lratsn auk 3 Meile kalmora 

tVasser u. 8alr diurusetsen. 
k ^ . v r a N  s r k ü l t l i e k .  

^L !!!!^ . «. «olir L 8°f,n. k. m. b . ».
«Shm«Ä?^ Plüschgaruitur,
f a s t S L ' ^ ^

Lunkerftraste ^>1.
z n sk n  ui> A S ttl!
erstratze « ,  part., billig

aufen.

D a s  b e s t e  U s t a l l - ^ u l r m i t t e l
unä dlsttrt

ä m o r . i
U k l3 ll-? u t^ 6 l3 ir r

I/ederall 2U traben in Dosen
a H0 pßannlg.

F a b r i k a n t e n :  
IlNbsL^uskt Oo., Lorli» x .o .  ̂

zeb tu n g  auf8okutrm arr(v„^m or".

.Lkgkhühilkr,
fleißige Eierleger, so-

^  __  wie Bruteier (J ta l.
m. Pl'ymouih) Mandel 1,50 Mark 
zu haben. Mocker, Lindenstraße 47, 

Ecke Feldslraße.

P c u f i o u ä r e
finden freundliche Aufnahme bei 
_ _ _ _ _ _ _ _ Fran «R an k » , Rathhaus.

Most illiil Logis
noch für junge Leute
_________ Strobandstrafie 4 , I.

Mehrere j. Leure find. angen. Logis 
m. biüiger Kost Mauerstr. 36, III.

Lose
zu« Königsberg«« Geldlotterie, 

Ziehung am 7. und 8. April, Haupt­
gewinn 8 0 0 0 0  Mk.. L 8 ,30  Mk.. 

zur KönigSberger Jubilii« 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai er., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
ä 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geschäftsstelle der,Sharner presse'

S c h l a c h t v i e h -  u n d  
F le i s c h b e s c h a u .

Die zu den T a g eb ü c h ern  fü r  
B esch a u er  vorgeschriebenen Form u­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
scheiriigungsformulare sind zu haben 
in der

v. oombroijVSlcNschen Buchdruckerei, 
____  T h o r n .______

F r i s c h e «  S c k t ,
Radieschen, Rhabarber, Saueram pfer, Kerbel

empfiehlt
K otanischk « a r t e n o e m a t t u n g ,
_________ Thor» 3._________

2 3000 M a r k
aus ein ländliches Grundstück zur ab­
solut sicheren Stelle gesucht. Bon  
wem, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.

M m i  V m O . M W ,
Mellienftr. Nr. 76,

endet täglich von 6—8 Uhr morgensfrische Milch
a«f Wuufch frei InS Haus.

W  Q e r l r .

f m t z l .  V M  Ü N k ,
in Postkolli per Psd. 5 0  P fg ., bei 
Abnahme von 1 Rolle L Pfd. 42 P fg ., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

» .  L s s l U I v i ' ,
Molkerei Kl.-Ba«mgart

bei Nikolaiken Westpr.

zur ersten Stelle zum 1. April g e ­
eicht. Nähere- durch
> _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ K. » o u o e ,  Rudak.

Z u ln . ü Eeßk! zu verkaufe» 
Baderstr. 5, l .

E i n  W o h n h a u s
mit Obst- und Gemüse­
garten hat zu verpachten 
oder zu verkaufenk. Heuer, Rudak.

1 W i n  U M «
sofort zu verpachten.

k rü u ä v r .

1 M n  W ,
der sich zu jedem Geschäft eignet, so­
fort zu verpachten.

K rüuäor.

W i s t l - M m m l ,
neuestes Systeni, saß neu, tadellos 
sunktionirend, ist billig zu verkaufen. 
Angeb. unter k .  4  a. d. Geschäftsst. 
d. Ztg._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

üü 8«li A i n « ,
2 fgl. und 1 fgl, 2 ,10  und 1.00 m  
groß, sind z» verkaufen bei

-> 0 o I » » L a » » I lI ,  JakobSstr. 9.

sucht

werden zu 
kaufen ge- 

Bachestratze 16.

Der von Herrn Uhrmacher k r o ls s  
bewohnte

L a Ä v i »
Ist per 1. April 1903 zu vermiethen 

_______ L .

KaLen.
vtl. ganzes Grundstück Bader- 
straße 2 3 ,  per sofort zu vermiethen, 
Aufwärterin gesucht Friedrichstr. 6, III.

E i n  L a d e n
in der 1. Etg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

6 .  S o p p a r t, Thorn, Bachestr. 17.

W k  M ilk! ü«.
1 großer Laden mit Wohnung und 
^n^ehör zu vermiethen. Zu erfragen

E i n  L a d e n
ist in meinem Hanse CopperniknSstr. 
22 vorn 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zn vermiethen.

L l e l l L H .

B a d e r s t r a t z e  9
ein großer
vermiethen.

Laden von sofort zu
6. Immann».

Laden mit kleiner Wohnung zu 
vermiethen Neust. Markt 24. 

Auskunft Bachestr. 9. ll.

ü ff. M. 8«0nW«itt
ofort zu vermiethen.

Zu erfragen AltstiLdt. Markt 2V.
Gut möblirtes Zimmer, vorn, 
Tr., von sogl. zu vermiethen, mit 

auch ohne Pension.
S l r o k lo u ,  Coppernikusstr. 15.

M i i v l .  Z i m m e r
zu verm. BLLckerstr. 5, pt.

A tg . «iSblirtes Zimmer
billig zu vermiethen Bachestr. 10.

U M I e s  N « l« n
zu verni. Culmerstr. L8, II. r.

M idi. U m « ,  r L W i L
sof. zu verm. Hundestr. 9, n .

Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
Zimmer svfort zu verm.

Gerechteste 30, 1, l.
M öbl. Zimmer mit sep. Eingang 

billig zu verm. Elisabethstr. 6.
Gr. «. kl. möbl. Zimmer z. verm. 

Gerberstr.13 15, Gartenhaus 2 Tr.
2 srdl. möbl. Zimmer vom 1. 4. 

vermiethen Schuhmacherstr. 3, III.
Möbl. Zimmer m. sep Eingang 

billig z. verm. Gerechteste. 30 , IN, l.
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 

cr. zu verm. Breitestr. 11, H
M öbl. Zim. m. voll. Beköstigung z. 

verm. Araberstr. 3, I, vorn.
Gut möbl. Zimmer versetz,ingsh. 

sos. od.sp. z. verm. JakobSstr. 17. III.1 möbl. Wohnung in. Burscheng. 
sof. zu verm. Tuchmacherstr. 20.

Möbl. Wohnung mit auch ohne 
Burscheng. von sofort zu vermiethen 

Gerktenstraße 10.
Gut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 

n. v., p. gleich oder später zn verm. 
Lckuarä Lolmert, Thorn.

Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Pension zu verm. Bäckerstr. 15.

2  gut möbl. Vorderz. m. Bnrschengel. 
v. I. 4. z. verm. Gerstenstr. 0 , 1. l.
M . Zimm. z. verm. Maueistr. 36. I.
Möbl. Part.-Z im . z. v. Bäckerstr. 13.
M öbl. Zim. z. verm. Strobandstr. 22.
M . Z., K. u. B . z. verm. Bachestr. !3.

B e r s c t z m i g S h a l b e r
Wohnung, Brombergerstr. 7 6 ,1,
8  Räume, sofort zu vermiethen.

Regierungsassessor Sui-okaeck.

E i n e  « r i ß t  W o h l l im z
Sch illerstr., 2 .  E ta g e ,

5 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
650 Mk. pro Jah r vom 1. April cr. 
ab zu vermiethen. Zu erfragen bein. Svksll, Schillerstr. 12.

B a lk o u w o h n n n g ,
3 Zimmer, Entree, Küche n,ld Mäd- 
cheustube, von gleich oder 1. April 
zn vermiethen.
Lvrrm. 8ebnlL, Culmerstr. 22.

W o h n n n g e n ,
2  Stuben und Küche für 200  Mark 
sosort oder 1. April zu vermiethen. 

v r « « » r ,  Bromberger Vorstadt, 
Mcllieiistr. 113.______

2 W o h n n n g e n
in der 1. Etage Schulstraße 10/12, 
mit je 6 Zimmern nebst Zubehör und 
Pferdestall, vom 1. April d. J s .  zu 
vermiethen.

6. 8oppsr1, Bachestrabe 17.

U M c h  K  k,
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe._ _ _ _ _ _ _

A e  Ü. A «>t Ä z l M ,  ?,
bestehend aus 5 Zimulern und größ. 
Zllbehör, ist v o n  s o s o r t  zu verni.

Wohnung, vollständig renovirt, 
bestehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April cr.

vermiethen. Näheres daselbst bei 
Herrn v e e o n iö . 4 .  L iv se n tk a l.

B « W k . l 7,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, ev. auch Pferde­
stall und Wagenremise vom 1. April 
1903 zu verm. Besichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
O. S o p p a r t, Thorn, Bachestr. 17, 1.

Wohnungen.
Gerechtestraße 8 1 0  

ist die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebst Zubehör und eine Wohnung 
im Erdgeschoß von 3 Zimmern und 
Zubehör von sofort oder 1. April 
d. J s .  zu vermiethen.

6 .  S o p p s e » ,  Bachestraße 17.

A r a v e r f t r .  4, 2 T .
ist eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven rc. von sofort zu verm. 
Zn erfragen Brombergerstr. 50.

E i n e  W o h n u n g ,
4 Zimmer, Entree und Zllbehör, so­
wie eine kleine Wohnung zn ver­
muthen bel

IV oIillell, Schnhmacherstr. 24

B r e i t e s t r c h  8/
Die von Herrn SteneraM enten  

8okum ann gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ist tierseßikngshalber bom I. 
April cr. zn verm. S u s t s v  ttozfo i'.

M H r a t z t  ÜÜ, Z. K IW ,
ist eine Wobnnng, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum I. Avril 1903 z. verm.

1  B ark on tvoh iin rrg , 1. Etage, 5 
Zimmer, I Kabinet und Zubehör, 
1  P a t e r r e  W o h n u n g , 4  Zimmer, 

und Badeeinrichtllng zu verm. 
K a th a r in en stra ß e  3 ,  vt., r. O rau.

killt W i i i l U  I. A tz t ,
Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädcherlkammer und Zllbehör, Preis 
6 20  Mark, ist vom 1. J u li  oder 
auch früher wegen Todesfalls ander­
weitig zu vermiethen. K . V urckovk l, 
Copperniknsstraße 21.___________

F r i e S r i c h f t r e b e  8
t eine Wohllung, bestehend aus 7 
»immern, Küche, Nebengelaß, Bade- 

tnbe rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier.

S M i l - W N U L U L '

F r i e d r i c h s t r .  1012
Freundliche W o h n u ll g von 3 

immern nebst Zubehör p. 1. April 
vermiethen. Näheres Cnlmer 

Chaussee 40 . vruno Mmor.
I n  meinen» Hause
B r e i t e s t r a f z e  33

i t die S. Etage, bestehend aus 6 
immern mit großem Zubehör vom 

April 1903 zu vermiethen.
tta p p m a n n  S s o t tA .

Freuudl. Wohnung, 2 Zimmer 
Zubehör n. Veranda auf Wunsch 

Benutzung des Gartens per 1. 4. zu 
verm. Mocker, Wilhelmstr. 7.

ü W m , Küche, Zubehör, sogl. 
zu vermischen. Zn er- 

fragen Bäckerstraße 0, parterre.

A» Wtzks Hnn,
parterre, Eingang von der Straße, zu 
Komptoirzwecken, per sof. zu verm. 
____________ Tuchmacherstr. 1.

Parterrewohnung, 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen 

Mocker, Amtsstraße 3.
Kleme Wohnung,

2 Zimmer rc., sosort zu vermiethen.
Fischerstraße 49 .



81reng ks8ls krew«! ^

v o n  « A s e ^ s / '  ^  § e ^ s / ö s
SlninNnit, M kWMrch Ik, V IL  «  «  As Fernsprech - Anschlich 101,V » « « A s

offerirt folgende Biere in Fässern, Flaschen, Shphons nn- 1 Ater-Glaskrügen.

dunkles Lagerbier . . 
Helles „ . .
Böhmisch Märzen . . 
Nach Münchener Art 
Nach Cnlmbacher Art 
Deutsches Pilsener .

Q u ln r e r '  H SoI»vi'1vi»L U » r
36 Flaschen 3.ov Mark. in, Shphon a 5 Liter 1.50 Mark. 
36 » « 00 » » » b 5 » 1,50 »
3ü » 3,60 ,  „ » b 5 » 2,00 „
30 ,  3.M « » „ tz 5 „ 2M „
25 .  300 .  .  I L5 .  2,25 .
25 » 3,00  ̂ „ ,, ^ 5  „ 2,25 »

in I Liter-BlaSkrügen 0.30 Mark 
-- 1 » -- 0,30 »
»  ̂ » » 0,10 »
" ! " » 0.40 "
" ! * » 0,45 *« 1 » » 0,45 ,

L v L t  K »SI»ir»!soI»SS L 1vr»r
Pilsener Urquell, a. d. Bürger!. Brauhaus in Pilsen. 25 Fl. Mk. 5.00. im Shphon » 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.-GlaSkrügeu 60 Pf.

L v l r t  Z » r > i^ s i7 L S v I iS  L L s r » « :
Münchener Augustiiierbrüu . 18 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon L s Liter 2.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark.

„ Biirgerbrau . . 18 „ 3.00 ,  ., » 4 5 » 2.50 ,  « 1 „ .  0.50 »
Culinbocher Exportbier . . 18 „ 3.00 „ „ „ L5 ,  2.50 „ „ 1 „ „ o.50 -
Ettgl. Porter (Larolav ktzlKlN8 L 6owx., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Griitzer Bier 30 Fl. 3 Mk.
Echt Berliner Weißbier Per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50.
Setter 10 Flaschen 75 Psg. Limonade« 10 Flasche» 1.20 Mk. Harzer Sauerbrunnen (Juli„Schall) 10 Flaschen 1.70 Mk.

8 » , » « » 8 t « L k v r r » 8 8 v r  Z  »l-ich-u m. M,.

Die obenerwähnte» Vier-Glas-Shphon-Kriige unter Kohlensäuredrnck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vom r?aß zu haken, unter Bermeidung aller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die 1 Liter-Glaskriige, 
welche hermetisch verschließbar sind. durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs vortheilhafieste ans. 
Beide Arten von Krüge» werde» plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen Tafelschmnck.
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Kostümstoffe, Kleiderstoffe, Battiste, Kattune zu staunend billigen Preisen.
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L r s i h «  U L » l 1  L i L k s r d l r s t l r s t r . - ü v k o .

'  ̂  ̂  ̂  ̂ -

81r6»g kk8ts Prel8k!
^LSSKSSSSSSSKSSSKSKSSSÄ

klelrttiscfte

und

W tiM lilgge»
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

VL. vHStielLl, 
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
T h o r « , G rabenstraffe 1 4 .

?k aiiä l8 illlls> «8
B r o m b e r g , Friedrichs! r. 5,

beleiht J u w e le n , G o ld - u. S ilb e r -  
sache«. Postauttrüge werd. schnellstens
besorgt k n l l n «  L v H v I i» .

6 .  K W  I>t«I,«ÄM8« 7 L M M 8 .
ÜOiiiIän- unü besmlen «ilütrsn, neueste kâ us.

1^8888, Iaäett08er 8112 
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Illi«i>ssiigti»erk«. Holzhiiiliiliiiig,

Thor» 3, Mellitttslratze Nr. 18,
empfiehlt zu billigen Preisen:

Geschnittene Balken- und Dachberbandhölzer, be­
schlagene Kanthölzer, sowie trockene, eichene nnd 
kieferue Stammbohleu nnd Bretter, Schaalbretter, 
Latte» und Leisten re. in alle« gangbaren Dimensionen.

Schwarten. Brennholz und Sägespähne.

W Niiissll»- llliil W l-G Bttckil 8
^  liefert tadellos sitzend ^
^  Vif. f .  k s im a n n , Gerechtestraße U  H

L s s io f f s l  - V i M i i i i U S  -  L nIsL öN
LFTtom „Knsuoe",

p r ä m i i r t  i n  ö s r l L v  m i t  ä s m  t t o o d s t p r s i s s
Uekerl als LpĤ Lktlitül

körilinirgör NrrelMeiMi'ill, Ulllea-Kes..
______________ LvrLLdnrK  S . 8 a a 1 s .______________

H errschaftl. W o h n u n g , 1. Etg., 
7 Zimmer, Laden, ev. m. kl. Wohnung 
u. Arbeitsraum. B reitestr . Ä S .

3 Zimmer und Zubehör, vollständig 
renovirt, passend für einzelne Damen, 
sof. zu verm. Neust. Markt 1.
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Kl. Wohnung, 2 Stuben u. Küche, 
v. 1. April z. v. M ocker, Lindenstr., A6
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M itte l lm e r -B n e fe .
Bon W ilh. F. B ran d .

_ _ _ _ _ _ . (Nachdruck v e rb o te n . )
I I I .

A laier.
W ie m a n  sich in  N o rw eg e n  , » » » e r w ied er 

a n  die S chw eiz  e r in n e r t  fü h lt , so fo rd e r t 
A lgerien  fo r tw ä h re n d  zn V erg leichen  m it 
einem an d e re »  L ande  h e ra u s . D a s  ist n a tiir -  
lich E g y p te n . U nd in sbeson dere  bestehen 
-wischen den beiden  S lä d te n  A lg ie r  »nd  K a iro  
große A ebullchkeiten, a b e r  anch w ied e r die 
grössten V ersch iedenheiten . B eide  im  N o rd en  
A frik a s  gelegen nnd  v o rw ieg end  von  A ra b e r-  
E lem en ten  b ew oh n t, sind beide doch auch 
w ied er erlesene W in le ra n fe n th a l ts v r te  der 
v o rnehm en  W e lt E u ro p a s  g ew ord en , d e r G e­
sunden  w ie auch w o h l e inze lner K ran k e r. 
Doch ist d ie Z a h l d e r letzteren h ie r  w ie  in  
E g y p ten  nicht e in m a l so gross w ie  a n  der 
R iv ie ra . In d essen  A lg ie r  lie g t a n  e in er 
M e e re sb u c h t in  e in er w u n d e rb a r  schönen U m ­
g ebung . K a iro  h a t  dagegen  den N il  « nd  die 
P y r a m id e n ; A lg ie r  d asiir a b e r  die A n s lä n fe r  
des A tla S -G e b irg c s  und  eine so ü pp ige  V e­
g e ta tio n  an fznw eisen , w ie sie E g y p ten  jeden­
fa lls  n icht besitzt. Auch die einheimische B e ­
vö lke run g  A lg ie rs  scheint in te re ssa n te r  u n d  ist 
je d e n fa lls  n icht ganz  so schmutzig und  z e r lu m p t 
w ie die U n te r th a n e n  des K hedive.

Obscho» also A lg e rien  in m ancher Hinsicht 
E g y p ten  schlägt, ist es doch kann, i»  dem 
G ra d e  M o d e  g ew orden , w ie d a s  L an d  der 
P h a ra o n e n . S o  g ib t  es auch selbst in  der 
aus der im p osan ten  H öhe gelegenen V o rs ta d t 
A lg ie rs , i„  M n s ta p h a  S n p e r ie n , n icht ganz 
so g rossartige  H o te l-P a lä s te  —  u nd  nicht g anz  
solch u n e rh ö r te  P re is e !  —  w ie in  K a iro , ohne 
daß  d esh a lb  a b e r  die besseren G asthöfe  irgend  
e tw a s  zn w ünschen ü b r ig  liehen , die, w ie 
beinahe  ü b e ra ll  in  der W e lt, fast ausschließlich 
in  deutschen oder deutsch-schweizerischen H ä n ­
den sich b e f in d e n ; n nd  deutsch ist in  den besten 
H äu sern  auch ü b e ra ll  die gesam m te B e d ie n u n g .

W aS  eS a b e r  an  diesen S a m m e ls tä tte u  
der v o rn e h m eren  W e lt in  dieser französischen 
K olon ie u n te r  den G äs ten  n icht g ieb t, d a s  sind 
d ie F ran z o se n . D re i  V ie r te l  d e r G äste  sind 
h ie r  E n g lä n d e r  nnd  d e r  R est u n g e fä h r  zu 
gleichen T e ile n  A m e rik a n e r u n d  D eutsche. 
D e r  F ra n z o se  re ist ja  ü b e rh a u p t n icht g e rn , 
w enn  e r e s  n icht n n b e d iu g t n ö th ig  h a t .  U nd 
NUN sollte e r so w e it gehen  und  ü b e r  d a s  M e e r  
— und  sei es anch n u r  d a s  m itte llän d isch e! 
N ich tsdestow en ige r ist e r  a b e r  seh r stolz au f 
seine schöne K o lon ie , die seit ih re r  B e g rü n d u n g  
im  J a h r e  1830  b e re its  3 7 0 0  M illio n e n  
F r a n k s  gekostet «nd  noch jetzt jäh rlich  20  
M illio n e n  versch ling t, d a  sich die staa tliche»  
E in n a h m e »  au f  5 5  M illio n e n , die A u sg a b en  
a b e r  au f  7 5  M illio n e n  be lau fen . D a s  schließt 
ab e r anch die Unkosten fü r  d ie m ilitä rische  
Besatzung ein . U nd da die E in fu h r  sich be­
r e i ts  a u f  2 6 0  M illio n e n  und  die A u s fu h r  au f 
2 45  M illio n e n  b e la u f t, v ie le T au send e  von  
F ra n z o se n  a l s  B e a m te  n n d  M i l i t ä r s ,  in ­
so nd erhe it a b e r  a l s  K au fleu te  nnd  In d u s tr ie lle  
h ie r ih re n  L e b e n s u n te rh a l t  finden , so d a rf  
w a n  von  den g e g e n w ä rtig e n  staatlichen  Z tt- 
M s t e »  auch nicht zn v ie l A u fh eb en s m ache». 
,,,'E eigentliche S t a d t  m acht denn  anch in  

B ez iehu ng  einen  d u rch au s  fran zös i. 
Ichen E indruck, abgesehen au f  der einen  S e i te , 
ri. ^ m  O n a r t ie r ,  d a s  die vornehm en
G asthofe  ausw eist und  d e r  an d e re n  S e i te  
n a tü rlich  von  dem Q u a r t i e r  der E in g eb o ren en .

N ach d er letzten V o lk szä h lu n g  g ab  es in  
g an z  A lg e rien  271 101 F .a n z o s e n , 1 5 1 8 5 9  
S p a n ie r ,  39  161 J l a ' i e n e r ,  1 4 6 7 7  E n g lä n d e r , 
3 1 8 9  D eutsche, 9 4 1 5  P e rso n e n  a u s  dem üb- 
e igen  E u ro p a . 4 7  5 6 4  J u d e n  nnd  3  572  6 24  
M n h a m e d a n e r . D ie  D eutschen sind also 
v o llen d s  ln a n b e lra c h t der ihn en  eigenen  
„ W a n d e rln s t"  n u r  w en ig  v e r tre te n . D ie  J u ­
den solle» sich schon b a ld  nach d er Z e rs tö ru n g  
J e ru s a le m s  h ie r  angesiedelt h ab e» . W a h r-  
scheinlich ist d ie s  a b e r  erst nach ih re r  V e r­
b a n n u n g  a u s  I t a l i e n  im  J a h r e  1 34 2  ge- 
schehen. B o n  den A ra b e rn  in  f rü h e re n  Z e iten  
fo r tw ä h re n d  b e ra u b t, geknechtet nnd  gede- 
w iith ig t, sind sie, zu m al seit 1871, w o sie zu 
vollberechtig ten  französischen B ü rg e rn  gem acht, 
" u ^ g r o h e  M ach t im  L an de  gew orden . I h n e n  
W a r e n  jetzt v o llau f zw ei D r i t te l  a llen  B e- 
^W > »nS  d e r  K olonie , w a s  w ieder zu heftigen  
k, ''k in d u n g e n  n nd  in  den letzten J a h r e n  zu 

"« g e n  K ra w a lle n  fü h r te , in denen  der v ie l- 
d a m a lig e  B ü rg e rm e is te r  von A lg ie r , 

E r  eg is . h e rv o rra g e n d e  R o lle  sp ielte . 
S ee le  dx ""ch  jetzt w ied er h ie r nnd  ist die

D ie  » » . ^ " b g u n g  gegen die J u d e n . 
V ö lk ersc h aW am ed a n er sind durch zw ei H a n p t-  
kommen v e r tre te n , die K ab y len , N ach- 

a lten  B e rb e r , die vornehm lich  in

dem D e p a r te m e n t C o n stan tin e  ansässig  nnd  
e in ig e rm a ß en  a rb e itsa m , a b e r  recht schmutzig 
sind, n n d  die eigentlichen  A ra b e r , die a l le r ­
d in g s  b e rn ssm ä ß ig  F a u le n z e r  sind, a b e r  sich 
doch noch ziem lich sau be r h a lte n . D ie  M a u re n  
sind M isch linge, und  a l s  solche sind »och v e r ­
schiedene an dere  V ölkerschaften  zu bezeichnen, 
die h ie r v e r tre te »  sind. S e lb s t N e g e r und  
H a lb n e g e r, die N achkom m en von S k la v e n , 
sind h ie r  vielfach an zu tre ffe n . U nd a lle  v e r­
schieden a n  G esich tsb ild uu g , an  K ö rp e rb a u , 
w ie anch in  ih re r  K le id u n g , g e w ä h re »  sie 
schon dadurch  ein  g a r  ergötzliches S tu d iu m , 
zu m al w enn  w ir  sie in ih rem  eigenen Q u a r t i e r  
anssnchen. T r ä g t  der N e g e r einen d ü rf tig e n  
U m hang  von b la u -  nnd  w e iß k a rr ir te m  B a u m - 
w ollstoff, der M a u r e  helle F a rb e n , W este und  
Jacke m it  m ancherle i Besatz und  d a rü b e r  den 
losen U m h an g , den „ B n n in S "  von  rö th lic h er 
F a rb e  nnd  a u f  dem H a n p t  den ro th e n  F ez , 
so sehen w ir  den A ra b e r  s te ts  in  w eißem  
B u r n u s  m it  dem  T u r b a n  a u f  den, geschorenen 
Kops. N u r  ein Z ops H a a re  ist stehen ge­
b lieben , an  dem  e r  hofft, e in e s  T a g e s  in  d a s  
P a r a d i e s  h ineingezogen  zu w erd en . D ie  
F r a u e n  tr a g e n  w e ite , bauschige B e in k le id er 
nnd  h ab en  den g anzen  O b erk ö rp e r b is  a u f  
die A ugen  v e rh ü llt .

„ J a ,  M n h a m e d  w u ß te  w o h l, Wie er 
d ra n  w a r ,"  e rk lä r te  m ir  m ein  arab isch er 
F ü h re r ,  „ a ls  e r u n s  seine V e ro rd n u n g e n  gab. 
E r  w u ß te  w o h l, d aß  w ir  A ra b e r  zw ei D in g en  
nicht w iderstehen  kön nen : d a s  sind der W ein  
nnd  die W e ib e r. D e s h a lb  v e rb o t e r  den 
einen  nnd  w a r f  den S ch le ie r ü b e r  d a s  a n d e re ."  
A uf der a n d e re n  S e i te  w ird  nnS  berich te t, 
daß  der P r o p h e t  au s seine jn » g e , hübsche 
F r a u ,  A ish a , eifersüchtig  gew esen, und  led ig ­
lich um  sie den Blicken a n d e re r  M ä n n e r  zu 
en tz iehe» , die V e ro rd n u n g  der V ersch leierung  
gegeben , d e r so v iele M ill io n e n  von F ra u e n  
se ith er sich zu fügen  g e h a b t. W ie  dem a b e r  
anch sei, im m e rh in  w ü rd e  d a s  Gesetz nicht 
so la n g e  n n d  so a llgem ein  n n d  so getreulich  
befo lg t sein, w en n  eS nicht so v iele M illio n e n  
von an d e re »  M ä n n e r n  gegeben h ä t te , d ie, 
gleich selbstsüchtig «nd  rücksichtslos den F ra u e n  
g eg en ü b er, sich selbst V o rth e ile  d avo n  v e r­
sprochen h ä t te n , gleichviel« ob eS den F ra u e n  
genehm  w a r  oder nicht. D en  F r a u e n !  P a h ,  
w e r f r a g t  danach, n n te rg e o rd n e te  W esen, die 
»ach M n h am e d S  L eh re»  g arn ich t e in m al 
eine S e e le  h ab en .

W a s  a b e r  die feu rig e  L ie b e S n a tn r  a r a ­
bischer M ä n n e r  a n b e la n g t, so steh t d am it 
doch ih r  L ieb e sw erb en  schlecht im  E in k la n g . 
B e i dem  b e g ü te rte n  A ra b e r  m a g  die F r a n  
noch eine A r t  L u x u s , e in  S p ie lz e u g  sein. 
F ü r  die M asse d er w en ig  B e m itte l te n  a b e r  ist sie 
n u r  eine treffliche K a p ita la n la g e . H a t  d e r ge­
w öhnliche A rb e ite r  M it te l  g enu g , die zu e in er 
M o rg e n g a b e  au sre ich en , so beg ieb t e r  — oder 
eigentlich seine M u t te r  fü r  ihn  —  sich au f 
die S uche bei F re u n d e n  n n d  professionellen  
K u p p le rn . Doch leg t e r  dabei w en ig e r W e rth  
a u f  S ch ö n h e it und  A n m u th  und  L ieb e n s­
w ü rd ig k e it d e r kün ftigen  G a t t in ,  a ls  au s einen 
gesunden  K nochenbau . G la u b t  e r ein ge­
e ig n e te s  M ädchen  a u s f in d ig  gem achtzn h aben , 
so b eg ieb t e r  sich zu ih re m  V a te r .  U nd n un  
b e g in n t d a s  Feilschen, w obei der V a te r  n a tü r ­
lich die V o rzü g e  der W a a re  h e rv o rh e b t, der 
angehende F r e ie r  a b e r  die A u serk o ren e  noch 
unbesehen nach M öglichkeit b em än g e lt. W erden  
sie h a n d e lse in ig , so b ra u ch t e r  n u n  a ls  E h e ­
m a n n  »och w e n ig e r  zu  th u n , a ls  zu vo r. E r  
h a t  ja  n u n  ein W eib , d a s  ihm  den B u r n u s  
und T u rb a n  a n fe r t ig t ,  d a s  F e ld  bestellt «nd  
d a s  Essen b e re ite t. Essen d a r f  sie d a fü r  auch, 
a b e r  nicht m it  ihm  zusam m en  n nd  n u r  w a s  
e r ü b r ig  lä ß t. K o m m t sie ih re n  O b lie g e n ­
heiten  nach, w ie  sich's z iem t, v e rm e h rt  sie 
sein Besitzthnm , so ist e r w oh l auch im  stände, 
eine neue K a p ita la n la g e  zn m achen, sich eine 
zw eite F r a n  zn nehm en. N nd w eiß  e r so 
die v erdo pp elten  K rä fte , die sü r ihn  schaffen, 
g ehö rig  auszunu tzen , v ielleicht auch se inerse its  
durch einen nicht zn m ühseligen  H a n d e l e tw a s  
dazu zn e rü b rig e n  —  denn zum  H ä n d le r  h a t  
e r n n le n g b a re  B e g a b u n g  -  da schaut e r, 
m ag  e r selbst d an n  auch nicht ju n g  m ehr sei», 
sich » nn  anch w ohl nach e in er ju n g e n , hübschen 
G e m a h lin  a n s , die ihn  am üsiren  kann .

M in lllilis iiltilieö .
( B e i m  K a i s e r p a a r  als T i s c h g a s t . )  

D e r  geheim nißvolle  Z a n d e r, der d a s  H of- 
leben u m g ieb t, h a t  schon m anchem  die F ra g e  
erstehe» lassen : „W ie m ag  eS w o h l bei der 
M i t ta g s ta f e l  des K a ise rp a a re s  z u g e h e n ? "  
D ie  fo lgenden  Z eilen  d ü rften  d a h e r  von 
ein igem  In te re s se  se in : D ie  g eladenen  G äste 
w erd en  ein ige Z e i t  v o r der zu r  T a fe l  fest­

gesetzten S tu n d e  in  den S p e ise sa a l g e fü h rt, 
w o sie nach der R a n g o rd n u n g  ih re  P lätze  
angew iesen  e rh a lte n . B e im  B e tre te n  des 
S a a l e s  durch d a s  K a ise rp a a r  h a t  sich a lle s  
ohne G eräusch  von  den P lä tzen  zn e rh e b e n ; 
die M a je s tä te n  g rü ß e n  durch K opfneigen , und  
der K aise r g ie b t durch eine H a n d b ew e g n n g  
d a s  Zeichen zum  Setzen . N eb en  jedem  G e ­
deck lie g t eine S p e ise k a rte , die die U eber- 
schrift t r ä g t :  „K önigliche M itta g s ta f e l ."  D ie  
H au p tg e rich te  w erd en  au f  silbe rnen  T e lle rn , 
d ie Zw ischengerichte a u f  P o rz e lla n te lle rn  
gereicht. A ls  G e trä n k  d ie n t bei in te rn e »  
F a m ilie n ta s e ln  B ie r  u nd  W ein , sonst n u r  
W ein . D ie  K a m m e rh e rrc n  w erd en  so p la z ir t, 
d aß  sie im m er zwischen, e in e r bestim m ten  
A n zah l von G ästen  sitzen. J e d e r  G as t m uß  
flink und  behende sei», sonst kom m t e r zn 
kurz. D a s  F o r tle g e n  d e r  G a b e l o der des 
L öffels ist sü r  den h in te r  d e r S tn h lr e ih e  
stehenden L ak aien  d a s  Z eichen, den T e lle r  
fo rtzu nehm en . W e r d ie s a u s  V ersehe»  
g e th an  h a t , ist gezw ungen , b is  znm  nächsten 
G a n g  zuzusehen, w ie  eS den an d e re n  H e r r ­
schaften schmeckt. W ä h re n d  der T a fe l  konzer- 
t i r t  eine M ili tä rk a p e lle . S o b a ld  sich der 
K aise r erhebt» ist die T a fe l  beendet. Je tz t 
h a lte »  die M a je s tä te n  in  einem  N eb en saale  
Z erkle ab  und  lassen sich gewisse G äste  durch 
die Hosmarschcille nnd  K a m m e rh e rre n  zu ­
fü h ren . D ie  N a m e n  d erjen ig en  P e rso n e n , 
die die M a je s tä te n  zn sprechen w ünschen, 
w erd en  gew öhnlich  schon v o rh e r  b estim m t. 
O f t  kom m t eS v o r , d aß  D e k o rir te  o der B e ­
fö rd e rte  keine G e leg en h e it find en , dem  K aise r 
ih re n  D an k  persönlich  anszusprechen , obw ohl 
sie kaum  S c h r i t te  zehn  e n tfe rn t  in  dem selben 
R a u m  m it  ihm  w eilen , da der M o n arch  
beständig  von  e in e r G ru p p e  von H vfchargen  
nnd  a n d e re n  P ersönlichkeiten  um geben  ist. 
W e r die Absicht h a t ,  dem  K aise r ei»  A n ­
liegen  v o rz n tra g e n , d e r b e d a rf  der V e r ­
m itte lu n g  e in es D r i t te n ,  dem  eS seine 
S te l lu n g  e r la u b t , ohne Z w ischenperso» dem 
H errscher zn  n a h e n . D ie  K a ise rin  v e r lä ß t  
gew öhnlich seh r b a ld  d ie G esellschaft; d er 
K aise r g eh t, w ä h re n d  L ikör; K affee u nd  
Z ig a r r e n  gereicht w erd en , zu  den ih m  be­
k ann ten  P e rso n e n , u m  sich nach diesem n n d  
jenem  zn erk un d ig en . D e r  K aise r r ich te t es 
so e in , daß  e r  sich nach V e r la u f  e in e r ha lben  
S tu n d e  der A n s g a n g s th ü r  n ä h e r t. D iese 
öffnet sich, der M o n a rc h  verabschiedet sich 
durch leich tes Kopfnicken, n n d  die kaiserliche 
M i t ta g s ta f e l  ist beendet.

( B e r n r t h e i l n n g . )  D ie  S tra fk a m m e r  
in  B r ic g  v e rn r th e ilte  den A m ts a n w a lt  M a x  
H a n e l w egen B eiseiteschaffn»« von A kten zn 
d re i M o n a te n  G e fä n g n iß .

( U e b e r  d i e  s c h w e r e n  M i ß h a n d «  
l n n g e  n) der S ö h n e  des B e r l in e r  B an k - 
d irek lorS  Koch durch ih re n  P r iv a t l e h r e r ,  die 
znm  T o d e  des ä lte re n  K n ab e n  g e fü h r t h abe» , 
b r in g t jetzt die „ A u g s b u rg e r  A b en d z tg ."  e ine»  
eingehenden  B erich t a n s  B a y re n th ,  dem  w ir  
fo lgendes e n tn e h m e n : W ie  schon m itg e ­
th e ilt , h a n d e lt, eS sich um  zw ei S ö h n e  des 
D ire k to rs  d e r deutschen B a n k  i»  B e r l in ,  
R u d o lf  Koch (nicht d e s  P rä s id e n te n  der 
R eichsbank  D r .  Koch), die von dem K a n d i­
da ten  der R echte A n d re a s  D ip po ld  zuerst iu 
B e r l in ,  w o er im m a tr ik n l ir t  ist, d a n n  seit 
N o v em b er in  V a lle n s tä d t im  H a rz , w o  
D ire k to r  Koch eine V illa  besitzt, nnd  schließ­
lich fe it F e b r u a r ,  in  D ro se n d o rf  (im  frä n k i­
schen J u r a )  in  dem  in m itte n  e in es  g ro ßen  
G a r te n s  gelegenen  H an se  fe in es  V a te r s  
u n te rr ic h te t w u rd e n . W a s  den S tu d e n te n  
b e tr iff t, so w ird  derselbe a l s  ei»  em in en t 
tüch tiger ju n g e r  M a n n  gesch ildert; obw ohl n u r  
bäuerlichen  E l te rn  en tstam m end , die in  einem  
von dem g ro ß e n  V erkeh re  w e ita b  liegenden  
einfachen B a n e rn d o rfe  des fränkischen J u r a  
w o hn en , w u ß te  e r doch in  B e r l in  die A u f­
m erksam keit deS D ire k to rs  e in es d er ersten 
deutsche» B a iik in s titn te  ans sich z» lenken, der 
ihm  v o lles  und  « » b e g re n z te s  V e r tra u e n  
schenkte, indem  e r  ihm  die E rz ie h u n g  « nd  
U n te rw e isu n g  seiner beiden S ö h n e  a n v e r­
t r a u te .  D iese solle» leb h aften  T e m p e ra m e n te s  
gewesen und  ziem lich n n b ä n d ig  sich benom m en 
h aben , w e s h a lb  ih r  L e h re r  und  E rz ie h e r  von 
den E lte rn  der K naben  die strikte W eisung  
e rh ie lt, sehr s tren g  m it  ihnen  zu v e rfa h re n . 
—  V on a n d e re r  S e i te  w ird  dem g en an n te n  
B la t te  noch fo lg en des n äh e re  ü b e r  die M iß ­
h a n d lu n g e n  b e ric h te t: D ie  K n aben  w a re n  
b e re its  in  den  ersten  T a g e »  rohester M iß ­
h an d lu n g en  jeglicher, selbst der a llgem einsten  
A r t  ausgesetzt. I n  frü h este r M o rg en s tu n d e  
w a r  ih re  erste A u fgab e , schwere la n d w ir th -  
schaftliche A rb e ite »  zn v errich ten , «nd  be­
g an n  erst der U n te rric h t, b eg an n e n  anch die

Q u a le n ; selbst s tu n d en lan g  S te in e  zu klopfen 
in  k a lte r  J a h r e s z e i t  und  n n r  n o th d ü rs tig  
bekleidet, w a re n  T o r tu re n , zn denen d e r  
Unmensch die kleinen B e r l in e r  zw a n g . W o h l 
h ö rte  m a n  in  der N achbarschaft ö fte r da»  
J a m m e rn  der a rm e n  O p fe r , a b e r  a n  eine 
solche B r u ta l i t ä t  g la u b te  n ie m an d . A n die 
B e tts te lle  b a n d  der Unmensch seine O p fe r  
und  stieß und  schlug sie, d aß  d er
K ö rp e r  m it b lauen  Flecken bedeckt w a r .  A m  
T a g e  des T o d e s  m iß h an d e lte  der B a r b a r  
seine O p fe r  w ie d e r  so lan g e , b is  d a s  ä l te re  
davon  to d t in  seiner H a n d  b lieb . D a s  
S e k tio n se rg e b n iß  w a r  g eradezu  h a a r s t r ä u ­
bend. A rm e nnd  B e in e  d es L eichnam s 
w a re n  stark  angeschw ollen u nd  b la u , w ä h re n d  
die ü b rig e n  K ö rp e rth e ile  eine Unmasse von  
V erletzungen  ausw iese ,. F le isch theile  w a re n  
5  Z e n tim e te r  la n g  vo lls tänd ig  Pelzig  geschla­
gen und  w u rd e n  a ls  Bew eisstücke in  S p i r i ­
tu s  ge leg t. N achdem  die S e k tio n  ein so e r­
drückendes M a te r i a l  gegen den L e h re r  
e rgeben  h a t te , o rd n e te  d er anw esende S ta a tS -  
a n m a lt  die V e rh a f tu n g  D ippo ldS  an» der 
so fo rt «ach H o llfe ld  u n d  von d a  in s  L an d - 
g e ric h tsg e fä n g n iß  in  B a y re n th  t r a n L p o r t i r t  
w u rd e . N n »  schien dem  G ra u sa m e n  ein 
Licht ü b e r  die Abschenlichkeit se iner H a n d ­
lu n g sw eise  au fzug eh en , denn in  H ollfe ld  schrie 
und  to b te  e r  im  A m tsgerich tsgesän g» isse , d aß  
die R u h e  d er U m geb un g  w ä h re n d  der g anzen  
N acht g estö rt w a r .  D ie  M u t te r  des V e r ­
s to rbenen  l a b o r i r t  an  einem  schweren H erz ­
le iden  u nd  b efindet sich z u rz e it in  einem  
B ad e  in  F ran k re ich , und  der V a te r  w a r  bei 
E in tre ffen  d er T rau e rk n n d sch a ft n n sä h ig , znm  
O r te  d es scheußlichen V erb rech ens zu reisen . 
D ip p o ld  w a r  v ö llig  unzugänglich  n nd  m ied 
so gar seine in  D ro sen d o rf w o hnenden  E lte rn  
und  G eschw ister.

( S t i f t n »  g.) A n s  dem  N ac h laß  des in  
H a m b u rg  v ers to rb en e n  K a u sm a n n s  N o rd - 
heim  w u rd e n  von  den T estam en tsvo lls treckern  
a n d e r th a lb  M ill io n e n  zu r  E rr ic h tu n g  e in es 
S eeh osp izes in  K nxhaven  sü r  u n b em itte lt«  
K in der gestifte t.

( E i n  h e f t i g e r  W i r b e l s t n r  m ) h a t  
m e h re re  am  M e e re  gelegene S tä d te  au f 
M a d a g a s k a r  v e rw ü s te t. D e r  angerich tete  
S ch aden  ist erheblich . D en  B erich ten  nach 
sind M enschen nicht um gekom m en.

« Rüc ks i c h t s vo l l )  Dame (verspätet »um 
Kaffeekränzchen kommend), znm Dienstmädchen: 
„Melden Sie mich. aber horche» Sie vorher, ob 
man schon fertig ist mit mir."

( Be i m S e i r a t h s v e r m i t t l e r . )  „Diese« 
Fräulein Meyer gefällt mir außerordentlich gut 
— nur schwarz »M it die Dame sein!" — „O. 
damit kau» ich diene» — ich habe auch ein Fräu­
lein Meyer in schwarz!"

( J ä g e r l a t e i n )  Oberförster: „Denken Sie 
nnr, meine Herren, als meine Frau heute beim 
Abendbrot meinem Dackel kein Stück Wurst gab. 
siel der Kerl »in nnd — stellte sich ohnmächtig."

Verantwort»,» für den Inhalt! Hcinr. Wartmaim in Thor».

Amtlich« VtoNrnng«» der Danziger Produkt«» 
«iirs.

von, Dienstag den 3l. März 1903 
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaateu 

»»erden außer dem nvtirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1990 Kilogr.

inläud. hochbnnt und weiß 759-76S Gr. 152— 
155 Mk. bez.

inläud. bunt 756-772 Gr. 144-155 Mk. bez. 
transito roth 766 Gr. 125 Mk. bez.

Roggen per Tonne von 1999 Kilogr. per 7l4 
Gr. Normalgewicht
inläud. grobkörnig 688-756 Gr. 116-123 Mk. 

bez.
transito grobkörnig 738 Gr. 89 Mk. bez. 

Bohne  n per Tonne von 1999 Kilogr.
inläud. 116 Mk. bez.

M a i s  per Tonne Von 1099 Kilogr.
transito 89 Mk. bez.

Kl ees aa t  per 109 Kilogr. 
weiß 1l9 Mk. bez.

Kleie perlOOKilugr. Weizen- 6.69 -7,40 Mk. bez 
Roggen- 7.69-8.15 Mk. bez.

S a m b n  rg. 31. März. Rüböl ruhig, loko 48'/., 
— Kaffee ruhia, Umsatz 1509 Sack. — Petro­
leum rnhia Standard white loka 6.95. 
Wetter: Veränderlich.

«MSll88eIllM.ß'LSLL
Jhre„Obernikhe» 's Herba-Selfe bei zwei Patienten 
mit chronischem Ekzem i» Anwendung gebracht, 
und bin ich mit dem Erfolg sehr zufrieden. Z. h. 
p. Stck. 75 Psg. n. Mk. 1.25. in all. Apotheken n. 
Diogerieen. Fabr. I .  Gioth. Hauau. B'ft.- 
90°/, Seife. 3°-, Arnica. 2°/, Salbei. 1.5°/» Wasser- 
bechcrkrt., 3.5"/, Harnkrt.

2. April: Sonn.-Anfgang 5.37 Uhr. 
Souu.-Unterg. 6 32 Uhr. 
Mond-Anfgang 8. 3 Uhr. 
Mond-Unterg 1151 Uhr.



Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen Be­

hörden vom 5./26. Februar und 4. 
M ärz d. Js . sollen zur Deckung der 
fü r das Rechnungsjahr 1903/04 ent­
stehenden Straßenreinigungskosten ge­
mäß Ortsstatnt vom 8./14. November 
1894 von den Anliegern der täglich 
gereinigten Straßen und Plätze 12o/<, 
und von den Anliegern der 2mal 
Wöchentlich gereinigten Straßen 8o/„ 
Zuschläge zur Gebändestener, d. h. in 
gleicher Höhe wie bisher, erhoben 
werden, und zwar gelten diese Z u ­
schläge als „Beiträge" im Sinne des 
K 9 des L .  6 .

W ir machen dies hiermit bekannt 
m it dem Bemerken, daß der Ber- 
theilnngsplan nebst Kostennachweis in 
unserer Käillmerei-Nebenkasse (Steuer- 
kasse) Nachhalls 1 Treppe, während 
der Dienst stunden von» 27. März 
bis 4. April d. Js. zur Einsicht 
osfenliegen und daß Einwendungen 
gegen diesen Beschluß bis znm 
4. M ai d. Js. bei uns anzubringen 
sind.

Thorn den 25. M ärz l903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Folgende pachlfrei gewordenen P ar­

zellen des Gutes Weißhos. sowie des 
ehemals Lve^eu lu rrx 'jcheu  Grund­
stücks sollen zum 1. A p ril d. J s . bis 
zum 1. Oktober 1910 zur landwirth- 
schasllichen Nutzung verpachtet werden: 

a. Parzelle N r. 5 --- 2,618 da,
d. „  „  12 --- 3,54 „
o. „  „  13 — 3,62 „
«1. „  „  1 4 - 2 , 8 0  „

Lage bei Nen-Weißhos znmcheil dicht 
an der Ringstraße,

e. Parzelle N r. 19 --- 2,16 da. 
an der Janitzenstraße dicht am Wasser­

werk.
k. Parzelle N r. 28 — 2,40 da,

8. „  29 -  2.26 „
an dem Wege vorn Wasserwerk zum 
Kreuznngspunkt der Ringstraße und 

Cnlmer Chaussee, 
d. Parzelle N r. 5 -  0,4915 da, 
des ehemals IzooHveudvrx'schen 

Grundstücks an der Cnlmer Chaussee.
Pachtlustige wollen sich wegen V or­

zeigung der Parzellen entweder Frei­
tags von 9 —11 vormittags aus dem 
Oberförster-Geschäftszimmer im Rath­
hause 2 T r., Anfgang znm Stadt­
bauamt, oder an anderen Tagen in 
der Dienstwohnung des Oberförsters 
in  G ut Weißhof melden. Die Ber- 
pachtnttgsbedittglmgeu können auf dem 
Bureall I des Ralhhauses eingesehen 
oder gegen Erstattung der Schreibge­
bühren bezogen werden.

Thorn den 10. Februar 1903.
Der M a M ra t.

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in  

Ollek in Jagen 70, dicht an dem festen 
Lehmkiesweg nach Schloß-Birglau ge­
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn-Alleebäume abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelspftem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligt an 
die städtische Forstverwaltnng wenden.

T horn  den 4. M ärz 1903.
_____ Der Magistrat.

Die letzten Neuheiten 
in

Konfimatioiiskartrn
und

Gesangbüchern
sind eingetroffen.

ö l I8 lU 8  U M 8 ,
Papierhandlung.

fleißige,
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
präm iirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
8 und 10 Mk.

O .  O r u n d n i Ä N N ,
______________ Breitestraße 37.

Gegen
ttustvn unä tte ise rke lt

empfehlen w ir  nnsere
n ioktvvrsotile im vnrjen

ß lr ilr -

Lxtlnkt v»ud«»8.
Preis pro Parket 25 Psg.

Knckar» L  O o

^ « L i r s L s

Kocherbsen
o f fe r ir t  b il l ig s t

v o i t k r i e c t  Q o e r l t v ,
Bäckerstraße 3 l.

7 - V 0 E  F 9 ,  -SFS-Iüööi- c M /s /  „§ o ^ w a ,L S i' r>eck/si-".

« r i^ /s ^ /s n  Fi-osses, »»o//5/özrc/zA /re iz  s/«^sr>/c^/o5s»

verbunäs» mit kolstsr- uns DskorLtious-IVvrkMttea vuä likvblsrvi. 
Hebernadmv kompletter Vobnungsenirivlitungeii vom «Ivsavllstv» bis rn äew 
fein8l«n 6-ure bei dülig8ter llrtzjsdereelnning unä «treng reeller veillsnung.

V a r l  S a k r t s s .
Klick AckkilM.m

2 Psd-Büchse junge Erbsen 0,60 
2 „  „  seine junge Erbsen 0,80 „
2 „ „ extra prima feine

juuge Schnittbohnen 0 ,2 8  „
2 Psd.-Büchse junge Brech-

bohnen...............................  : 0,30 „
2 Psd.-Büchse Leipz. A lle rle i 0,90 „
2 „  „  junge Kohlraby 0,28 „
2 „  Karotten . . 0,60 ,,
2 „  Erbsen und Ka­

rotten , . . .0 ,8 5  „

2 P fd-B üchse goldgelb«
Schoten..................... «,SS

5 Psd.-Büchse junge Schnitt­
bohnen ................................... 0,60 „

5 Psd.-Büchse junge Brech-
bohncn............................. 0,80 „

4 Psd.-Büchse junge Erbsen 1,00 „

2 Psd.-Büchse Stangen-
S p a r g e l .............................. 1,00

2 Psd.-Büchse Staugen-
Spargel Ko............................ 1,20 „

2 Psd.-Büchse Stangcn- 
Spargel, mitte! . . . .  1,50 „  

2 Psd.-Büchse Brech-Spargel 0,90 „  
2 „  ,  Brech-Spargel,

ohne K o p f ........................ 0,75 „
2 Psd.-Büchse Spinat . . 0,65

2 Psd.-Büchse Pfefferlinge . 0,80 ^  
4 „  ,, Pfesserlinge . 1,40 „
1 „  Pfesserlinge . 0,45 „
4 „  „  Steinpilze . 2,00 „
2 „  Steinpilze . 1,10 „
1 „  „  Steinpilze . 0,60 „
2 „  „  Champignons I I  1,40 „
2 „  „  Champignons I  1,70 „

N
2 Psd.-Büchse Aprikosen. . 1.40 
2 „  „  Kirschen . . 1,00 „
2 „  „  Erdbeeren. . 1,50 „
2 „  Melange . . 1,50
2 „  „  M irabellen . 1,00 „
2 „  „  weiße Birnen 1,10 „
2 „  „  rothe B irnen 1,20 „
2 „  „  Reineklauden 1,20 „
2 „  „  P flaum en. . 0,90 „
4 „  „  M irabellen . 1,60 „
4 „  „  Stachelbeeren 1,70 „
2 . „  „  Stachelbeeren 0,90 „

ück«r ü»i«Ick».
1 Pfd. Johannisbeeren . . 0,45

8 G e s c h ä fts -V e r le g u n g .
Bringe hierm it zur gefälligen Kenntniß, daß ich vom

1. April mei«e Bäikerei nach der

C u l m e r s t r i c h e  N r .  12  G

G
,G
O

(früher ttut-KS'sche Bäckerei)
verlegt habe.

Indem  ich auch fernerhin bemüht bleiben werde, meine 
werthe Kundschaft durch allseitig anerkannte gute und saubere 
Backwaaren zufrieden zu stellen, bitte ich höflichst, das m ir 
bisher erwiesene Wohlwollen auch auf meine neue Stelle über­
tragen zu wollen. Hochachtungsvoll

O t t o  K a lL i * L s s .

G

gemischte Himbeeren. 0,30 „  
reine Himbeeren . . 0,45 „ 

. 0,35 „  

. 0,45 „
- 0,70 „  
. 0,50 „
- 0,35 „

Zwetschen . 
Kirschen.
Erdbeeren . . 
Orangen . . 
M irabe llen. .

1 Pfd. franz. Melonen . . 0,60 
1 „  Ki rschen. . . . .  0,50 „
1 „  Pflaumen . . . .  0,50 „
1 „  Preißelbeeren in  Zucker 0,50 „

v a r l  S a k r r s s ,
A  Ä lm lm m lim ls S M  W .

S t a o I » v L L l i ' a I » t ,

8«k«arr uinl reiÄ iillt,

offeriren billigst

7MY S W»vllNkÄ
Giseuhandluttg, Mtstiidtischer Markt 21.

Fernsprecher 307.

eine Wohittlng, 4 Zimmer u. Zubeh.,! A. Etg. vom 1. A p ril d. J s . z. verm. 
zu vermieden. 8.. l-ado«. '  Neustadt. Markt S.

G kld tts irilit Z?. ? Ä ,  ! W m g ,  N A "

6 - io n  Mkiliieli feinen üsgnse
bereitet man siel» am besten unö biMxste» selbst sur mit

ksiokvl'8 eognav-kxInLotiLk-»
k>- 7 5  k l., k iliÄ - tz llk W : ßlis t!b»wp»zil» *  *  *  kl. 1 , 2 5  «Ic.
üsiobt rv vvrFlsloUvrr oäer ,u vervsedss!» mir KÜLstNobsü Lsssursv 
oävr jsusr» roUva ImItLtionsn» L1« 0o§LLv nur äer ebomiseUvn 2u- 
«awmensvtrLvg a»vL Lduliob» mit oobtsm 6oxuLe »der uLodr 1w 

vurkvrnrssrvL lävnrlsoL siuä.

N s i v k v l  »  k v k l v n  V o g n a o  -  L x l n a v l
ist ein LLtürUekss ^«iLässllHLt krLLLösIsolisü Vroprunxs, voleboo Ss»
LatürUvb« ^roma Los oeLtoa voßwav vonoonrrirr vurdLIt uuä 1» ummvL- 

»Umllobor ^Ltiirtrouo visäorssisdt.
M n  V ersueU  überLSuat.

is s«ofi- «na «,l„on,ol,»s11lofion «roison evo»«i»Nlo, st» vorrMot, snortlsnnt.
verükmls Original - keieliel - cssenrsn 
veber 20V Sorten ""mL-.-Lü.l. M«'» »«"«"«i 

25.40.50.60,75 PL.
s!s ckoppvltv unck ckro»favke Lnspsnniss.

*  D ie  v e i t i l l i r a n x  im U susba lte  v ü tt ix  ko stensre il

S ) t t o  K s S v k v I ,  8ei'Iin80..ki8öildäkn8ist.4.

Uisilerlagsn in ganr veutseiilanll.
Lobt ist aNsin Ses O rlA lns Ip ro iiu trt wit 
ULrrsI.ioktdsrriLUssLväoroilürt'fLodLkmuve
L» dabei» iar

2 . d. L. I 'k c r r u  bei H u x o  O laass, vroKendanälA., Galion XoeLTvars, 
^lisabetdatr. 12; k'. L o < n rra ra , lud. Ä .  L a ra lk itz iv ie L , örom der^er- 

btrasse 6 0 ; k a n l  IV v b v r , Lreitestr. 26 rmä Oulmerstr. 1.

Whksrtsffel« weiße Edelstein!
Das beste Geschäft fü r jeden G ärt­

ner und Landwirth liegt im Anbau 
dieser Nenzüchtung. Edelstein ist un- 
streitbar die widerstandsfähigste gegen 
Nässe rc. und dadurch im Wüchse nicht 
gestört, die früheste aller existirenden 
Frühkartoffeln, der bekannten Kaiser­
krone und anderen guten Sorten noch 
bei weitem vorzuziehen.

Die Knollen, von sehr gefälliger 
länglichrunder Form , flachliegenden 
Augen und gelblichweißem Fleisch, 
liegen sehr nahe beisammen dicht beim 
Stock, und sind scholl M itte  Jun i, 
wenn gute Kartoffeln auf deutschen 
Märkten noch sehr theuer sind, mehlig 
und sehr schmackhaft.

Der Ertrag ist ein für Frühkartoffeln 
fast unglaublicher, von 6 Psd. Aussaat 
wurden 2 Z tr. geerntet.

Herr Msx 8oku lre  aus Hasserode 
a. Harz schreibt uns folgendes: 

Hasserode, 5. August 1902. „S ie  
hatten die Liebenswürdigkeit, meinem 

Vater etwas Saat von Ih r e r  Edelstem zu senden, wovon ich vor acht Tagen 
ein Probequantum des reichen Ertrages geschickt erhielt. Ich  kann nicht um­
hin, Ih n en  den Dank und die Anerkennung meines Vaters zu übermitteln, 
aber auch Ihnen  zu sagen, daß sowohl meiner F ran  als m ir eine groß- 
artigere Kartoffel noch nicht vorgekommen ist. Es ist eine Freude und ein 
wahrer Genuß." W ir offeriren: 1 Z tr . Mk. 15.—, r / ,  Z tr . Mk. 6.--, 
g tr. Mk. 5 .- ,  ein 10 Psd.-Postkolli M k. 3 .- .

Versandt nur bei frostfreiem Wetter.

G r f u r l ,
Lieferanten S r. Majestät des deutschen Kaisers.

Hauptkatalog anf Verlangen gratis und franko.
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Bei vorkommendem Bedars empfiehl^ 
sich zur Anfertigung von

aller Arien Gittern 
(G ra b g itte r )  

Haustelegraphen- und 
TeteilhEntilgen, 

Wasserleitungen, Fahr- 
radrrpagataren

sowie für sämmtliche andere« 
Schlosserarbciten

S L o v I r ,
Banschlosserei n. Jnstallationsgeschäst.

äeriideita, Roihkler, 
M eM lee, TlMvthee, 
D ig ra s , Runketsamen, 
Saalhafer, Erbsen, 
blaue, -etbe Lupinen, 
Leinsaat, KaiuÄ, 
Thomasmehl, 
Slipttphosphat, 
Chilesalpeter

osferirl

L L .  G r » L » n -
Thorn.

L s r r t i ' a L -

W s r M r - w e i ' I i z i r N
für

Nähmaschine»», Fahrräder, 
Automobil-Wagen, Schreib­
maschine«, Registrirkassen, 

Musikautomaten aller Systeme,
sowie

Anlage von HauStelegraphen.
In fo lge  langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in  der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, b illig  und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

W .  I L a t a K a s ,
Mktk>a,,,I-er. Neu»58». M i r «  IV .
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pro Paar Arbeitslohn.
A ls  M ateria l werden nur beste 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmestelle:

l b e w i n  L  r ^ i i s u s r ,
Altstädt. M arkt.

FlihrrMjiiMinig
nebst eigener

Reparatnrlverkstatt 
«nd Eniaillirnngsanstalt mit 

Gasbetrieb.
Sämmtliche Reparaturen jeder A rt, 

sow Achsen,Kronen,Lagerschalen, 
Rohreinziehen werden schnellstens, 
sauber, b illig  und m it größter Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei

L i v k s t ä Ä I ,
Gerechtestras;e 23.

Sämmtliche

W .
KöNchn- 

W aakn i
hält stets vorräthig

» .  N o o k n s »  Thorn,
Böttchermst«.. im Musen»«.

T a f e l t t p f e l ,
feinste sraikzösische Wallnüsse, Hasel­
nüsse, Paranüsse, Kokosnüsse, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schal­
mandeln, Traubenrosinen. Manda­
rinen, feinste Gartenfrüchte, sehr 
schöne Valencia-Apfelsinen, äußerst 
b illig , Zitronen Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flasche 35 P fg., Erdbeer- 
wein Flasche 1.00 Mk., Johannis- 
beerwein Flasche 60 Pfg., Heidelbeer- 
wein herb und süß Flasche 75 Pfg-, 
versch. Bowlen F l. 50, 60, 70 Pfg», 
Göttertrank Flasche 50 Psg., Thorner 
Honigkuchen von Lkom as, Rauchlachs 
im Aufschnitt Pfd. 1,20 M k. empfiehlt

IL u s s , Schillersir. 26.

»>
sind noch b illig  zu haben vu

k . vkottmsnn,
Elisabethstraße 6,

— im Zigarren-Laden. —

Ein gebralichter, aber gut er­
haltener S a t te l b illig  zu kaufen ge­
such t. Schriftliche Angebote unter 
0 .  100 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.
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